
Über die Form des zu Verbalnomina tretenden 
Objekts im Tscheremissischen

I. EINLEITUNG

Л. Uber die Verbalnomina, die ein Objekt erhalten können

Im Tscheremissischen kann das Objekt nicht nur mit den 
finiten Formen, sondern auch mit verschiedenen Nominal­
formen der Verben verbunden werden. Yrjö Wichmann 
zählt in seiner Chrestomathie folgende 7 Verbalnomina auf1: 
1. das auf -as endende (»Infinitiv»), 2. das auf -те endende 
(»nomen acti», »nomen actionis»), 3. das auf -mas endende 
(»nomen actionis»), 4. das auf -se endende (»nomen agentis»), 
5. das auf -sas endende (»gerundivum»), 6. das auf -an endende 
(das bedeutungsmässig den deutschen Nominalformen auf 
-end entspricht) und 7. das auf -<5e endende (das dem deut­
schen Ausdruck ohne zu + Infinitiv entspricht). (Wichmann, 
Texte, 123.) Zu all diesen Formen treten in den von mir durch­
gesehenen Texten zahlreiche Objekte.

Die Suffixe aller dieser Verbalnomina sind aus Form­
elementen aufgebaut, die wahrscheinlich auf die vortschere- 
missische Zeit zurückgehen. Das s des Verbalnomens auf -as 
geht anscheinend auf das lativische -s zurück, das den ostsee- 
und wolgafinnischen Sprachen gemeinsam ist; der Vokal « 
ist durch Verallgemeinerung aus den a-Stämmen in Ge­
brauch gekommen (s. Galkin, Istoritseskaja grammatika I, 
158—160, und die in den Fussnoten dieser Seiten angeführte

1 Von den Suffixvarianten wird im allgemeinen nur eine angegeben, 
nämlich die der östlichen Schriftsprache (OS) gemässe. Ebenso wird von 
Wörtern oder längeren Ausdrücken, wenn die betreffende Mundart oder 
Quelle nicht eigens angegeben ist, die Lautgestalt der östlichen Schrift­
sprache in grober Transliteration angewandt.
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Literatur).1 Das Suffix -те geht auf die Lautgestalt -та, 
-mä zurück; Entsprechungen dieses Suffixes findet man über­
all in den finnisch-ugrischen Sprachen (Galkin, a.a.O. I, 164). 
Das Suffix -mas ist eine Zusammensetzung: wahrscheinlich 
ist es dadurch entstanden, dass ans ebenerwähnte Suffix -те 
irgendeine Endung getreten ist. Über den Ursprung dieser 
Endung gibt es verschiedene Meinungen: nach Ödön Веке 
z.B. handelt es sich um dasselbe denominale Bildungselement 
-as, das auch im Suffix -sas erscheint (Веке, Cseremisz 
nyelvtan, 150); dagegen ist z.B. nach Ivan Galkin das in 
Rede stehende Suffix eine deverbale Substantivableitung 
-s, -ks (Galkin, Istoritseskaja grammatika II, 40—41). Es 
kommt einem wahrscheinlicher vor, dass Bekes Meinung- 
richtig ist, denn an die Nominalformen treten im Tschere- 
missischen gewöhnlich denominale Suffixe und keine de- 
verbalen. Über den Ursprung des Verbalnomensuffixes -se 
hat man viele Annahmen geäussert (s. Itkonen, MSFOu 125, 
106—108); als die glaubhafteste erscheint die u.a. von Erkki 
Itkonen vertretene Theorie, wonach das Suffix gleichen Ur­
sprungs ist wie das im Tscheremissischen anzutreffende 
deverbale Suffix -s, -ks, das in den ostsee- und wolgafinnischen 
Sprachen vorkommt (Itkonen, ibid.). Beim Suffix -sas haben 
wir es wieder mit einer Zusammensetzung zu tun: sein 
Anfangsteil ist das obengenannte Suffix -se und sein Schluss­
teil vermutlich das Nominalbildungssuffix -as (Galkin, 
a.a.O.I, 166—167; Веке, FUF XXVI, 71; Веке, Cseremisz 
nyelvtan, 138). Das Suffix -эп ist wahrscheinlich genetisch 
der Endung des Instruktivs und somit auch des Genitivs 
gleichzusetzen2 (s. z.B. Kangasmaa-Minn, Sananjalka 1,

1 Die Annahme M.R. Fedotovs vom tschuwassischen Ursprung des 
Suffixes -as, das nach seiner Meinung auch als Bestandteil des Suffixes 
-sas auftritt, ist sehr unwahrscheinlich (Fedotov, Svjazi, 41—42).

2 Auch über den Ursprung dieses Suffixes gibt es jedoch Annahmen 
von ganz anderer Art. So hat N. I. Isanbajev, der die Attributkon­
nexionen suzen ij ’Hungerjahr’, pöröan maróéi 'Wirbelwind’, 
j о у э n ßüt 'fliessendes Wasser’ usw. für archaisch hält, hauptsächlich 
aufgrund deren das tscheremissische Suffix u.a. mit der finnischen 
Partizipialendung -nut, -nyt, mit der permischen Infinitivendung -ni 
und ebenfalls mit der ungarischen Infinitivendung -ni zusammengestellt
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127—128 und die auf diesen Seiten angeführte Literatur). Das 
Suffix -de ist das Karitivsuffix, das auch an Nomina tritt; 
offenbar hat es irgendeinen Endkonsonanten verloren. Auch 
dieses Suffix hat Entsprechungen in vielen anderen finnisch- 
ugrischen Sprachen (s. z.B. Galkin, a.a.O.I, 31—32, 169— 
171).

Äusser den mit diesen Suffixen gebildeten Verbalnomina in 
ihren Grundformen wie auch in ihren Flexionsformen -— zu 
den Flexionsformen sind hier auch die auf -la endenden 
Modalformen und die auf -mesfke) endenden Wohin-Kasus- 
formen gerechnet (s. 6: 3)1 — kann das Objekt sich aber auch 
einigen anderen Verbalableitungen anschliessen. In dem von 
mir durchgesehenen Material habe ich festgestellt, dass 
Wörter, die mit folgenden Suffixen abgeleitet sind, wenigstens 
zuweilen ein Objekt erhalten:

1. Das Suffix -man^ Es wird angenommen, dass es aus der 
Verbindung des Suffixes -те und der lativischen Endung -an 
entstanden ist; diese Endung kommt z.B. in der Postposition 
serjgelan 'hinter (Akk.)’ vor. Die Bedeutung des Suffixes ist 
nezessiv.2 (S. Galkin, a.a.O.I, 160—161.)

2. Das Suffix -man2. Es ist ganz offensichtlich aus der Ver­
bindung des Suffixes -те und des häufigsten tscheremissischen 
Adjektivbildungssuffixes -an entstanden. (Galkin nimmt 
jedoch offenbar an, die beiden Suffixe -man1 und -man2 seien 

(Isanbajev, NyK 60, 59—64). Galkin schliesst sich der Ansicht Isan- 
bajevs an (Galkin, a.a.O. I, 167—169). Andererseits wird es aber als 
möglich angesehen, dass z.B. die Form joyan im erwähnten Kontext 
eine Entlehnung aus dem Tschuwassischen wäre; man beachte, dass 
die regelmässige Nominalform joyen lauten sollte (Fedotov, 26; an­
ders Galkin, a.a.O. II, 39—40).

1 Weil nur im Hauptkapitel II D die Unterteilung mit arabischen 
Ziffern angewandt wird, ist beim Hinweis auf diese Unterabteilungen 
II D weggelassen.

2 Das Suffix hat also genau dieselbe Lautgestalt wie die Instruktiv­
endung des III. Infinitivs im Finnischen; ausserdem kommt auch die 
finnische Form in nezessiven Konstruktionen vor, z.B. Hänen pitää 
juokseman. ’Er soll od. muss laufen.’ Es ist jedoch zu beachten, 
dass der nezessive Charakter der finnischen Konstruktionen eigentlich 
durch das finite Verb ausgedrückt wird, während die tscheremissischen 
Formen an und für sich als nezessive Prädikate fungieren (s. Kapitel 9).
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identisch, s. Galkin, a.a.O.I, 160.) Das Suffix bildet von 
Verben Verbaladjektive.

3. Das Suffix -mala. Die auf -mala endenden Nominalformen 
werden auf Adele verschiedene Weisen gebraucht. Erstens kann 
eine solche Form an einer Stelle vorkommen, wo sie durch den 
Za-Modal jedes beliebigen Substantivs substituierbar ist, z.B. 
-------pükxs-p о у aml a-at ak tsuts. (Wichmann V, 182 K) 
’------ [dann] ist es auch nicht wie Nüssepflücken.’ Zweitens
kann die Form auf -mala zuweilen die Absicht ausdrücken, 
z.B. azäza mm skeok suöá salam bla keiem. (Ramstedt, 
172 К) ’Sein Onkel ''antwortet1: ich selber gehe zum Mähen.’ 
Drittens kommt dieselbe Form oft als Temporalkonstruktion 
vor, z.B. djet] ßorsa kosmäzla, pasa ISStSmla. 
(Веке TT, 11 JT) ’Der Mensch schimpft während des Gehens, 
während der Arbeit.’ Meines Erachtens ist in all diesen Fällen 
der Ursprung der Endung -mala gleich: sie ist aus der Ver­
bindung des Verbalnomensuffixes -те und der Modalendung 
-la entstanden. Die Objekte all dieser Formen auf -mala gehören 
somit zu denen, die in Kapitel 6: 3 behandelt werden.

Ausserdem aber kommen im Tscheremissischen auch For­
men auf -mala mit nezessiver Bedeutung vor. Einige Forscher 
haben auch diese Formen mit den obigen verbunden (s. z.B. 
Galkin, a.a.O.I, 162). Da es jedoch im Tschuwassischen ein 
auf -maila endendes Verbalnomen mit genau entsprechender 
Bedeutung gibt (s. z.B. Krueger, Chuvash Manual, 158), kann 
man meines Erachtens die tscheremissischen Formen kaum 
von den tschuwassischen trennen. Viele Forscher (s. z.B. 
Fedotov, Svjazi, 49) —- denen ich mich also anschliesse — 
halten denn auch das nezessiv angewandte Suffix -mala für 
eine Entlehnung aus dem Tschuwassischen ins Tschere- 
missische.

4. Das Suffix -san. Dieses Suffix ist aus der Verbindung des 
Verbalnomensuffixes -se und des Adjektivbildungssuffixes -an 
entstanden, in entsprechender Weise wie das Suffix -man2. 
Die mit seiner Hilfe abgeleiteten Wörter sind adjektivisch.

5. Das Suffix -sasiák. Es ist aus der Verbindung des Suffixes 
-sas und des aus den türkischen Sprachen stammenden Sub­
stantivbildungssuffixes -lak entstanden, das die Eignung zu
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irgendetwas ausdrückt (Galkin, a.a.O. I, 167). Die Bedeutung 
des Suffixes ist dieselbe wie die des kürzeren Suffixes -sas.

6. Das Suffix -öeye(t§e. Wahrscheinlich ist es dadurch ent­
standen, dass die Postposition yäts, die die Bedeutung des 
Woher-Kasus hat, an das Suffix -öe getreten ist (Galkin, 
a.a.O.I, 170—171, und die auf diesen Seiten angeführte 
Literatur). Das in einigen Ostdialekten bekannte Suffix ist 
ein Synonym des kürzeren Suffixes -de.

7. Das Suffix -öäme. Dieses Suffix hat Entsprechungen in 
ideien finnisch-ugrischen Sprachen. Es ist durch Zusammen­
setzung entstanden: sein Anfangsteil ist dasselbe karitive 
Element, das u.a. im Suffix -öe vorkommt, und sein Schluss­
teil ist anscheinend ursprünglich das Suffix -ma, -mä. Über 
die Frage, ob dieses -ma, -mä denominál oder deverbal ist, 
sind verschiedene Meinungen geäussert worden (s. z.B. Gal­
kin, a.a.O.I, 165—166, und die dort angeführte Literatur). 
Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass die in den finnisch- 
ugrischen Sprachen anzutreffenden denominalen und de- 
verbalen Suffixe -ma, -mä gleichen Ursprungs sind (Hakuli­
nen, SKRK3, 160). Die mit dem Suffix gebildeten Wörter 
sind adjektivisch und von karitiver Bedeutung.

Zu allen Verbalformen, die mit den genannten Suffixen 
gebildet sind, treten in meinem Material akkusativische 
Satzglieder, die also mit Sicherheit als Objekte klassifiziert 
werden müssen. Äusser diesen Ableitungen kommen aber in 
den Texten auch zwei andere Formen vor, bei denen man die 
hinzutretenden nominativischen Nomina nach der Analogie 
der übrigen Fälle wohl als Objekte ansehen kann. Diese Ab­
leitungen enthalten folgende Suffixe:

8. Das Suffix -öämas. Es ist, wie man deutlich sieht, aus der 
Verbindung der Suffixe -öe und -mas entstanden, Adelleicht 
nach der Analogie des Suffixes -öäme. Die auf -öämas endenden 
Ableitungen sind negative Entsprechungen zu den Ablei­
tungen auf -mas.

9. Das Suffix -ma. Über die Verbalnomina auf -ma ent­
halten die Grammatiken wenig Angaben; Galkin erwähnt 
jedoch diese Formen in seiner Grammatik. Seiner Ansicht 
nach sind die Verbalnomina auf -ma solche Parallelformen
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derer auf-me, die ihren Endvokal in seiner ursprünglichen Laut­
gestalt bewahrt haben. Er begründet seine Auffassung u.a. mit 
der Feststellung, dass beide Verbalnomina ganz gleich ange­
wandt werden (Galkin, a.a.O.I, 164—165, s. auch II, 41).

Es ist jedoch kaum glaubhaft, dass das vortscheremissische 
auslautende -a sich auch nur mundartlich ausnahmsweise er­
halten hätte: seine Vertretung ist entweder ein völlig redu­
zierter Vokal oder—in einigen Dialekten — der aus einem teil­
weise reduzierten Vokal entwickelte Vollvokal -e, -o oder -ö 
(Gruzov, IstoritSeskaja grammatika, fonetika, 136—137); eine 
solche regelmässige Entwicklung hat sich z.B. bei den Verbal­
nomina auf -те vollzogen. Eine Stellung gibt es freilich, wo 
das vortscheremissische a in einer nichtersten Silbe auch 
heute noch durch a vertreten sein kann, nämlich in einer ge­
schlossenen zweiten Silbe (s. Itkonen, FUF XXIX, 233—234). 
So halte ich es denn auch für klar, dass die Erhaltung des а 
im Verbalnomen auf -та gerade vom ebenerwähnten Silben­
typ herrührt.

Den Gebrauch des Verbalnomens auf -та habe ich nicht 
genauer untersucht. Jedenfalls scheint es eine besonders in 
OS verbreitete Bildung zu sein. Und ganz besonders scheint 
es mit der Postposition yáts ’von, aus’ vorzukommen. So habe 
ich im I. Teil von Galkins Grammatik an zwei Stellen einen 
Beispielsatz gefunden, wo beidemal ein Verbalnonien auf -та 
steht und beidemal die ebengenannte Postposition damit ver­
bunden ist (Galkin, a.a.O.I, 160 und 164). Auch die beiden 
Kontexte aus meinen Quellen, in denen beim Verbalnomen 
auf -та ein Objekt steht, sind von gleicher Art, was wohl kaum 
ein Zufall sein kann.

Meine Annahme ist die, dass das Verbalnomen auf -та das 
Ergebnis einer analogischen Entwicklung ist. Für den Aus­
gangspunkt halte ich das Verbalnomen auf -mas. Wenn z.B. 
die Illativendung -ske diesem Verbalnomen angefügt wird, 
verschmelzen das auslautende -s des Verbalnomens und das s 
der Illativendung miteinander, wodurch sich die Endung 
-maske ergibt (s. etwa die Beispiele in Kapitel 7: 3). Wenn 
aber nun neben dem Illativ orßaSke ’in od. auf den Wagen’ 
der Elativ orßa yäts ’vom od. aus dem Wagen’ vorhanden ist, 
entsteht leicht auch analogisch neben dem Illativ tolmaske
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’an den Ankunftsort’ ein Elativ tolma yätS ’vom Ankunftsort’. 
Es ist jedoch angebracht zu erwähnen, dass auch in OS die 
normale Bildung mit dem Verbalnomen auf -mas häufiger ist, 
also der Typ tolmas yöts.

Jedenfalls habe ich es als begründet angesehen, aus den 
zwei Nominativen, die ganz offensichtlich im Objektver­
hältnis zum Verbalnomen auf -та stehen, ein gesondertes 
kleines Kapitel zu bilden.1

B. Die Angaben von Grammatiken und Untersuchungen über 
die Form des Objekts von Verbalnomina

Die Grammatiken und Untersuchungen bieten nur spär­
liche Angaben darüber, welche Form das zu einem Verbal­
nomen tretende Objekt hat.

Die Darlegungen in der Grammatik von F. J. Wiedemann 
sind einigermassen unklar. Er macht eingangs die Bemerkung, 
dass die Fälle, in denen die Akkusativbezeichnung fehlt, im 
allgemeinen Irrtümer sein dürften; jedenfalls enthalten die 
Beispiele typische zu Verbalnomina gehörige Objekte, z.B. 
s uluk ischtaschauläm ’die Übeltäter, Sünde Tuenden’ (das­
selbe Beispiel steht übrigens auch im folgenden Punkt a). 
Von anderer Art sind jedoch nach Wiedemann folgende Fälle, 
»die sich vielleicht durch eine Analogie rechtfertigen lassen»: 
a) wenn der Akkusativ dem Verbalnomen vorausgeht und 
deshalb als endungsloser »objektiver Genitiv» aufgefasst wer­
den kann, z.B. s и к и r todmaschta 'als er das Brot brach, bei 
seinem Brotbrechen, Brot brechen’; b) in einigen Fällen, wo 
zwei Wurzeln zusammen einen Verbalbegriff bilden, wie z.B. 
in dem Ausdruck idy r nal'enet ’sie heirateten, eig. Mädchen 
nahmen sie’. (Wiedemann, Versuch, 25—26.)

Ödön Веке erklärt in seiner tscheremissischen Grammatik

1 An die in Rede stehenden Verbalnomina in OS erinnern stark einige 
in W vorkommende auf -та endende Formen, wie z.B. die in folgendem 
Zitat stehende: Ик цигаркалыкым ny эма.. . (Ignatjev, 15) ’Du gibst 
doch (?) den Stoff zu einer Zigarette . . .’ Diese imperativisch klingenden 
Formen sind jedoch keine Verbalnomina, sondern das Element -та in 
ihnen ist eine verstärkende Anhängepartikel (Sovremennyj marijskij 
jazyk, morfologija, 173—174).
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kurz, das Objekt des Verbalnomens sei endungslos. Unter den 
Beispielen, die er zur Stützung dieser Behauptung anführt, 
gibt es jedoch vergleichshalber in Klammern auch die Reihe 
t а и m astäs 'danken’, t а и т astasa 'dankend’, t а и m 
astaöama 'undankbar’, die durchweg auf -m auslautende For­
men aufweist; diese werden jedoch nicht kommentiert (Веке, 
Cseremisz nyelvtan, 195—196).

Ernst Lewy betrachtet in seiner tscheremissischen Gram­
matik die Objekte der einzelnen Verbalnomina gesondert. 
»Die Stammform» tritt nach Lewy zu den Verbalnomina auf 
-as, -me, -se und -de. Er weist jedoch darauf hin, dass zu den 
mit einigen finiten Verben vorkommenden Nomina auf -as 
im Gegenteil der Akkusativ tritt; solche Verben sind küles 
’es ist nötig’, lijes ’es wird’ und tüyalam ’anfangen, beginnen’. 
Ferner erwähnt Lewy in einer Fussnote, dass der Akkusativ 
auch sonst oft angewandt wird, wobei er jedoch sagt, dass die 
Regelung dafür ihm unklar ist. Die Tatsache, dass das Objekt 
in der Stammform stehen kann, erklärt auch Lewy durch die 
Annahme, das Objekt stehe zum Verbalnomen »im ’Genetiv’- 
verhältnis, oder wie man es sonst ausdrücken mag». Als solche 
Verbalformen, zu denen in der Regel ein Akkusativobjekt 
tritt, nennt Lewy die Formen auf -an und -sas. (Lewy, 
Grammatik, 125—127, 144—148.)

Bo Wickman verwendet in seiner Untersuchung über das 
Objekt in den uralischen Sprachen nur knapp zwei Seiten auf 
das Objekt im Tscheremissischen. Er stellt fest, dass das mit 
dem Verbalnomen verbundene Objekt im Nominativ stehen 
kann, doch bestreitet er die Angabe in Bekes Grammatik, 
dass es sich in der Regel so verhalte; zur Stützung seines Ein­
wandes führt Wickman zwei Akkusativobjekte an, von denen 
das eine zu einem finalen Verbalnomen auf -as gehört, und 
das andere zu einem mit dem Verb tüajalam ’anfangen, be­
ginnen’ verbundenen Verbalnomen auf -as. Das Vorkommen 
von Nominativobjekten erklärt sich seiner Ansicht nach aus 
einer ursprünglichen Attributkonstruktion, vielleicht sogar aus 
einer Konstruktion mit einem zusammengesetzten Wort. 
(Wickman, The Form of the Object, 56—57.)

Es sei noch kurz erwähnt, dass in dem von Thomas A. 
Sebeok und Frances J. Ingemann veröffentlichten Handbuch
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des Osttscheremissischen an der Stelle, wo nominativische 
Attribute dargestellt werden, auch folgendes Beispiel zu 
finden ist: sösnablak dSkalanast к о с э s kacalas tüqalanat. 
(Sebeok—Ingemann, Manual, 34) 'Die Schweine begannen 
sich Futter zu suchen.’

Äusser der gedruckten Literatur enthalten auch einige 
ungedruckte Untersuchungen Angaben über den Wechsel der 
Form des Objekts. Von solchen Untersuchungen sind mir drei 
studentische Examensarbeiten zugänglich gewesen: die um 
die Wende des 19. und 20. Jahrhunderts verfassten Abhand­
lungen von Iivari Vallenius und Efraim Jacobson sowie die in 
den 1930er Jahren geschriebene Arbeit von Martti Cantell; 
alle drei behandeln die Syntax des Tscheremissischen.

Vallenius begnügt sich mit der Feststellung, dass als 
Objektkasus äusser dem Nominativ auch der Akkusativ vor­
kommt (Vallenius, Lauseopillisia seikkoja).1 Jacobson da­
gegen behandelt das Thema viele Seiten lang. Er sagt ein­
gangs, dass als Objekt finiter Verben nur der Akkusativ 
gebräuchlich ist, während die infiniten Formen sowohl 
Nominativ- als auch Akkusativobjekte erhalten können. 
Nach Jacobson hängt der Kasus des Objekts eines Infinitivs 
auf -as davon ab, zu was für einem Verb der Infinitiv Be­
stimmung ist: verbindet sich der Infinitiv mit einem Verb der 
Bewegung, so ist sein Objekt meistens endungslos; ist hin­
gegen das regierende Verb tür/alam ’beginnen, anfangen’ oder 
tö(tsem 'versuchen’, so hat das Objekt im allgemeinen eine 
Endung.2 Zum Infinitiv auf -sas tritt, wie Jacobson feststellt, 
in der Regel ein Akkusativobjekt. Die Objekte der übrigen 
Infinitive behandelt der Forscher sehr oberflächlich. (Jacob­
son, Sijain käytäntö, 20—25.)

Nach Cantell werden sowohl das Objekt mit Endung als
1 Weder die Untersuchung von Vallenius noch die von Cantell hat 

Seitennumerierung.
2 Jacobson erwähnt aus seinem Material — d.h. der Sprachproben­

sammlung von Genetz — nur 3 Fälle, in denen der mit dem Verb 
türjalam verbundene Infinitiv auf -as ein Nominativobjekt erhalten hat. 
In einem dieser Beispiele ist jedoch das mit einem Possessivsuffix ver­
sehene Subjekt irrtümlich als Objekt gedeutet: Jandalsn l и z о poy'nas 
türjalan. (Genetz, 29 P) 'Die Knochen Jandale’s hatten angefangen sich 
zu sammeln.’
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auch das endungslose bei allen Verbalformen nebeneinander 
angewandt, ohne dass irgendein Unterschied im Gebrauch 
der verschiedenen Kasus zu bemerken wäre. Trotzdem stellt 
der Forscher fest, dass suffigierte Objekte häufig im Akkusativ 
gebraucht werden, ausgenommen die Formen der 1. Person 
Sing, mit Possessivsuffix, denen man die dem Possessiv­
suffix lautlich gleichende Akkusativendung nicht gern hinzu­
fügt. (Cantell, Lauseopin luonnos.)

Von den sowjetischen Grammatiken der tscheremissischen 
Sprache verdient als erste die 1927 erschienene kleine Ele­
mentargrammatik von V. M. Vasiljev erwähnt zu werden. 
Nach dieser Grammatik »bleibt die Akkusativendung weg», 
wenn das Objekt zum Infinitiv eines transitiven Verbs oder 
zu einer Ableitung von einem transitiven Verb gehört. Als 
Infinitiv betrachtet Vasiljev nach den Beispielen die Form 
auf -as und als Verbalableitungen wenigstens die Formen auf 
-se, -те, -sas, -дате, -де, -ап, -möygö, -meske, -sala und -maste 
(vgl. die weiter unten dargelegten Standpunkte der heutigen 
Grammatiken). .(Vasiljev, Grammatika, 63.)

Nach dem grammatischen Abriss von A. Savatkova und 
Z. Utáajev werden einige Substantive im Akkusativ ohne 
Endung gebraucht. In diesen Fällen wird der Kasus aus der 
Bedeutung des Ausdrucks gefolgert, z.B. Муй кузымо годым 
— — ’Zur Zeit des Honigholens (eig. -kletterns)------ ’. Im
nächsten Abschnitt wird erwähnt, dass der »endungslose 
Akkusativ» bei Infinitiven oder Verbalsubstantiven ange­
wandt wird. Als Beispiele hierfür folgen die Konnexionen 
У p ж a туредаш' Roggen schneiden’ und У p жа туредмаш 
’das Roggenschneiden’. (Savatkova—Utsajev, Grammatitäes- 
kij otserk, 805.)

In dem Kollektivwerk Sovremennyj marijskij jazyk, mor- 
fologija heisst es, dass die Akkusativendung »beim Objekt 
wegbleibt», wenn dieses zu einem nichtkonjugierten Verb oder 
einem Verbalsubstantiv gehört, und wenn dem Objekt keine 
Beachtung geschenkt wird (a.a.O., 67).

Eingehender hat Ivan Galkin die Frage in seiner histo­
rischen Grammatik behandelt. Nach seiner Darstellung wird 
eine dem Nominativ gleiche Form als Objekt gewöhnlich
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dann gebraucht, wenn der Sprechende nicht genau weiss, wie 
beschaffen das Objekt ist. In der Gegenwartssprache kann 
laut Galkin ein endungsloses Objekt nur zu nichtkonjugierten 
Verbalformen treten, d.h. zu Infinitiv-, Partizipial- oder 
Gerundialformen. Ferner weist der Forscher darauf hin, dass 
das endungslose Objekt auch z.B. im Syrjänischen, Wotjaki- 
schen, Ungarischen, Mordwinischen und Finnischen ge­
bräuchlich ist. Er schliesst daraus, dass es wenigstens schon 
in der finnisch-ugrischen Ursprache vorkam. Beim Gebrauch 
eines unbestimmten Objekts wird auf das Tun selbst ge­
achtet, und das Objekt bestimmt gleichsam die Art des Tuns. 
Deshalb kommt der unbestimmte Objektkasus nur bei nicht­
konjugierten Verbalformen vor. (Galkin, IstoritSeskaja gram­
matika I, 45—-46.)

Die Angaben der Grammatiken kann man in groben Zügen 
folgendermassen zusammenfassen. Die Tatsache, dass zum 
Verbalnonien ein nominativisches Objekt tritt, ist in allen 
Grammatiken erwähnt. Einige Forscher stellen die Nomina- 
tivform gleichsam als die Regel hin, von der es zwar einige 
Ausnahmen geben kann (vor allem Веке, Vasiljev, Savatkova 
und UtSajev, vielleicht auch Wiedemann). Lewy und Jacob­
son haben auf den Umstand aufmerksam gemacht, dass zu 
verschiedenen Verbalnomina Objekte verschiedener Form 
treten; auch haben sie bemerkt, dass beim Verbalnomen auf 
-as die Art des finiten Verbs irgendeine Rolle spielt. Cantell 
hat bemerkt, dass besonders suffigierte Objekte häufig im 
Akkusativ gebraucht werden. In den Grammatiken, die von 
tscheremissischen Sprachforschern verfasst worden sind, wird 
festgestellt, dass die Art des Objekts von Bedeutung für die 
Wahl von dessen Form ist: als Bedingung für das Vorkommen 
eines Nominativobjekts wird hingestellt, dass man dem Objekt 
keine Beachtung schenkt (Sovremennyj marijskij jazyk), 
oder dass die Art des Objekts dem Sprechenden nicht genau 
bekannt ist (Galkin).

In vielen Grammatiken wird auch Stellung zu der Frage 
genommen, woher der Gebrauch des Nominativobjekts 
kommt: im allgemeinen erblickt man im Nominativobjekt die 
Vertretung eines früheren Attributs. Galkin verbindet jedoch
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die endungslosen Objekte der tscheremissischen Verbalnomina 
genetisch mit den in anderen finnisch-ugrischen Sprachen 
anzutreffenden Nominativobjekten, die auch zu finiten For­
men treten.

C. Über Behandlung und Einteilungsprinzipien des Forschungs­
materials

In der sowjetischen Fennougristik werden die obenbe- 
handelten Verbalnomina folgendermassen klassifiziert: die mit 
-as, -manlt2 und -mala abgeleiteten Formen rechnet man zu 
den Infinitiven, die mit -se, -те, -та, -дате, -sas und dem für 
bergtscheremissisch erklärten -sasiák zu den Partizipien, die 
Formen auf -an, -öe, -öeye(tse, -meke, -meske, -mala (d.h. die 
Formen, in denen zum Suffix -те das modale -la getreten ist), 
-sála und -san zu den Gerundien; das Suffix -mas wird als 
deverbales, Substantive bildendes Suffix klassifiziert; hingegen 
habe ich gar nicht bemerkt, dass in den Untersuchungen, 
die mir zur Verfügung gestanden haben, das Suffix -san 
erwähnt wäre. (S. z.B. Galkin, a.a.O.I, 158—176; II, 40—41; 
Sovremennyj marijskij jazyk, morfologija, 149—150, 243— 
271; über die Gerundien auch Isanbajev, Dejepritsastija, 3—.)

Eine derartige Klassifizierung ist zweifellos von einigen 
Standpunkten gesehen berechtigt, obgleich man dagegen auch 
einige gewichtige Einwände erheben kann: die Formen auf 
-sas und auf -sasiak könnte man jedenfalls ebensogut zu den 
Infinitiven zählen wie zu den Partizipien, den Gerundien 
könnte man wenigstens die Formen auf -mases und -maste 
hinzufügen1 usw. Für meine Objektuntersuchung ist die 
ebengeschilderte Einteilung jedoch nicht zweckmässig: vor 
allem die zu den Gerundien gerechneten Formen auf -meke, 
-meslke) und -mala bzw. -sála, die dadurch entstanden sind, 
dass eine Kasusendung oder Postposition ans Verbalnomen

1 Die Formen auf -mases und -maste sind zwar mit Lokalkasusen­
dungen gebildet, die auch in den Grammatiken der beiden Schrift­
sprachen genannt werden. Da ihr Gebrauch jedoch in einigen Mund­
arten genau der gleiche ist wie bei den Formen auf -mala und -sála, muss 
man wohl alle diese Formen als syntaktisch gleichwertig ansehen.
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auf -те oder -se getreten ist, erhalten im allgemeinen ein eben­
solches Objekt wie die übrigen Formen der ebengenannten 
Verbalnomina in Verbindung mit einer Lokalkasusendung 
oder einer Postposition. Somit ist es nicht nötig gewesen, sie 
von den anderen in entsprechender Stellung im Satz vorkom­
menden Formen zu trennen, die flektiert sind oder eine Post­
position haben.

Bei der Abfassung meiner Untersuchung bin ich von 
folgenden Annahmen ausgegangen: a) zu den verschiedenen 
Verbalnomina treten das Akkusativ- und das Nominativ­
objekt nach verschiedenen Prinzipien, b) der Formwechsel 
der zu den Verbalnomina tretenden Objekte kann wenigstens 
einigermassen mit Hilfe rein formaler Kriterien umrissen 
werden. Aus diesen Gründen ist in der vorliegenden Arbeit das 
Material folgendermassen eingeteilt.

Die Objekte jedes Verbalnomens sind in eigenen Kapiteln 
behandelt. Da die Funktion des Verbalnomens wenigstens in 
einigen Fällen von Bedeutung auch für die Form des Objekts 
zu sein scheint, sind die Objekte der Verbalnomina aufgrund 
der Funktion des Beziehungswortes weiter unterteilt; in eini­
gen Kapiteln, wo es nur einige wenige Beispiele gibt, ist diese 
Unterteilung jedoch nicht durchgeführt.

Zu den Verbalnomina können aber äusser Objekten auch 
andere adverbale Bestimmungen treten, d.h. verschiedene 
Adverbiale. In einigen Fällen erhält das Verbalnomen gleich­
zeitig sowohl ein Objekt als auch ein Adverbiale, was die Wahl 
der Form des Objekts in gewissem Grade beeinflusst. Äusser 
Adverbialen kann zu vielen Verbalnomina auch ein Element 
treten, das den Subjektteil ausdrückt. Es ist entweder ein 
Possessivsuffix oder ein gesondertes Nomen, das wiederum 
seinerseits im Nominativ, Genitiv oder Akkusativ1 stehen kann

1 Es ist möglich, auch durch eine Dativform das Agens des Verbal­
nomens auszudrücken, und zwar desjenigen auf -as. Weil die Dativform 
dieser Art im allgemeinen zugleich ein Adverbiale des regierenden Verbs 
ist (s. jedoch das vierte Beispiel in Kapitel 1: 6), wird sie auch in dieser 
Objektuntersuchung nicht als »gesonderter Subjektteil» angesehen. S. 
auch das letzte Beispiel für Objekte des Verbalnomens auf -mala (Ka­
pitel 11).
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(s. Kangasmaa-Minn, MSFOu 139, 169—214; dagegen wird 
der Woher-Kasus kaum als Subjektteil von Nominalformen 
gebraucht, denn von den Beispielen, die Kangasmaa-Minn 
a.a.O. S. 215 bringt, ist nur eins, das der in London gedruckten 
Evangelienübersetzung entnommene, richtig gedeutet). Auch 
können zum Verbalnomen gleichzeitig ein Objekt und ein 
durch ein gesondertes Nomen ausgedrückter Subjekti eil treten. 
Der Einfluss des gesonderten Subjektteils auf die Form des 
Objekts ist anscheinend gleichgerichtet wie der des Adverbiales. 
Somit sind in der Untersuchung in eigenen Kapiteln und von 
den übrigen Kontexten getrennt (ausgenommen die weiter 
unten zu erwähnenden Fälle) die Kontexte dargestellt, in denen 
äusser dem Objekt zugleich entweder ein zum Verbalnomen 
tretendes Adverbiale oder ein Subjektteil steht, der durch ein 
gesondertes Nomen ausgedrückt ist. Obwohl ein gesonderter 
Subjektteil an und für sich zu vielen Verbalnomina treten kann, 
gibt es doch verhältnismässig wenig solche Kontexte, in denen 
gleichzeitig Objekt und Subjektteil stehen.

All die obenerwähnten Einteilungsgründe beruhen auf der 
Berücksichtigung der Umgebung des Objekts. Es sind aber 
auch einige Einteilungen nach den verschiedenen Objekt­
wörtern durchgeführt worden. Vom Gebrauch der übrigen 
Nomina unterscheidet sich wesentlich die Anwendung von 
Pronomina, Eigennamen und Verbalnomina als Objekte; 
somit sind sie als eigene Ganzheiten behandelt.

Auch Zahlwörter werden als Objekte wesentlich anders 
gebraucht als andere Nomina: im Unterschied zu diesen 
können Kardinalzahlwörter, auch wenn sie als Objekte zu 
finiten Formen treten, oft im Nominativ stehen, z.B. k o m e t 
pustana[m] ■—-— (Веке T I, 323 JT) 'Drei [ußer] habe ich 
getötet------’.x Unter diesen Umständen würde man erwarten,

1 S. auch Alhoniemi, Congressus, 14, 16 und Bergsland, Studia Sep- 
tentrionalia V, 66. Aus dem Artikel Bergslands bekommt man sogar 
den Eindruck, als ob manche Kardinalwörter als Objekt immer in der 
Stammform ständen. Das ist jedoch nicht der Fall, sondern alle Zahl­
wörter haben auch Akkusativformen auf -m (s. z.B. die Kasustabellen 
bei Savatkova — Utsajev, 816); die Akkusativformen können auch 
in Dialekten gebraucht werden, z.B. imnißHä loyats k o k ta m ajarsam. 
(Wichmann R, 174 K) 'Aus der Zahl der Pferde wählte ich zwei aus’.
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dass auch die zu Nominalformen tretenden Zahlwörter sich in 
ihrer Anwendung von anderen Nomina unterscheiden würden. 
Mein Material ist jedoch inbezug auf Zahlwörter so spärlich, 
dass man daraus keine Schlüsse auf deren Gebrauch ziehen 
kann. In folgendem Beispiel tritt zwar zu einer Nominalform 
ein nominativisches Zahlwort: jőplan kok pasam oyot рй, 
tuöőm kokot sStaS og li. (Веке T III, 37: 52 U) ’jEinem] 
Menschen gibt man nicht zwei Arbeiten, zwei kann man 
[nämlich] nicht machen.’ Der Nominativ dieses Zitats 
braucht aber in keinem ursächlichen Verhältnis zu der Tat­
sache zu stehen, dass er zu einem Verbalnomen tritt, denn im 
Ausdruckstyp ’(irgend)etwas aus etwas machen’ kann auch 
bei einem finiten Verb eine aus Akkusativ- und Nominativ­
objekt bestehende Ganzheit vorkommen, z.B.------ izam
un a stem. (Sebeok—Ingemann, 82)’------ ich nehme [eig.
mache] meinen älteren Bruder als Gast auf.’ (S. auch Alho- 
niemi, MSFOu 142, 289—299.)

Äusser dem Zahlwort kokot 'zwei’ im obigen Zitat enthält 
mein Material kaum ein Beispiel dafür, dass eine reine Kardi­
nalzahl zu einem Verbalnomen tritt. Einige Male stehen zwar 
iktot ’ein(er)’ und ßes ’ander(er)’ als Objekte von Verbal­
nomina, aber dann haben sie in der Regel den Charakter 
eines Indefinitpronomens und werden ebenso gebraucht wie 
die Pronomina überhaupt (s. II A). Auch gibt es einige Bei­
spiele für das Vorkommen eines suffigierten Ordinalzahlworts 
als Akkusativobjekt eines Verbalnomens, z.B. kok tükőzőm 
Seinä, kumőSőzőm Selas niyuze. (Веке M, 461:5 U) 
'Zweierlei verteilten wir, das dritte [können] wir auf keine 
Weise teilen.’ Ich habe es jedoch nicht als zweckmässig ange­
sehen, aus diesen wenigen Kontexten ein eigenes Kapitel zu 
machen.

Äusser den auf diese Weise durchgeführten Einteilungen 
nach der Wortklasse der Objekte hat es sich als sehr wichtig 
erwiesen, die bestimmungslosen und suffixlosen1 Objekte von

1 Mit einem suffigierten Objekt ist in dieser Untersuchung im allge­
meinen das Objekt mit Possessivsuffix oder Pluralkennzeichen und mit 
einem suffixlosen Objekt also das Objekt ohne Possessivsuffix und 
Pluralkennzeichen gemeint.
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den mit Bestimmungen, Possessivsuffixen oder Pluralkenn­
zeichen versehenen zu trennen. Die Objekte, die Bestim­
mungen oder Suffixe der erwähnten Art haben, sind als ein 
ungeteiltes Ganzes behandelt; es wäre nicht zweckmässig 
gewesen, die verhältnismässig wenigen Kontexte, in denen 
äusser einem Objekt ein Adverbiale oder ein gesonderter Sub­
jektteil steht, als eigene Ganzheit abzutrennen (s. oben).

Die Einteilung nach der Art des Objekts ist nicht weiterge­
führt worden. Ich habe jedoch bei der Abfassung der Unter­
suchung neben den erwähnten Gesichtspunkten noch viele 
andere Aspekte in Betracht gezogen, z.B. die Art der Bestim­
mungen zu den Objekten, die verschiedenen Bedeutungen 
der Verbalnomina und natürlich auch die Spezies des Ob­
jekts. Es ist zwar bei weitem nicht immer möglich gewesen, 
genügend lange Zitate zu bringen, um die Bestimmtheit oder 
Unbestimmtheit zu kennzeichnen; die Spezies geht jedoch oft 
u.a. aus den deutschen Übersetzungen der Zitate hervor. In 
vielen mundartlichen Beispielen handelt es sich um die sog. 
generelle Spezies des Objekts (Itkonen, Kieli, 258).

Ferner besteht noch Grund, auf einige Wörter oder Wort­
formen hinzuweisen, die bei der Behandlung des Stoffes nicht 
berücksichtigt worden sind. In den Formen, die das Posses­
sivsuffix der 1. Person Sing.1 aufweisen, und auch in anderen 
auf -m endenden Wörtern hat die Lautentwicklung teilweise 
zum formalen Zusammenfall des Nominativs und des Akku­
sativs geführt. Folgendes Beispiel zeigt anschaulich, wie von 
derartigen Wörtern, auch wenn sie Objekte finiter Verben 
sind, entweder eine dem Nominativ gleiche oder eine mit der 
Akkusativendung versehene Form angewandt werden kann: 
pokxsäm-aßa, о z z э m [ э m ] it lóktól! (Веке T III, 454 U) 
’Mutter Frost, verdirb die Wintersaat nicht!’ Unter diesen 
Umständen sind nominativähnliche Formen auf -m, wie z.B. in 
folgendem Kontext, weder zu den Nominativen noch zu den 
Akkusativen gerechnet worden: onde maskalan i к nönrem 
puas ßereste. (Веке T I, 664 Ö) ’Nun musste ich eine meiner 
Töchter einem Bären versprechen (eig. geben).’ (Über die 
Lautentwicklung s. z.B. Lewy, Kleine Schriften, 464—465.)

1 Über die Objekte mit dem Suffix der 2.P.Sg. s. S. 122—123.
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Auch einige Wörter, die an der Grenze zwischen Adverb 
und Nonien liegen, sind unberücksichtigt gelassen; sie können 
nämlich auch als »Objekte» von finiten Verben ebensogut im 
Nominativ wie im Akkusativ vorkommen. Ein solches Wort 
ist z.B. suko 'viel’; vgl. untereinander etwa folgende Beispiele: 
suka sonet kan, sayal kútfőét. (Wichmann V, 126:149 U) 
'Wenn du viel erhoffst, bekommst du wenig.’ / /suka m 
sanet кэпа, purem at uz. (Wichmann V, 114: 16 К) ’Wenn du 
nach Vielem trachtest, siehst du nichts Gutes.’

Schliesslich sind auch einige Flexionsformen unbehandelt 
gelassen, denen noch die Akkusativendung angehängt ist, wie 
z.B. die in den folgenden Zitaten stehenden Formen mit 
Akkusativendung, eine 3. Person Sing.Präs, und ein Genitiv: 
ßara knleslm djamaStarmeke------ (Веке T I, 611 Ö)
’Als er [das Pferd] genügend ermüdet hatte------ ’ / / о z a-
z a n am solasma mürjgn Salan. (Wichmann R, 532 JL) ’ Nach­
dem er seinen Arbeitgeber bestohlen hat, ist er geflohen.’ Zu 
derartigen Akkusativen stehen nämlich keine ebensolchen 
Nominative in Opposition wie zu Formen, die nur die Akku­
sativendung haben.

Bei der Abfassung dieser Untersuchung ist von der Ansicht 
ausgegangen worden, dass im Tscheremissischen der »nor­
male» Objektkasus der Akkusativ ist, und dass der Gebrauch 
des Nominativs eine Erscheinung ist, die erforscht werden 
muss. Dieser Blickwinkel tritt u.a. in den Fällen zutage, wo 
ganz oder fast ausschliesslich Akkusativobjekte vorkommen: 
das stark angeschwollene Beispielmaterial musste gerade in 
diesen Zusammenhängen beschränkt werden. Hingegen ist es 
in den Kontexten, in denen beide Objektkasus vorkommen, 
natürlich um des Vergleichs willen begründet, auch Beispiele 
für den Gebrauch des Akkusativobjekts zu geben.

Wie schon aus der bisherigen Darstellung hervorgeht, wird 
in dieser Untersuchung auch die als Objekt stehende dem 
Nominativ gleichende Form Nominativ genannt — also nicht 
endungsloser Akkusativ — und nur die auf -(á)m endende 
Form als Akkusativ bezeichnet. Die Benennung Verbal­
nomen wiederum bedeutet alle die zur eigentlichen Konju­
gation nicht gehörenden Verbalableitungen, die ein Objekt
2
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haben können; einige Verbalnomen können jedoch auch als 
Prädikat gebraucht werden (vgl. Itkonen, Kieli, 288—290).

Die mundartlichen Zitate sind in vergröberter phonetischer 
Umschrift gegeben, nach denselben Prinzipien wie bei Alho- 
niemi, MSFOu 142. Auch in den übrigen technischen Hin­
sichten — u.a. darin, dass die Übersetzungen der Dialekt­
zitate unmittelbar den Textpublikationen entnommen sind, 
auch wenn es sich um verhältnismässig freie Übertragungen 
handelt (meine eventuellen Präzisierungen oder Weglas­
sungen stehen in halben eckigen Klammern r ü — halte ich 
mich im allgemeinen an die Praxis meiner ebenangeführten frü­
heren Untersuchung. (Alhoniemi, MSFOu 142, 51—59.)

In der Untersuchung ist die Vertretung der Ostdialekte 
(OD) und die der Westdialekte (WD) gesondert betrachtet; 
zu WD habe ich die Mundarten von JL, JO, К und V ge­
rechnet, zu OD alle anderen. Ebenfalls ist der Objektgebrauch 
der Ostschriftsprache (OS) von dem der Westschriftsprache 
(WS) getrennt behandelt; die Quellen aus OS sind: Ontsyko 
6/1963 (nur die Seiten 44—46 sind westtscheremissisch), 
Sabdar und Tsavajn, die Quellen aus WS wiederum Grigorjev, 
Ignatjev und Iljakov.

II. DAS OBJEKT STEHT UNMITTELBAR VOR DEM 
VERBALNOMEN

Zur Wahl der Form des Objekts trägt wesentlich bei, 
welche Stellung es inbezug auf das Verbalnomen hat, das sein 
Beziehungswort ist. Das Problem des Formwechsels des Ob­
jekts konzentriert sich nämlich eigentlich — mit Ausnahme 
einiger Sonderfälle (s. Kapitel III) —- gerade auf die Kon­
texte, in denen das Objekt dem Verbalnomen unmittelbar 
vorausgeht. Als solche Konnexionen werden in dieser Unter­
suchung nur die gezählt, in denen zwischen dem Objekt und 
dem darauffolgenden Verbalnomen kein Wort steht, nicht ein­
mal eine angefügte Partikel. In Kontexten, wo es mehrere 
gleichgeordnete Objekte gibt, können die vorhergehenden 
Objekte jedoch mit den folgenden entweder asyndetisch oder 
durch Konjunktionen verbunden werden; sie werden dann in
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denselben Kapiteln behandelt wie das letzte Glied der betref­
fenden Objektkette. So sind z.B. die beiden Objekte in folgen­
dem Zitat als unmittelbar vor dem Verbalnomen stehend 
angesehen worden:------par tußurum tsiktat, ik tserSk arakam
jüktät preza öene tsoma pusulan. (Веке T IV, 231— 
232 B) ’----- sie geben dem Mann, der das Kalb und das Foh­
len gebracht hatte, ein Paar Hemden und bieten ihm einen 
Viertel[eimer] Branntwein an (eig. man lässt ihn trinken).’

Л. Pronomen als Objekt

Die Pronomina, die als Objekte zu Verbalnomina treten, 
sind fast ausnahmslos akkusativisch. Es gibt jedoch ein 
Pronomen, das sowohl in beiden Schriftsprachen als auch in 
den Mundarten nicht nur im Akkusativ, sondern auch im 
Nominativ vorkommt, nämlich nimo 'nichts’, wofür einige 
Beispiele:------ malen koltäs n а m o sizde. (Paasonen—Siro T,
225: 13 B) ’------ er schlief ein ohne etwas zu fühlen.’ // Пуйто
h и m о шоныде тудым налеш------(Tsavajn, 269) 'Gleichsam
ohne irgendetwas zu denken, nimmt er sie [die Rose]------ ’ //
------ lut(so, ßik kolet, nä-mam sizöe. (Веке T III, 140 U) 
’------[dasj ist besser, man (2.P.) stirbt gleich, fühlt nichts
(eig. ohne Empfinden).’ / ßara Ha ni-тот stas oran. 
(Веке T I, 624 Ö) 'Der Teufel wusste (dann) nicht, was 
anfangen (eig. was er machen soll).’ Offenbar ist dieses 
Pronomen teilweise in syntaktischer Erstarrung begriffen. 
Man muss nämlich beachten, dass es im Nominativ auch dann 
stehen kann, wenn eine Anhängepartikel angefügt ist, z.B. 
n i - m а - [a]t astäs ae li. (Веке V, 152:5 К) 'Nichts kann 
man [mit ihr] anfangen.’

Ebenfalls ist das Wort то 'was, was für ein’ nur teilweise ein 
Pronomen; meistens wird dieses Wort als Fragepartikel ver­
wendet (s. z.B. das folgende Zitat).

Von den übrigen Pronomina habe ich in meinem Material 
nur einen nominativischen Beleg der 2. Person Sing, des 
Personalpronomens gefunden: izai, mo-yane at'i кэпэ1э-то 
t э n koskas? (Веке T I, 592 Ö) 'Bruder, ist der Vater aufge­
standen, um dich zu fressen?’
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Sonst enthält das sehr reichhaltige und vielseitige Beispiel­
material von allen — sowohl bestimmten als auch unbe­
stimmten — Pronomina stets das Akkusativobjekt, einerlei 
mit welchem Verbalnomen dieses verbunden ist. Einige Bei­
spiele für verschiedene Kontexte: tuö 3m luktas jösa------
(Веке M, 288: 15 U) 'Sie rdas Mädchen1 zu befreien ist schwie­
rig ------II-------- täyäSe к ü m loyalas toles? (Веке V, 356: 62
К) '[Ein] Widder, gegen wen kommt er, um zu stossen?’ // 
tanam pukxsäsa ikt-ät uke. (Веке V, 144: 76 К) ’Du hast 
niemand, der dir zu essen geben würde.’ //1 3 ö am poremdasas 
ßertä —- — (Paasonen—Siro T, 23: 1 B) ’Um ihn rden Senator1 
zu heilen —• —-’ // —- — dä m а м а м вычымыла улыц куш- 
кыла анжат. (Iljakov, 190) ’— —- und [die kleinen Kinder] 
schauen von unten herauf, als ob sie auf etwas warten.’ // 
------теве студент илыш-йулаште и к т ы м, вес ы м möp- 
лыман------- (Sabdar, 172) ’—- — so ist in der Lebensweise des
Studenten dies und jenes zu bessern------ ’ // tuöo тЗпЗт
ßu(t$3de-ye(täe oyeS kaj(e) ile------- (Paasonen—Siro T,
33: 12—13 B) ’Er wäre nicht fortgegangen, ohne auf mich zu 
warten------

B. Eigenname als Objekt

Ein Eigenname kann natürlich äusser einem Einzelwort 
auch eine Wortverbindung sein, z.B. eine solche, die aus Vor- 
und Familiennamen der betreffenden Person besteht. In 
dieser Untersuchung wird jedoch lediglich eine solche Wort­
verbindung als Eigenname angesehen, deren letztes Wort 
deutlich ein Eigenname ist. Hingegen werden Wortverbin­
dungen, in denen nur der Anfangsteil ein Eigenname, aber 
das dem Verbalnomen zunächst stehende Wort ein Appellativ 
ist, hier nicht als Eigennamen betrachtet. Derartige Ver­
bindungen sind z.B. die in folgenden Zitaten vorkommenden 
Objekte: kaza erlasaiam адак kaja M о г к 3 s и д 3 kotäkaS. 
(Веке М, 640: 5 U) 'Die Ziege geht am nächsten Tag wieder 
Mork3-Gras weiden.’ / — — dske-at kajalna 0 z а у t s e г к 3 
táialtas. (Wichmann V, 301: 143 U) ’------ wir selbst dagegen
haben uns aufgemacht, um die Kirche von Kasan anzu-
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streichen.’ /------ Al am Ъ а t ä r kockák kajena! (Genetz,
17 P) ’------ Alam den Starken fressen fahren wir!’

Wortverbindungen der ebenerwähnten Art verhalten sich 
als Objekte von Verbalnomina ebenso wie die übrigen mit 
Bestimmungen versehenen Objekte; anscheinend kann man 
den Eigennamen des Anfangsteils wenigstens in einigen Fällen 
eigentlich als adjektiviert auffassen: Morka suöa kann wohl 
äusser ’Aforfca-Gras’ auch ’morkisches Gras’ bedeuten und 
Ozay tßerkS äusser ’Kirche von Kasan’ auch ’Kasansche 
Kirche’.

Wie man im obigen sieht, können die Wortverbindungen, 
in denen nur der Anfangsteil ein Eigenname ist, auch im 
Nominativ stehen. Dagegen werden die unserer Definition 
gemässen Eigennamen, wenn sie als Objekte von Verbal­
nomina vorkommen, nahezu ausnahmslos im Akkusativ ge­
braucht: mein sehr reichliches Beispielmaterial enthält nur 
zwei Konnexionen mit Nominativobjekt.1 Diese Nominativ­
objekte stehen in aufeinanderfolgenden Repliken aus einem 
Schauspiel von Tsavajn: Тиде сер гыч Э лн em ончаш мый 
пеш йоратем.-----Тый тугеже тышке Эл нет ончаш
коиипат улмаш. (TSavajn, 242) ’Von diesem Ufer liebe ich 
sehr den Elnetjfluss] anzuschauen.------ Du bist also herge­
kommen, um den Einet[fluss] anzuschauen’.

In allen anderen Konnexionen, die ich aufgezeichnet habe, 
steht der Eigenname im Akkusativ. Es besteht jedoch Grund 
zu erwähnen, dass in dem hauptsächlich aus den Schrift­
sprachen stammenden, an und für sich sehr reichhaltigen 
Material verhältnismässig wenig andere Eigennamen vor­
kommen als Personennamen. Einige Beispiele für die zu 
verschiedenen Verbalnomina getretenen Akkusativobjekte: 
tu süäs S ap a j э m süSküläs täisen. (Веке R, 374 В) 'Jener 
Tatare wollte den Sapaj rden Mann namens Sapaj1 nieder­
machen.’ II------Коротковым урдышы хозавла-------

1 Auch das folgende Zitat weist zwar ein nominativisches Eigen­
namenobjekt auf, was aber ganz offensichtlich an der Grammatik­
widrigkeit des Satzes liegt: der Satz ist einem Offizier, dessen Tschere- 
missisch fehlerhaft ist, in den Mund gelegt: Минъын А к n а ты р ужаш 
кюлеш. (Tsavajn, 327) 'Ich muss А. sehen.’
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(Ignatjev, 81) ’------ die Bauern, die K. pflegten------- ’ //
К у m ы ж ъ я л bi м йодмемлан удрамаш шинчажым веле 
карыш. (Ontsyko 6/1963, 90) ’Als ich nach [dem Dorf] K. 
fragte, sperrte die Frau nur die Augen auf.’ // »Ö p м ö к»1 ден 
»Кавырлям» возымекыже------ (Ontsyko 6/1963, 99)
’Nachdem er [die Novellen] Ö. und K. geschrieben hatte 
------ ’ II Ик арня веле Мининым ужде илем------- 
Tsavajn, 211) ’Wenn ich auch nur eine Woche lebe, ohne M. 
zu sehen------

C. Deklinierbares Verbalnomen als Objekt

Einige Verbalnomina sind so sehr Nomina, dass sie, wenn 
sie als Objekte finiter Verben vorkommen, im Akkusativ 
stehen, ebenso wie die Nomina überhaupt. Auch in dem 
Fall, dass ein solches Verbalnomen als Objekt zu einem andern 
Verbalnomen tritt, wird es im allgemeinen akkusativisch 
angewandt.

Ganz ausnahmslos ist der Akkusativgebrauch jedoch nicht. 
In einigen Kontexten stehen nämlich als Nominativobjekte 
solche Verbalableitungen auf -mas, deren verbaler Charakter 
weitgehend geschwunden ist, z.B.----- ш ы ж й у м ä ш йуйш
мало чотэ üapcäm Т ылнэжы------ (Grigorjev, 139) ’-------
zum Trinken bei herbstlichen Trinkgelagen und zu [allerlei] 
andrem hätten sie wohl Zeit------’ /------с и p ы м аги пйлшы
------эдэм----- (Grigorjev, 91) ’— ein des Schreibens kundiger 
[eig. die Schrift kennender]------- Mensch------ ’.

Überraschender als diese sind zwei andere nominativische 
Verbalnomenobjekte und zwar auf -me, die ich gefunden habe; 
beide Verbalnomina haben als Bestimmung ein Nominativ­
objekt, das eine von ihnen ausserdem noch einen genitivi­
schen Subjektteil:------ ske kaja nur у o sm o kostas.
(Genetz, 11, s. z.B. auch 12 P) ’------ selbst geht er auf die
Jagd.’ /------ üöäramasäza südörma sürtőm nidan siú(Dzőt,
a pör-jäySä jáöalam, as k e n 3 s t э n pasa-3st3m3 
on(DZdktas. (Wichmann V, 58—59 С) ’------ die Weiber

1 Die »Nominativform» kommt lediglich daher, dass die Akkusativ­
endung nicht wiederholt ist.
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nehmen ein Gespinnst rin die Hand1 und setzen sich nieder, 
die Männer hingegen nehmen einen Bastschuh, um so [alle] 
ihre Arbeitsamkeit zu bekunden.’

Derartige Fälle sind jedoch selten, und bei den Verbal­
nomina wird so vorherrschend der Akkusativ gebraucht, dass 
es nötig gewesen ist, die Verbalnomenobjekte in einem eigenen 
Kapitel zu behandeln. Einige Akkusativbeispiele: man nur 
к о sm am kostas kajem. (Genetz, 11 P) ’lch will auf die Jagd 
gehen.’ II Машина дон удымым анчаш кэйш. (Grigorjev, 
140) ’Hingehen, um zu sehen, wie mit der Maschine gesät 
wird.’ II — — й у м ö шу м ы м чыташ путыракак üöcö. 
(Sabdar, 11) ’------ Durst ist äusserst schwer zu ertragen.’ //
sonat ti teyät uSalsäm1 puStas. (Веке M, 79:1 U) 
’Sie beschliessen (eig. denken), dass sie diesen Teerhändler 
totschlagen werden.’ // omänästä sara djümam uzmakä 
natskä liléik, t äl d j ä l a m a m uzmakä ajara. (Веке V, 
39: 91 К) 'Trinkst du im Traum Bier (eig. siehst du Bier­
trinken), kommt regnerisches [Wetter]; siehst du Feuer, 
heitert sich’s auf.’

D. Appellativum oder substantivisch gebrauchtes Adjektiv als 
Objekt

1. Das zum Verbalnomen auf -as tretende Objekt 
1:1. Verbalnomen als Subjekt eines nezessiven Satzes 
1:1.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
1:1.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Für die finnisch-ugrischen Sprachen ist es typisch, die 
Notwendigkeit, den Zwang und die Möglichkeit mit einer 
Satzkonstruktion auszudrücken, deren wesentliche Kenn­
zeichen folgende sind: das in der 3. Person Sing, stehende 
Prädikat, der damit verbundene Infinitiv und das Fehlen 
eines nominativischen Nominalsubjekts. Falls man die

1 Das Wort kolaso, diai, auch kolaksa ’tot, Leichnam’ ist kaum mehr 
im Bewusstsein des Tscheremissen ein Verbalnomen. Es wird jedenfalls 
als Objekt so gebraucht wie jedes beliebige Nomen, s. z.B. S. 61, 82 
und 116.



24 Alho Alhoniemi

handelnde Person ausdrücken will, wird sie in diesen Kon­
struktionen durch einen Kasus mit Dativbedeutung ange­
zeigt. (S. z.B. Korhonen, MSFOu 125, 242—244.)

Da es für Adele nezessiv angewandte Verben kennzeichnend 
ist, dass man sie auch als normale persönliche Prädikate 
gebrauchen kann, fällt es in einigen Kontexten ziemlich 
schwer zu entscheiden, ob das Verb gerade in dem Zusammen­
hang zu den nezessiven Vorkommensfällen gehört. Diese 
Schwierigkeit besteht besonders in der Volkssprache, weil 
auch die normalen multipersonalen Prädikate oft in solchen 
Sätzen vorkommen, in denen das Subjekt gelegentlich unaus­
gedrückt gelassen wird. Jedenfalls habe ich in dem von mir 
durchgesehenen Material festgestellt, dass wenigstens folgende 
Verben gerade in solchen Zusammenhängen nezessiv ge­
braucht vorkommen, in denen der mit dem Verb verbundene 
Infinitiv auch noch eine Objektbestimmung hat: ßerestes 
'muss’ (urspr. u.a. 'geraten, treffen’), ßozes 'muss’ (urspr. u.a. 
'sich niederlassen’), öolzen 'muss’ (spätes russisches Lehnwort), 
küles 'muss’, lijes ’kann, darf’ (urspr. u.a. ’sein werden, sein’), 
loyales 'muss’ (urspr. u.a. 'treffen’).1

1 Auch das Verb jörem urspr. ’taugen’ scheint besonders in einigen Vor­
zeichen und Sprichwörtern sehr ähnlich angewandt zu werden wie die 
genannten nezessiven Verben. Dabei ist jedoch zu beachten, dass mit 
diesem Verb weder in den von mir gesammelten Objektbeispielen noch 
in den Quellenwerken Wichmann V und Paasonen—Siro T jemals eine 
dativische, den Täter angebende Bestimmung verbunden ist, auch nicht 
in andersartigen Zusammenhängen. In den in Rede stehenden Fällen 
(andersartige Kontexte in Kapitel 1: 4) tritt zu dem Verb jörem ent­
weder ein Nominativ- oder — meistens — ein Akkusativobjekt; ein Bei­
spielpaar aus K: koy-arnan sarak Kredits ak jara------(Wichmann V,
8: 40 K) ’Es ist nicht gut, Schafe am Freitag zu scheren------ ’ // plasin
ärnän imn im katskäs ak jara------(Wichmann V, 8: 41 K) ’ln der
Woche von Mariä Verkündigung ist es nicht gut, ein Pferd vorzu­
spannen ------’.

Der Bedeutung nach gehört auch das Verb tijes ’muss’ zu den nezes­
siven Verben. Es wird jedoch wenigstens in den Kontexten, wo das mit 
ihm zusammen vorkommende Verbalnomen auf -as ein Objekt erhalten 
hat, multipersonal gebraucht; z.B. nunablak tias r?ties1 kermat an 
aks am tülas. (Sebeok—Ingemann, 73 B) ’Sie müssen den Preis der 
Ziegel (Sing.) bezahlen.’
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Einige Kontexte, in denen als Prädikat eins der oben­
genannten Verben steht und ausserdem ein Nomen im Nomi­
nativ sowie das Verbalnomen auf -as vorkommen, sind hin­
sichtlich der Satzgliederung problematisch: ist das Nomen als 
Subjekt des finiten Verbs oder als Objekt des Verbalnomens 
zu deuten? Im allgemeinen zeigt der Kontext die Gliederung 
jedoch deutlich besser an als in den Fällen, die in Kapitel 1: 2 
erwähnt sind. So könnte z.B. folgendes Zitat vielleicht auf 
zwei verschiedene Weisen gedeutet werden: Ровочилйн 
кинды, пай тури качкаш кэлэш. (Grigorjev, 58), nämlich 
entweder ’Der Arbeiter muss Brot, Fleisch, Kartoffeln 
essen’ oder ’Für den Arbeitei' sind zum Essen Brot, Fleisch, 
Kartoffeln nötig’. Der Kontext erweist jedoch unwiderlegbar 
die Richtigkeit gerade der letzteren Deutung. Somit ist der 
zitierte Satz vom selben Typ wie z.B. folgender: Тывэ шко- 
лыдалан ny кэлэш----- (Grigorjev, 60) ’Sieh’mal, für eure
Schule ist Brennholz nötig------ ’; das erste Zitat hat im
Vergleich zum zweiten nur noch zusätzlich das Verbalnomen 
auf -as mit finaler Bedeutung.

In Kontexten, in denen das Verb deutlich nezessiv ange­
wandt ist und also ein mit dem Infinitiv verbundenes Objekt 
enthalten ist, steht dieses Objekt mit sehr wenigen Aus­
nahmen im Akkusativ, auch dann, wenn es ein Wort ohne 
Suffix und Bestimmung ist. Unter den vielen Hunderten von 
Beispielen gibt es jedoch auch einige Nominativobjekte.

In den Texten von OD weisen in vielen verschiedenen 
Mundarten einige vom Verb lijes beherrschte Kontexte einen 
Nominativ auf, z.B. n ü z nüSas ßaske UíeS------(Веке M,
324: 9 U) 'Märchen kann man schnell erzählen------ ’ / mälana
ßotak asnas ok li? (Веке T I, 202, s. auch 204, 206 JT) 
’ Dürfen wir kein Vieh halten?’

Ebenfalls hat das Verb küles in Texten aus beiden Dialekt­
gebieten einige Nominativobjekte erhalten; auch kommen 
einige solche in beiden Schriftsprachen vor, in Texten aus 
OS drei und aus WS eins. Es fällt jedoch auf, dass alle Nomi­
nativbeispiele aus OD von einem einzigen Gewährsmann 
stammen, der die Mundart von U vertritt. Nominativbei­
spiele aus OD, OS, WD und WS: Olos, taiat kules йдэг
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nalas. (Веке M, 279: 13 U) ’Aljoscha, du musst heiraten.’ / 
inde pasa listás o kill. (Веке M, 471: 5—6 U) ’Jetzt brauchen 
wir nicht mehr zu arbeiten.’ /------pursu ßüöas kules — —
(Веке T III, 446: 144 U) ’—- — Mann1 soll man Erbsen 
(Sing.) anbauen------ ' // К о p к а пуаш кулеш гын, коркамат
пуэна. .. (Tsavajn, 236) ’Wenn [schon] mal der Bierkrug 
gegeben werden soll, geben wir ihn . . .’ / Тугеже, Паймыр, 
мыланна сор ла пунчыкташ кулеш. (Tsavajn, 308) 'Also, Р., 
wir müssen die Sicheln (Sing.) schleifen.’ //------iza pälenat
kd(tse milk x s uröas keles. (Wichmann V, 3 K) ’------- man
hat erst jetzt erfahren, wie die Bienen gezüchtet werden 
müssen.’ / taöa-yüsan pasna skal andzas keles. (Ramstedt, 
185 К) 'Ausserdem muss er die Kuh bewachen.’ // Кавштам 
токо шындэныт, выд кышкйш кэлэш. (Grigorjev, 114) ’Wenn 
sie schon mal Kohl gepflanzt haben, sollen sie ihn begiessen 
[eig. Wasser werfen].’

Die Nominativobjekte bilden jedoch eine verschwindend 
geringe Minderheit neben den sehr zahlreichen Akkusativ­
objekten. Beispiele aus den verschiedenen Mundarten und 
Schriftsprachen: егуэт, taiat il ó э r am nalas kules. (Веке M, 
352: 1 U) 'Mein Sohn, du musst heiraten.’ / k an dr am 
punas kules, manes. (Веке T IV, 413 B) 'Wir müssen ein Seil 
drehen (sagt er).’ / ßatä manes: liies г о ö am listás. (Веке M, 
596—597 U) 'Die Frau sagt: Es ist möglich, [mit mir] Ver­
wandtschaft zu schliessen.’ / a z a p am tüsäs lijes, a s a t am 
tilsäs о lii. (Веке T IV, 156: 1 B) ’Not (Übel) kann man er­
tragen, ein leichtes (eig. das leichte) [Leben] kann man nicht 
ertragen.’ //

Кернак, лашкам ышташ кулеш----- (Tsavajn, 145)
'Wahrhaftig, man muss Laschka machen------ ’ / Тумарте
мыланна пашам пытараш кулеш . . . (Täavajn, 174) 'Bis 
dahin müssen wir die Arbeit beenden...’ / Тений ятыр роскот 
лие: портим ышташ вереште. (Tsavajn, 232) 'In diesem 
Jahr kam ein beträchtlicher Ausgabenposten: es musste ein 
Haus gebaut werden.’ / Ынде й о н' г ы .и1 ончаш возеш . . .

1 Das Zeichen für den Palatalnasal ist in den ostschriftsprachlichen 
Zitaten h .
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(Tsavajn, 125) 'Nun soll ein freier Platz ausgesucht werden 
. . .’ / Закон почеш недоимкым тулаги должен! (Sabdar, 
33) ’ Nach dem Gesetz sind die Steuerrückstände zu bezahlen/’ / 
Мийынем, эре мийынем да жапым муаш ок лий. (Sabdar, 
32) 'Ich würde kommen, immer käme ich, aber es ist nicht 
möglich, Zeit [dafür] zu finden.’ //

takes ßeremäm ertäräs a[fc] kel------ (Веке V, 57—58
К) ’Wir dürfen reig. man darf1 die Zeit nicht mit Nichts tot­
schlagen ------ ’ / mükxsnm an(dzalas köles. (Веке T I, 54 JO)
’lch muss reig. man muss1 nach meinen reig. den1 Bienen 
sehen.’ /------ d jel am ästäs ak li. (Веке V, 38:84 К)

- rdann‘ wirst du nichts ausrichten reig. kann man keine 
Sache ausrichten1.’ //

Тав а к им шывшаш ак ли. (Grigorjev, 103) 'Tabak 
rauchen soll man nicht.’ /----- тыдылан протокол ы м
сираш варештеш. (Iljakov, 118) ’—-— er soll das Protokoll 
schreiben.’ /Тим nümäpäui----- кэлэш. (Grigorjev, 37)
’Pie Läuse soll man------ vernichten.’

1:1.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

In einem vom Verb ßerestes beherrschten Kontext aus OD 
ist mit dem Infinitiv ein Objekt verbunden; es ist möglich, 
den Lokalkasus dieses Kontextes als hauptsächlich zum 
Infinitiv gehörig aufzufassen: loyar mura уэп, ikta ßere 
araka düas ßerestes, manőt. (Веке T III, 79 U) 'Wenn die 
Kehle einen Ton von sich gibt, wird man irgendwo Brannt­
wein trinken können, sagt man.’

Zu einem mit dem Verb lijes verbundenen Verbalnomen 
sind in einigen Liedern aus OD gleichzeitig sowohl nomina­
tivische Objekte als auch adverbiale Bestimmungen getreten 
(das erste Objekt im Lied aus 0 ist anders als die späteren 
akkusativisch): türlö, türlö saska öene k a ß a n optas ßek о 
li. (Genetz, 67: 31 P) 'Von der Blumen reicher Fülle kann ein 
Schober nie errichtet werden.’ / (sőke pundas suööz öenö 
kopnám temas oyes li. kopna pundas suööz депэ k a ß a n 
temas oyes li.------- sörrfsa pundas suööz öenö al a s a temas
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oyeS li. (Wichmann V, 349—350 C) 'Mit den Heufresten] 
vom Boden der kleinen Heuhaufen kann man nicht einen 
[gewöhnlichen] Heuhaufen zustandebringen. Mit den Heu[re- 
sten] vom Boden der Heuhaufen kann man nicht einen Heu­
schober zustandebringen.------ Mit den Heufresten] vom
Boden einer Krippe kann man nicht einen Wallach sättigen.’

Ausgenommen derartige Kontexte, ist das neben einer 
adverbialen Bestimmung auftretende Objekt stets akkusa­
tivisch. Einige Beispiele aus den verschiedenen Dialekten und 
Schriftsprachen: Sil olme§ p ar n am koskas ok li. (Веке Т I, 
378: 104 С) ’An Fleisches Statt kann man nicht Finger (Sing.) 
essen.’ / joras üjnm süraS küles. M / joras üm süras 
küles. C, U II joroes üm Snräs kales. JL / susäreS üm Soräs 
keleS. К (Wichmann R, 778) 'Die Wunde muss mit Butter 
bestrichen werden.’ / )e>; -m.sas кар k am sayaltas ak li. 
(Веке T I, 17: 14 JO) ’Man kann den Menschen kein Tor in 
den Mund stellen.’ // Ончыч оза-влаклан коркам пуаш 
кулеш. (TSavajn, 236) 'Zuerst muss man den Gastgebern den 
Bierkrug geben.’// Кашташ кор ним торлаш кэлэш, 
к ы в э р ы м üuunäui. (Grigorjev, 60) ’Man muss Wege ebnen, 
[und] Brücken bauen, die befahren werden können.’

1:1.2.Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Mit Ausnahme eines Kontextes aus OS, wo das mit dem 
Verb küles verbundene Verbalnomen auf -as ein Nominativ­
objekt von der Art eines zusammengesetzten Wortes hat, sind 
all die sehr zahlreichen hierhergehörigen Objekte akkusa­
tivisch. Das Nominativobjekt steht in folgendem Kontext: 
Лум окса тулаш пеш кулеш. (Tsavajn. 309) ’Es ist sehr 
nötig, Steuer(geld) zu zahlen.’

Je ein Akkusativbeispiel aus den Ost- und den Westdia- 
lekten sowie aus beiden Schriftsprachen: kok p e t s k e 
о ksam peöas kules— ■— (Веке M, 343: 6 U) 'Zwei Fässer 
Geld muss man spenden------ ’ // ti t э r D n am käftsas ae
li. (Веке V, 124: 49 К) 'Diese Kraniche kann man nicht 
fangen.’ II Кори кугызалан умыржо мучко шу к о пашам 
ышташ логалын гынат----- (Sabdar, 8) 'Wenn auch der alte
К. während seines Lebens hatte viel arbeiten müssen------ ’ //
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Кыцэ порт коргы жы м ирыкташ ГР линэжы? (Gri- 
gorjev, 76) 'Wie sollte man das Innere des Hauses säubern?’

1:2. Verbalnomen als Subjekt eines andersartigen Satzes 
1:2.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
1:2.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Die meisten in diesen Zusammenhang gehörenden Zitate sind 
reine Nominalsätze; in einigen steht jedoch als Prädikat 
lijes ’es gibt, es wird’, irgendein Vergangenheitstempus vom 
Verb ulam 'sein’ oder ein Negationsverb. In der Zahl dieser 
Sätze sind auch die in den Lösungen von Rätseln vorkom­
menden Ausdrücke elliptischen Charakters enthalten, die 
lediglich aus dem Verbalnomen auf -aS und den dazugehörigen 
Bestimmungen bestehen; in diesen Fällen bilden das Rätsel 
selbst und seine Lösung zusammen ein Ganzes, das den Charak­
ter eines Nominalsatzes hat. In anderen als nezessiven oder 
ein Prädikativ enthaltenden Sätzen sind wenigstens solche a§- 
Verbalnomensubjekte, die ein Objekt haben, verhältnismässig 
selten; das Material weist jedoch einige solche Verbalnomen­
subjekte auf, z.B. mit dem Verb koöam ’bleiben’ verbundene.

Es ist ziemlich unmöglich, ein genaues zahlenmässiges Ver­
hältnis zwischen Nominativ- und Akkusativobjekten anzu­
geben. Alle Akkusative sind natürlich unbestreitbar Objekte 
der Verbalnomina. Dagegen kann ein Nominativ, der in Kon­
texten wie den obenbehandelten vorkommt, anscheinend 
wenigstens zuweilen auch als Subjekt eines Nominalsatzes 
aufgefasst werden; in einigen Fällen ist vielleicht sogar 
zweierlei Gliederung desselben Satzes möglich. Dafür, dass 
wenigstens in einigen derartigen Nominalsätzen das Nomen 
entweder als Subjekt oder als Objekt empfunden werden 
kann, liefert einen Beweis z.B. folgendes Zitat:------- tap депо
jüas pura(m) sai (Porkka—Genetz, 57:137 C). In der 
Textpublikation ist die Stelle folgendermassen übersetzt: 
’— — mit dem Freunde ist es gut Bier zu trinken.’ Es ist 
jedoch offensichtlich, dass diese Übersetzung nur dann 
stimmt, wenn die Form des Nomens der Akkusativ puram 
ist; ein auf das Verbalnomen folgendes Objekt kann nämlich 
niemals im Nominativ stehen (s. Kapitel III). Falls von den
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gebotenen Alternativen der Nominativ gewählt wird, so dass 
man sich den Satz in der Form------ tai] депэ jüas pura sai
denkt, ist diese Nominativform denn auch ganz offensichtlich 
als Subjekt des Nominalsatzes aufzufassen und der Satz also 
folgenderweise zu gestalten: ’------ Bier ist gut mit dem
Freunde zu trinken’.

In den Fällen, wo ein im Nominativ stehendes Nomen dem 
Verbalnomen unmittelbar vorausgeht, ist kein solches Form­
kriterium vorhanden. Trotzdem ist es möglich, viele Kon­
nexionen verhältnismässig eindeutig auszulegen. Beispiels­
weise in den Rätsellösungen handelt es sich natürlich mit 
Sicherheit um ein Objekt. In einigen anderen Fällen ist wie­
derum die Bedeutung der Wörter eine solche, dass man 
sicherlich nur eine einzige Möglichkeit der Satzgestaltung hat, 
so etwa im ersten Nominativbeispiel aus OD. In einigen 
Beispielen muss man sich jedoch damit begnügen, das 
Nomen lediglich deshalb für ein Objekt zu halten, weil in 
ganz ebensolchen Zusammenhängen auch der Akkusativ 
vorkommen kann, der ja mit Sicherheit ein Objekt ist.

Jedenfalls lässt sich aus dem Material der Schluss ziehen, 
dass in Konnexionen ganz gleichen Typs die Mundarten 
überwiegend Nominativobjekte haben, wogegen in beiden 
Schriftsprachen die Akkusativobjekte deutlich in der Mehr­
heit sind. Dieser Unterschied kommt wohl kaum von irgend­
einer Verschiebung der Gliederung, er ist nämlich analog zu 
den in vielen anderen Kapiteln zu behandelnden Objektfällen.

Beispiele für Nominativ- und Akkusativobjekte in OD: 
j ör kotskas suliik oyal------ (Веке M, 45: 7 U) ’Fleisch zu
essen ist keine Sünde------ ’ / joi piöqS, rudas. (Paasonen
Siro T, 88: 3 B) ’ Festbinden und Losbinden der Bastschuhe 
r Rätsellösung1.’ / imne kitakarna уодэт püyö tüpdäs dösä 
lijes------ (Веке T IV, 369: 17 B) 'Wenn man das Pferd
einspannt, ist es misslich, das Krummholz zu krümmen------ ’
// ß ä n e г э m kuas. (Paasonen—Siro T, 90:21 B) 'Das 
Weben von Leinwand r Rätsellösung1.’ / HeßerSm 
on(dzas saje------ (Веке T I, 379: 119 C, s. auch Wichmann V,
123:113 JU) 'Die Schöne ist gut ''zu1 schauen — -—’/ 
ikxsäßam onózas jösä. C / dösä s о (s s ä m ondzas. 
U (Wichmann R, 874) 'Schwierig ist es, Kinder zu erziehen.’
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In OS gibt es Nominativobjekte besonders im Text von 
TSavajn, hingegen in den übrigen meistens Akkusativobjekte, 
z.B. — — ну p куклаш üöcö! (Tsavajn, 298) ’------ das Roden
des Feldes ist schwer!’ /Тыланетат уд ыp налаш але ондак... 
(Tsavajn, 172) ’Es ist vielleicht [zu] früh für dich, [dir] ein 
Mädchen zu nehmen . . .’ / К о в а ш m е ньыкташыже ынде 
тыйын пашат----- (TSavajn, 246) ’Das Abhäuten ist jetzt
deine Arbeit —■ —’ // О к с а м муаш üöcö. (Ontsyko 6/1963, 
61) 'Geld ist schwer zu beschaffen [eig. finden].’ / Мемнанял — 
улак вер, пашам виктараш куштылгак огыл . . . (§abdar, 
118) 'Unser Dorf ist ein abgelegener Ort, es ist nicht leicht, 
[Kultur]arbeit zu leisten . . .’

Aus WD gibt es viel weniger Beispiele als aus OD. In den 
Zitaten stehen jedenfalls mit Ausnahme eines Akkusativ­
objekts nur Nominativobjekte. Beispiele: toStan mük x s 
uröas кэгэ1(§э yan ayal------ 31эп------- (Wichmann V, 1 К)
'Früher war die Bienenzucht nicht derart wie heute------ ’ /
------ p и d namalas tadalän nimakat ay§l. (Wichmann R, 
407 K) ’------ ein Pud zu tragen bedeutet ihm nichts.’ //
maryemtamam kalmaktäs pis %ида. (Веке V, 102: 18—49 
К) 'Einen Kleidlosen gefrieren machen ist sehr schlimm.’

In WS befinden sich die Nominativobjekte deutlich in der 
Minderheit; Beispiele für Nominative und Akkusative: Ыдыр 
нйлаш кызыток мйланна эче ары — — (Iljakov, 156) 'Für 
uns ist es jetzt noch [zu] früh, ein Mädchen zu nehmen------ ’ /
Тынам вара су ан ышташ веле кодеш ... (Iljakov, 348) 'Dann 
bleibt [als Aufgabe] nur die Veranstaltung der Hochzeit ...’ 
II Эх, тосым вояшет. ылнежы! (Iljakov, 141) ’Ach, man 
müsste sich eine Freundin verschaffen!’ / Охырэц дон 
к а в ш m а м шындйш эчэ иры------(Grigorjev, 113) ’Es ist
noch [zu] früh, Gurken und Kohl zu pflanzen------ ’. (Für
die erste »Nominativform» s. Kapitel II B, zweite Fussnote.)

1:2.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

Mit wenigen Ausnahmen ist in den hierher gehörenden 
Fällen der Akkusativ Objektkasus. In OD kann man wohl 
wenigstens in folgenden Zitaten die Akkusativbestimmungen
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als hauptsächlich zum Infinitiv gehörig ansehen; beide haben 
als Objektkasus den Akkusativ:----- г tuöun dene üm ü r üm
suktas dösö UjeS. (Веке T IV, 394: 85 B) ’------ es wird sauer
sein, das Leben mit ihm reinem solchen und solchen Mädchen1 
zu verbringen.’ / kuyetsa-yats semak djokte djatan üöames 
üpäm tnreöaS say[e] oyal------ (Веке TT, 65:167 JT)
’Von Ostern zu Pfingsten, bis zum Flachssäen, ist es nicht 
gut, Haare zu schneiden------

Im einzigen Beispiel aus OS steht ein Akkusativobjekt: 
Тендан дене пашам ышташ моткоч весела . . . (OntSyko 
6/1963, 25) ’Es ist recht angenehm, mit euch zu arbeiten. .

Aus WD liegen keine Beispiele vor. In den Texten aus 
WS kommt ein Nominativobjekt vor: Паша ышташы- 
жы тоныжы ынде Миколайлан яжо ылын. (Iljakov, 180) 
’Für М. war es nun angenehm, zu Hause zu arbeiten.’ Da­
gegen gibt es viele Beispiele mit dem Akkusativ, z.B. Свеза 
киша доно зверъым моаш куштылгы. (Iljakov, 215) ’Esist 
leicht, das Raubtier zu finden, [wenn man] längs der frischen 
Spuren [geht].’ / Кого халык лошты эдемам моаш ясы 
вет. (Ignatjev, 81) ’Es ist schwierig, einen Menschen in einer 
grossen Menge zu finden.’

1:2.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Besonders in den Liedern aus OD gibt es einige solche 
Kontexte, wo auch von Wörtern mit Bestimmungen, in ein 
paar Fällen ausserdem noch mit Suffixen, das Nominativ­
objekt vorkommt, z.B. ■—■ — n ömn an t а у z e on<dza- 
lalsaze sörale (sonlan. (Веке T III, 208 U) ’------ unser Liebchen
zu schauen, tut dem Herzen wohl.’/ üro imnaSa pastäras 
jös-ät oyal------ (Wichmann V, 447:161 B) ’Herdenweise
lebenden Pferden nachzujagen ist [doch] nicht schwer------ ,n

1 Z.B. in diesem Beispiel kann jedoch die gesperrt gedruckte Wortver­
bindung als Subjekt des Satzes aufgefasst werden. Dieselbe Wortver­
bindung kommt nämlich im selben Lied in entsprechendem Zusammen­
hang auch vom Verbalnomen getrennt nominativisch vor; in dieser 
Stellung gebraucht man jedoch im allgemeinen kein Nominativobjekt 
(s. Kapitel III). Falls die Annahme der Deutung als Subjekt das Richtige 
trifft, müsste die Übersetzung folgendermassen lauten: 'Die herdenweise 
lebenden Pferde sind nicht schwer zu fangen — —
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Im allgemeinen ist jedoch von Wörtern mit Bestimmung 
oder Suffix — auch in Gedichten aus OD — der Akkusativ 
gebräuchlich, z.B. jätän küla§ kün,(dzälazäm 
süöäralas nele то? (Веке T III, 207 U) 'Aus feinem] faserigen 
Flachsbund ist es schwer, zu spinnen?’ / i z а tul sm jörnktas 
saj. (Wichmann V, 130: 193 M) 'Ein kleines Feuer ist gut 
(od. leicht) zu löschen.’

In OS, WD und WS habe ich keinen einzigen in diesen 
Zusammenhang gehörenden Nominativ mit Bestimmung 
oder Suffix angetroffen; einige Beispiele für Akkusativobjekte: 
----- мемнан ик паша гына ыле — к о л ы ш о - в л а к ы м 
тояш. (Sabdar, 102) ’------ wir hatten nur eine Arbeit — die
Toten zu begraben.’// pajan едетэт kalmaktäs pis tjazo. 
(Веке V, 102: 17 К) 'Einen reichen Mann gefrieren machen ist 
sehr gut.’ /------ ik puöäm namalaS tnönlän lei ayäl.
(Wichmann R, 407 JL) ’------ ein Pud zu tragen ist ihm
nicht schwer.’ (Vgl. das zweite Beispiel aus WD in Punkt 
1:2.1.1.) / Окняэш тырлалтшы и м анжаш яжо, но ушты. 
(Iljakov, 48) ’Es ist lustig, aber kalt, das Eis anzuschauen, 
das am Fenster zu Schmuckfiguren gefroren ist.’

1:3. Verbalnomen als Lokativadverbiale
1:3.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt
1:3.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Als Lokativadverbiale werden in dieser Untersuchung die 
Vorkommensfälle des Verbalnomens auf -as bezeichnet, die 
im Satz gleichsam in ihrer ursprünglichen Wohin-Kasus- 
bedeutung stehen. Mit anderen Worten, sie werden so ange­
wandt, dass man sie, ohne dass der Sinn des Satzes dar­
unter leiden würde, durch eine Wohin-Kasusform jedes 
beliebigen Nomens ersetzen könnte; im allgemeinen käme für 
die Substitution der Illativ in Frage. Somit enthält die 
Bedeutung des Beziehungswortes zum Verbalnomen meistens 
die Bedeutungskomponente 'übertragen’ oder 'übergehen’ (s. 
Alhoniemi, MSFOu 142, 231—264).

Aufgrund des Materials, das aus den sehr zahlreichen mit 
dem Lokativadverbiale auf -as verbundenen Objekten be­
steht, könnte ein Forscher, der nur Einzelfälle betrachtet,
3
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ziemlich leicht nachweisen, dass inan im Gebrauch der ver­
schiedenen Objektkasus keine Regelmässigkeit wahrnehmen 
kann. Unter den Beispielen lassen sich nämlich mühelos 
solche aus ähnlichen Konnexionen bestehende Beispielpaare 
finden, von denen das eine Beispiel ein Nominativ-, das 
andere ein Akkusativobjekt aufweist (s. weiter unten). Für 
einen Betrachter jedoch, der sich in das Problem vertieft, 
indem er all die Tausende von Beispielen berücksichtigt, 
stellt es sich heraus, dass trotz dem Schwanken einiger 
Konnexionen im Kasusgebrauch doch offenkundige, wenn 
auch nicht annähernd ausnahmslose Grundlinien vorhanden 
sind.

In OD scheint die Praxis bei den suffixlosen und bestim­
mungslosen Objekten am allerregelmässigsten zu sein. Im 
allgemeinen wird nämlich in den Texten der östlichen Mund­
arten das Nominativobjekt angewandt. Da ich nicht jede im 
Gesamtmaterial in gleicher Weise sich wiederholende Kon­
nexion einzeln vermerkt habe, kann ich nicht den genauen 
Prozentsatz der »Akkusativausnahmen» angeben. Es ist 
jedoch offensichtlich, dass dieser auch im Gesamtmaterial aus 
OD beträchtlich unter 10 % bleibt. In den Texten der öst­
lichsten Mundarten — В, P und M — habe ich etwa zehn 
Akkusativobjekte festgestellt, Nominativobjekte dagegen 
weit über hundert. In U und C ist das Übergewicht des 
Nominativs vielleicht noch grösser, z.B. in der Quelle Beko 
M, die Dialektmaterial aus U enthält, habe ich 155 Kon­
nexionen mit Nominativobjekt gezählt und nur 3 mit Akkusa­
tivobjekt. Unter den mehr als hundert Beispielen aus JT 
gibt es nicht einmal ein einziges, das ein Akkusativobjekt 
enthielte.

So zeigt sich die Verteilung von Nominativ- und Akkusa­
tivobjekten in OD, wenn man sie in groben Zügen quantitativ 
betrachtet. Aber gibt es einen qualitativen Unterschied 
zwischen Akkusativ- und Nominativobjekten? Eine unbe­
dingt klare Grenze lässt sich zwischen den Objekten mit ver­
schiedenem Kasus nicht ziehen. Zwar scheint in einem Teil der 
Akkusativfälle das Objekt ein Wort zu sein, das ein bestimmtes 
konkretes Ding oder Wesen bezeichnet, aber entsprechende
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Beispiele kann man — wenngleich prozentual um einiges 
weniger — auch unter den Zitaten mit Nominativobjekt 
finden. Und andererseits ist in vielen Akkusativbeispielen das 
Objekt z.B. ein ebensolcher Stoffname wie in sehr vielen 
Nominativzitaten. Was nun die drei Akkusativobjekte be­
trifft, die ich in der Quelle Веке M gefunden habe, so scheinen 
sie eine Art von »Entgleisungen» zu sein, denn in völlig ent­
sprechender Umgebung stehen die gleichen Objekte — viel­
fach sogar oft — im Nominativ.

Es folgt nun eine Anzahl von Nominativbeispielen aus ver­
schiedenen Ostdialekten, zuerst Kontexte von solchen Typen, 
in denen niemals ein Akkusativobjekt vorkommt: ’gehen oder 
jemanden schicken, um Beeren oder Pilze zu pflücken, Fisch 
oder Wild zu fangen’:----- aöak üöär sney e poya§ kaja-------
(G-enetz, 29 P) ’—- — die Tochter geht wieder Erdbeeren 
pflücken------ ’ / ’auf den Weg oder in den Wald (d.h. jagen)
gehen oder jemanden schicken’: misäm к о zl a yostas. 
(Веке M, 17: 2 U) 'Ich bin jagen gegangen.’ / ’gehen oder 
jemanden schicken, um Holz, Stangen usw. zu hacken’: 
ur kaja torta ruas. (Genetz, 10 P) ’Das Eichhorn geht die 
Fiemerstange hauen.’ / ’zur Arbeit, zum Pflügen, zum Säen 
usw. gehen oder jemanden schicken’: pop ßata üöarlakss(t) 
tená kaja itän saras. (Веке M, 588: 3—4 U) 'Die Frau des 
Geistlichen geht mit den Töchtern hinunter Flachs aus­
breiten.’

Fast regelmässig steht der Nominativ in Konnexionen 
folgender Art: ’gehen oder jemanden schicken, um nach dem 
Vieh, dem Pferd usw. zu sehen, es zu versorgen, zu tränken 
oder zu füttern’: ikänä me sukan kajäsna am n e kutas. 
(Веке Т I, 567 Ö) 'Viele [von uns] gingen einst Pferde (Sing.) 
hüten.’ (Die einzigen Akkusativausnahmen sind die weiter 
unten angeführten Varianten des Satzes Nr. 696 aus Wich­
manns Manuskript.) / ’essen oder trinken gehen oder jemanden 
schicken’:------ kaßt&a öen[e] üöürüm narjgajat üöürämäs
üstel деке m eil a puksas. (Веке T IV, 232 B)’------den
Bräutigam und die Braut führt[e] (Präs.) man an den Tisch 
der Frauen, um ihnen Brotkuchen anzubieten.’ (Die beiden 
einzigen Akkusativausnahmen sind weiter unten angeführt.) /
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’gehen oder jemanden schicken, um etwas zu stehlen, zu 
kaufen, zu nehmen’: pop nalels, kaja t&oma nalas olaskä. 
(Веке M, 260: 11 U) 'Der Geistliche stellt sich dazu, geht in 
die Stadt, ein Füllen zu kaufen.’ (Die einzige Ausnahme ist 
das weiter unten als letztes angeführte Akkusativbeispiel.) / 
’gehen oder jemanden schicken, um ein Mädchen oder eine 
Frau zu nehmen, sich auszusuchen, sich mit ihr zu verloben 
usw.’: damdalme möijgö kajat ü önr nalas. (Bereczki, 70 M) 
’Nach der Vorbereitung [der Hochzeit] gehen sie das Mädchen 
holen [eig. nehmen].’ (Auch hierher gehört eine Akkusativ­
ausnahme, s. weiter unten.)

In den obigen Beispielen ist das Objekt im allgemeinen 
seiner Spezies nach deutlich unbestimmt. Es gibt aber unter 
den Zitaten auch eine ganze Menge solche zu den erwähnten 
Beispieltypen gehörende Kontexte, in denen das Nominativ­
objekt ganz klar einen bestimmten Gegenstand oder Menschen 
oder ein bestimmtes Tier bezeichnet. Einige Beispiele: aöak 
kaja túrna ku(tsas. (Bebe M( 528: 15 U) ’Er geht wieder 
den Kranich fangen rvon dem die Rede gewesen ist1.’ / ßitne 
s alö ak utaras tökätä. (Веке T I, 616 C) ’ Gewiss (bist du 
gekommen), um den Soldaten rder im Bauch des Pferdes 
eingeschlossen war1 zu befreien.’ / s al t ak snsknlaS kajat 
kupets-samäts knzn öön. (Веке T I, 187 JT) 'Die Kaufleute 
{nehmen das Messer und] gehen den Soldaten rdem sie ihr 
Geld gegeben haben1 (mit dem Messer) töten.’ Das Vor­
handensein auch solcher Nominativobjekte ist nicht be­
fremdend, da es nun einmal manche Nominativobjekte sogar 
von der Art gibt, dass in ihnen z.B. ein Demonstrativprono­
men die Bestimmung des Objektwortes ist (s. 1: 3.2).

Akkusativbeispiele aus OD: maska pundas ßuj-yatä а ö e- 
m ám kitsas puren kertan oy3lat------ (Paasonen—Siro T,
4: 11—12 B) ’Der Bär konnte nicht von oben in den Baum­
stumpf hinein den Menschen packen —- —•’ / osaUm pata- 
ras kostám, manes. (Веке T IV, 416 B) ’lch kam reig. Präs.1 den 
Bösewicht vernichten, sagt er.’ / er-öena coja ßür-kasa öena 
cu ö am lüas kajen —- —■ (Porkka—Genetz, 7 C) ’Am Morgen 
begab sich jener gewandte Mann längs den Blutspuren um das 
Ungetüm zu schiessen------■’ / oremes aöak amne kajen ßozo
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s alд a k ä m pozoras. (Веке T I, 608 Ö) 'Auf der Strasse 
stürzte das Pferd wieder zusammen, um den Soldaten zu er­
drücken.’ / perßii erye abaS den üönrnm d'oöas kajat. 
(Bereczki, 70 M) ’Zuerst geht der Sohn mit seiner Mutter 
freien [eig. nach dem Mädchen fragen].’ / tudó totes im nőm 
dustőltas. U / iu<5o totes im пгт jüstnltas. M / tudó imn э (m) 
jüStöldas totes. C (Wichmann R, 696) ’Er kommt 'hierher1, um 
das Pferd zu schwemmen.’ / p ur am jüas unam űzőm-----
(Genetz, 69: 47 P) 'Einen Gast lud ich das rvon mir gebraute1 
Bier zu trinken------ ’ / túrna totes p ur s am kotskaS.
(Веке M, 530: 3—4 U) 'Der Kranich kommt, um Erbsen zu 
essen.’ /------ min tinóm tiskä s at Sm uzalas от purtä. (Веке
M, 245: 6—7 U) ’------ ich lasse dich nicht hier Handel treiben
(eig. Ware verkaufen).’ / kajen kuyőrak eryäzS tulo m nalas. 
(Веке T III, 335—336 U) 'Der älteste (eig. grössere) Sohn 
machte sich auf den Weg, um das Feuer zu holen.’

Das obige Verzeichnis von Akkusativbeispielen enthält etwa 
die Hälfte aller der Akkusativobjekte, die ich aus OD aufge­
zeichnet habe; die nichtangeführten gleichen diesen weitge­
hend. Wie man sieht, sind viele Objekte ihrer Spezies nach 
deutlich bestimmt (s. besonders die Beispiele am Anfang des 
Verzeichnisses), aber’es gibt darunter auch solche, die ganz 
offensichtlich ihrer Spezies nach unbestimmt sind (s. die Bei­
spiele gegen Ende des Verzeichnisses).

In OS ist die Praxis viel schwankender, sowohl zahlen­
mässig als auch qualitativ. Auch hier kann man feststellen, 
dass der Gebrauch des Nominativobjekts deutlich häufiger 
ist; die Menge der Nominativ- und die der Akkusativobjekte 
verhalten sich zueinander ungefähr wie 3: 1. Die Nominativ­
objekte stehen zum überwiegenden Teil in ähnlichen Zusam­
menhängen wie in den Zitaten aus OD: meistens ist das 
Nominativobjekt ein Stoffname, und die Handlung richtet 
sich auf das Holen, Geniessen, Bearbeiten usw. des von diesem 
Bezeichneten: ein Wort für Haustiere oder wilde Tiere, um 
deren Versorgung oder um deren Jagd es sich handelt; ein 
Wort für eine zu verrichtende Arbeit oder für ein Mädchen, 
mit dem sich jemand verheiraten will; Nominativobjekte 
anderer Typen bilden deutlich die Minderheit. In der über-
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wiegenden Mehrzahl der Nominativbeispiele ist das Objekt­
wort eins der Wörter des traditionellen Sprachschatzes, aber 
es gibt darunter auch einige späte russische Lehnwörter. 
Beispiele für Nominativobjekte: Э н' ы ж погаш толна. (Т§а- 
vajn, 202) ’Wir sind gekommen, um Himbeeren zu pflücken.’ / 
Авай, мыйымат пирен'ге шындаш нан’гаетА (Ontäyko 6/ 
1963,79)’Mutter, du nimmst mich doch auch mit zum Kartoffel­
pflanzen?’ /----- Ондри дек и мн e пукшаш пура-------(§ab-
dar, 53) ’— — er kommt zu О., um die Pferde zu füttern------ ’
/ Mый марлан каем гынат, ойго ужаш ом кай. (Sabdar, 65) 
'Wenn ich heirate [eig. zum Mann gehe], tue ich das nicht, 
damit mir daraus irgendeine Mühe entsteht.’ / Тлетла тудо 
телевизор ончаги кошташ ок тун'ал. (Ont&yko 6/1963, 
32) 'Danach [nachdem sie gläubig geworden ist] wird sie nicht 
-------zum Fernsehergehen.’ / Удыр-рвезе-влак репетиций 
эртараш погыненыт. (Ontäyko 6/1963, 39) ’Die jungen 
Mädchen haben sich versammelt, um zu üben.’

Die Akkusativobjekte stehen grossenteils in ungefähr eben­
solchen Kontexten wie die Nominativformen (s. besonders die 
ersten Akkusativbeispiele). Es ist jedoch zu beachten, dass in 
den Akkusativbeispielen wesentlich öfter ein spätes russisches 
Lehnwort das Objekt ist als in den Nominativbeispielen. In 
einigen — wenn auch relativ wenigen — Fällen ist das Objekt 
ein Wort, das ein Ding oder Wesen bezeichnet, von dem 
vorher die Rede gewesen ist. Akkusativbeispiele: Ик эрдене 
зрак Митян аваже пум пурташ лекте. (Ontäyko 6/1963, 
87) 'Eines Morgens früh ging M:s Mutter Holz holen.’ /-----
таче мемнан колхоз парен’гым шындаш лектеш. (Ontäyko 
6/1963,79)’----- heute geht unser Kolchos Kartoffeln pflanzen.’
/ Мый Спанъпу пазарыш м у н ы м ужалаш каем. (Tsavajn, 
160) 'Ich gehe auf den Markt von S. Eier verkaufen.’ / — — 
изиже-кугужо радиом колышташ погынат----- (Tsavajn,
159) ’------ Gross und Klein versammelt sich, um Rundfunk zu
hören------ ’ / Me тый декет удостоверенийым налепи
каена ыле----- (Tsavajn, 184) ’Wir sind zu dir gekommen,
um Beweise (Sing.) zu erhalten — —

In WD ist das zahlenmässige Verhältnis von Nominativ- 
und Akkusativobjekten ungefähr das gleiche wie in OS. Was
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die Art der Objekte betrifft, scheint die Praxis in den west­
lichen Mundarten noch mehr zu schwanken als in den öst­
lichen: zuweilen kommt im selben Lied in einem Vers ein 
Nominativobjekt vor, in einem andern Vers von genau ent­
sprechender Art aber ein Akkusativobjekt. Nahezu die Hälfte 
der Akkusativobjekte bezeichnen zwar mit mehr oder weniger 
Deutlichkeit etwas Bestimmtes, andererseits aber gibt es auch 
einige Nominativobjekte, die ebenfalls ihrer Spezies nach be­
stimmt sind. Am häufigsten findet man jedoch auch in diesem 
Sprachgebiet das Nominativobjekt in ähnlichen Kontexten 
wie in 0. Beispiele für Nominativobjekte:------ i päsä
kaßsäläs kejasam. (Веке T I, 10 JO) ’------ und ich ging Arbeit
suchen.’ /------ lüktet tüya imni yatskäs. (Веке V, 82: 271 К)
’— •—sie gehen hinaus, die Pferde einzuspannen.’ / адэгэп 
soláza ili sazar.sa sayales k apk a orolas. (Веке V, 66:103 К) 
’Des Mädchens jüngerer Bruder oder jüngere Schwester stehen 
Wache am Tor.’

Wie gesagt, stehen in vielen Beispielen aus WD ein Akkusa­
tiv- und ein Nominativobjekt ganz nahe beieinander und noch 
dazu anscheinend in ziemlich gleichen Kontexten, wofür 
einige Beispiele angeführt seien: ik адэг-доп ik mälolets s uö a 
salas kenat —■ — s о z am tfreöüs kenat------ (Wichmann V,
183 K) 'Ein Mädchen und ein Bursch sind ausgegangen, um 
Gras zu mähen------ um Gerste zu schneiden-------’ /------ ar-
ß и z am yatskas kemaöä yoöam mänmäzam-ät siStärenV 
goöaöa!------kanteet katskas kemaöä yoöam------- (Wich­
mann V, 191:18 K) ’------wenn ihr hingeht, um Wasser­
melonen zu essen, kommt und weckt auch uns!------wenn ihr
hingeht, um Konfekt zu essen —• -—’.

Anders als in den Dialekten oder in OS gibt es in WS um 
einiges mehr Akkusativ- als Nominativobjekte. Es ist viel­
leicht aufschlussreich, aus einer Quelle, die in der westlichen 
Schriftsprache abgefasst ist, alle Nominativobjekte und deren 
Beziehungswörter zu bringen. Aus dem Roman Iljakovs habe 
ich folgende Nominativobjekte vermerkt (in Klammern die 
betreffende Seite): морен кычаш (45)'Hasen (Sing.) fangen’/ 
ышкал кыташ (19) 'Kühe (Sing.) hüten’ / камака олташ 
(68) ’den Ofen heizen’ / кылте порыкташ (15) 'Garben (Sing.)

sazar.sa
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wenden’ / лес роаш (289) 'Holz [eig. Wald] hacken’ /преня 
роаш (18) 'Balken (Sing.) hauen’ /к ы н з ал а шыдыраш (18) 
’mit der Spindel (Obj.) spinnen’ /дела ышташ (147) ’eine 
Sache od. Sachen besorgen’ / й ы д а л ышташ (18) 'Bast­
schuhe (Sing.) machen’ / n ä ш а ышташ (77) 'Arbeit leisten, 
arbeiten’.

Wie man sieht, steht in den meisten der angeführten Kon­
texte ein deutlich unbestimmtes Objekt wort. Ebenso verhält 
es sich im allgemeinen auch in den Beispielen, die anderen 
Quellen aus WS entnommen sind und meistens den ebenange­
führten Zitaten weitgehend gleichen. Eigentlich kommt nur 
in zwei Sätzen ein nominativisches bestimmtes Objekt vor: 
Капка панаш um лак. (Grigorjev, 34) 'Geh nicht das Tor 
öffnen.’ / Mumpuäm — куги жй анчаш кэашок cöpä. (Gri­
gorjev, 63) 'Auch M.----- verspricht [hin] zu gehen, um den
Kaiser zu sehen.’

Was die Akkusativobjekte betrifft, ist festzustellen, dass 
man ein solches oft in einem ganz oder einigermassen gleichen 
Kontext finden kann wie ein Nominativobjekt; z.B. in dem 
Buch von Iljakov steht der Akkusativ u.a. in folgenden 
Fällen: н ы p ым анжаш (323) 'Felder (Sing.) anschauen’ / 
к а ч к ы ш ы м йймдылаш (27) ’Essen zubereiten’ /сырам 
йулдалаш (167) ’Bier trinken’ /пашам ышташ (104, 115) 
'Arbeit leisten’. Auffallend ist aber unter den Akkusativ­
objekten die grosse Anzahl von späten russischen Lehnwör­
tern; einige Beispiele: артелъым вуйлалташ (227) ’das 
Artel [eine Arbeitsgruppe] leiten’ / заданийым выполняяш 
(215) ’die Aufgabe ausführen’ / богаты ръы м нйлаш (185) 
’den Helden (auf)nehmen’ / стихотворенийым лыдаш 
(144) ’ein Gedicht lesen’ / по к о й н и к ы м служыкташ 
(244) ’den Toten einsegnen lassen’.

In den übrigen Quellen aus WS erinnert die Praxis stark an 
die des Textes von Iljakov; im Lehrbuch von Grigorjev ist nur 
die Zahl der russischen Lehnwörter geringer, und im Roman 
von Ignatjev ist der Akkusativ durchweg etwas häufiger als in 
dem von Iljakov.

Ferner ist zu erwähnen, dass in den meisten der letzt­
zitierten Kontexte das russische Lehnwortobjekt deutlich
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singularisch und bestimmt ist. Das hängt mit einem Umstand 
im Gebrauch der späten russischen Lehnwörter zusammen: 
bei der Anwendung später russischer Nomina, die unteilbar 
sind, werden in ihnen — und ganz besonders in WS — die 
pluralischen Formen im allgemeinen durch das Kennzeichen 
des Plurals angezeigt, wogegen in eigenständigen tschere­
missischen Wörtern ja auch in diesen Fällen meistens kein 
Pluralkennzeichen vorkommt.

1:3.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

Es scheint, dass in solchen Kontexten, wo ein Verbal­
nomen auf -as mit Objekt als Lokativadverbiale vorkommt, 
nicht gern mit diesem Verbalnomen noch eine adverbiale Be­
stimmung verbunden wird. Zwar gehört zu sehr vielen Kon­
texten eine Ortsbestimmung, aber sie schliesst sich im allge­
meinen deutlich allein dem Hauptverb an. Trotz der sein- 
grossen Zahl von Beispielen für as-Verbalnomina lokativad­
verbialen Charakters habe ich verhältnismässig wenig Kon­
struktionen gefunden, die aus Adverbiale + bestimmungslo­
sem und suffixlosem Objekt + as-Verbalnomen bestehen. Die 
meisten Beispiele stammen aus OD, eins jedoch aus OS.

In diesen Sätzen stehen sowohl Nominativ- als auch Akku­
sativobjekte, oft in ungefähr gleichen Kontexten. Einige 
Nominativ- und Akkusativbeispiele aus OD:------ske suza-
rastam imnalan s ид o puas koltat. (Genetz, 5 P; s. auch Веке M, 
109: 8 U) ’------ihre eigene Schwester schicken sie den Pferden
Heu geben.’ / tenoan ßnönst Slamaerts oksa nalas tolnám 
taleista ГР. (Веке Т I, 251 JT) ’lch bin gekommen, um von 
euch Geld [dafür] zu verlangen, dass (eig. weil) ihr im Wasser 
haust.’ II üöür po(tses mijat —- — üöür-karfsälet's o k s am 
nalas. (Веке T IV, 194 В) 'Nach dem Mädchen kommen 
^ie1 — —, um den Brautpreis (eig. um das Geld) vom Bräuti­
gam zu übernehmen.’ /------ ßara, mien pikxs kuska ßozän,
tusakän s ur tarn ästalas------ (Wichmann V, 359 C)
’——-dann rdahin gehend1, wo der Pfeil niedergefallen ist, 
ebendaselbst Haus und Hof auf bauen------ ’.
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Das Beispiel aus OS gleicht Laut für Laut dem letzten 
Zitat aus OD; mit anderen Worten, Tsavajn hat dasselbe 
Volkslied wie Wichmann in genau gleicher Form veröffentlicht 
(Tsavajn, 19).

1:3.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Von Wörtern mit Bestimmung oder Suffix werden in allen 
Textquellen deutlich am meisten Akkusativobjekte ange­
wandt. Diese akkusativische Vertretung ist aber nicht aus­
nahmslos. Am meisten Nominativobjekte kommen in den 
mundartlichen Texten vor, aber einige habe ich auch aus 
beiden Schriftsprachen auf gezeichnet.

In OD gibt es am allermeisten Nominative einerseits in den 
Proben aus den östlichsten Mundarten — d.h. В, P und M —, 
andererseits wiederum im Material der westlichsten Gebiete 
von OD, vor allem JT. Hingegen in den Textsammlungen aus 
C und U ist die Zahl der Nominativobjekte ziemlich gering. So 
habe ich in der Quelle Beko M nur zwei pluralische — also 
suffigierte — und fünf mit Bestimmungen versehene Nomina­
tivobjekte gezählt. Diese Zahlen sind gering, wenn man auf 
der einen Seite berücksichtigt, dass die Zahl der Nominativ­
objekte ohne Bestimmung und ohne Suffix in diesem Werk 
über 150 beträgt (s. 1:3.1.1), und auf der andern Seite, dass 
die Zahl der Akkusativobjekte mit Bestimmung und Suffix 
beträchtlich über ein halbes Hundert hinausgeht.

Der überwiegende Teil der Bestimmungen zu den Nomina­
tivobjekten bildet mit seinem Beziehungswort eine Ganzheit, 
die einem zusammengesetzten Wort verhältnismässig ähnlich 
ist, aber in einigen Fällen handelt es sich um ein relativ gele­
gentlich mit seinem Beziehungswort verbundenes Adjektiv, 
um einen Genitiv, einen Mengenausdruck oder — ganz selten 
— sogar ein Pronomen. In den Dialekten sind auch Nominativ­
objekte mit Possessivsuffix oder mit Pluralkennzeichen nicht 
unbekannt: besonders in Liedern kommen sie vor.

Beispiele aus OD für Nominativobjekte, hauptsächlich 
solche von seltenerem Typ: min len d an s ü ä n uzas 
toläm, тапэп. (Веке R, 61 В) Tch kam rheim1, eure Hochzeit
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zu sehen rsagte (der Soldat)1.’ /------ А l а m b atá r kockás
kajena! (Genetz, 17 P)’------ Alam den Starken fressen fahren
wir!’ / те misna arfSam öena ü fikázlak uzalas olaska. 
(Веке M, 194: 4—5 U) ’lch fuhr mit meinem Vater in die 
Stadt, Ochsen zu verkaufen.’ /------ ambars a t a z e kütas
sándzes. (Веке T I, 591 C) ’------ er setzt sich im Speicher nie­
der, um bei seinem Vater die [Toten] wache zu halten (eig. um 
seinen V. zu bewachen).’ / те, maneS, kajena tanán n ö n r e t 
nalas ßes kuyuzan eryan Dök. (Веке T I, 338 JT) 'Wir gehen 
zum anderen Königssohn, deine Tochter holen (sagen sie).’

Akkusativobjekte gibt es in Kontexten entsprechender Art 
ausserordentlich reichlich, hier seien nur einige Beispiele ge­
bracht:------ iktázat toles tuöä koßSsta(m) ruas-------
(Porkka—Genetz, 41: 45 C) ’------ einer kommt den Kohl zu
hacken------ ’ /------ ■ kurfsar lektes imn á l а к am üktas.
(Веке M, 123: 5 U) ’------ der Kutscher geht hinaus, die Pferde
zu tränken.’ / ßaraSam poskáöázám üzas kaja üöürün 
arfsaze. (Веке T IV, 42 M) 'Dann geht der Vater des Mädchens, 
die Nachbarschaft (eig. den Nachbarn) einladen.’

In OS gibt es Nominativobjekte mit Suffix oder mit Be­
stimmung verhältnismässig viel weniger als in OD: insgesamt 
habe ich nur sieben Belege vermerkt, alle aus dem Werk Täa- 
vajns. Nur in einem Satz ist das Nominativobjekt suffigiert; 
das Suffix ist das der 2.P.Sg. (s. S. 122—123). Beispiele: 
K o m а ч у д ы р йодаш мый колтен ом ул. (Tsavajn, 174) 
’lch habe nicht [jemanden] geschickt, um nach K:s Tochter zu 
fragen [um K:s Tochter zu freien].’ / Мый и к сукыр кинде 
йодаш мийшым. (Tsavajn, 94) ’lch ging, um ein Stück Brot zu 
erbitten [eig. fragen].’ / Теве тыйым ч e p e m милаш боль­
ницам колтем! . . . (Táavajn, 136) ’Sieh mal, ich schicke dich 
ins Krankenhaus, um deine Krankheit zu heilen! ...’

Um ein Vielfaches häufiger ist das Akkusativobjekt, wofür 
einige Beispiele: Уда ен'ым налаш огыт лек. (Tsavajn, 317) 
’Einen schlechten Menschen kommen sie nicht (mit)nehmen.’ / 
----- ала ачатак у д ы р жы м ужаш толын. (Sabdar, 174) 
’------vielleicht ist dein Vater gekommen, um seine Tochter
zu sehen.’

In WD ist das Verhältnis zwischen Nominativ- und Akku-
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sativobjekten ungefähr ebenso wie in OD: man findet eine 
gewisse Anzahl von Nominativen, besonders in Liedern, aber 
wesentlich reichlicher Akkusative. Beispiele für Objekte beider 
Arten:------ arßuz3na yatskas tolöa! (Wichmann V,
190:17 K) ’------ kommt, [lasst uns] von unseren Wasser­
melonen essen!’ / älöä, kenä mä sayana % э ß o r a j э s 
kuy i z ä törläs! (Веке V, 182: 35—36 К) ’G-eh, komm mit 
uns, den kranken König zu heilen!’ /------ koltat ti эдэг
kandas. (Веке V, 282—283 К) ’------man schickt rihn7, dieses
Mädchen zu holen.’ //mana tolanani pur a a ö э г am näpgiiäs. 
(Веке V, 169: 78—79 К) 'Ich kam, um ein schönes (eig. gutes) 
Mädchen zu holen.’ / ßätaz-ät läktan gejen säkar-lastak- 
ß* läm poyas. (Веке V, 138: 7—8 К) ’Auch die Frau macht 
sich auf den Weg, Brotstücke zu sammeln.’

In WS kommt ein Nominativobjekt nur in zwei Kontexten 
vor, und in beiden ist es mit einer Bestimmung versehen und 
gleicht sehr einem zusammengesetzten Wort: Изи мор погаш 
кэмыда годым — — (Grigorjev, 5) 'Wenn ihr Walderdbeeren 
pflücken geht------ ’ / Л ü м окса поктылаш толыт — -
(Grigorjev, 61) 'Sie kommen Steuergeld holen------ ’.

Unter diesen Umständen gibt es in WS natürlich sehr 
reichlich Akkusativobjekte; nur zwei Beispiele: Аватшокшы 
мэлэнйм кочкам г!л шудыш! (Grigorjev, 75) ’Die Mutter hat 
[uns] gerufen, warme Pfannkuchen zu essen! ’ / Катя m а м а м 
важный ы м келесаш толын----- (Iljakov, 67) ’К. war
gekommen, um von etwas Wichtigem zu sprechen------ ’.

1:4. Verbalnomen als Objekt
1:4.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt
1:4.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Äusser den Verben, deren Bedeutung eine Nuance von 
Übergang oder Überführung hat (s. 1: 3), erhalten auch 
Verben vieler anderer Typen ein Verbalnomen auf -as als 
feste Bestimmung. In vielen derartigen Fällen enthält die 
Verbalnomenbestimmung auf -as keine Spur mehr von der 
ursprünglichen Bedeutung des Wohin-Kasus, z.B. kozla 
yostas (tarnen. (Веке M, 619: 9 U) 'Das Jagen gab er [ganz]
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auf.’ / fcinn[e] üöas djoralta ~lmas. (Веке T I, 242 JT) ’Es 
bereitete ihm Freude (eig. er liebte), Getreide zu säen.’ Das in 
diesen Kontexten stehende Verbalnomen auf -as lässt sich 
offenbar durch die Objektform eines andern Nomens ersetzen, 
vgl. z.B. йоратымым чарнаш ’aufhören zu lieben [eig. das 
Lieben]’ / чон моторым üöpama ’die Seele liebt das Schöne’ 
(Marijsko-russkij slovar, 153). Da es gerade derartige Fälle am 
allermeisten zu geben scheint, nenne ich die in den folgenden 
Beispielen vorkommenden Verbalnomina auf -as Objekte.

Die Benennung Objekt darf uns jedoch nicht hindern, die 
Tatsache zu bemerken, dass es sehr vielerlei regierende Verben 
gibt. So kann man die mit einigen Verben verbundene as- 
Verbalnomenergänzung kaum durch einen Ausdruck andern 
Typs ersetzen, obwohl sie bei einigen anderen zuweilen ganz 
fehlen kann; ein solches Verb ist beispielsweise polsem 'helfen’, 
z.B. ja marelan polsa pundaseram optas. (Веке M, 67: 12 U) 
'Der Teufel hilft dem Manne die Baumstümpfe aufzu­
schichten.’ In einigen Fällen lässt sich dagegen das Verbal­
nomen auf -as z.B. durch einen Dativausdruck ersetzen, vgl. 
folgende Beispiele: usmak popga poyas-at о mosta! (Веке M, 
519: 13 U) 'Ein Narr kann nicht einmal Pilze sammeln!’ / 
süßarlan mostalam э1э уэп------ (Веке T III, 254:102 U)
'Wenn ich mich auf die Sackpfeife verstanden hätte------ ’.

In derartigen Fällen ist die Grenze, die ich zwischen den in 
diesem Kapitel und den in Kapitel 1: 3 untergebrachten 
Kontexten gezogen habe, einigermassen klar. Aber es gibt 
auch solche Verben, bei denen einige Bestimmungen als Ad­
verbiale zu klassifizieren sind, andere dagegen als Objekte. 
Hierher gehören z.B. die Verben des Befehlens und Auf­
forderns. Beispielsweise in dem Satz ti maram süäenat möskä 
yaßsas (Веке V, 120: 5—6 К) 'Diesen Mann riefen sie, dass er 
den Bären fange’ ist das Verbalnomen auf -as von lokativ­
adverbialem Typ und das damit verbundene Objekt möskä 
somit in Kapitel 1: 3 zu behandeln. Hingegen muss man z.B. 
im Satz süöas imni yatskäs maläm (Wichmann R, 686 K) ’Er 
befahl mir, das Pferd anzuspannen’ das Verbalnomen auf -as 
als Objekt ansehen, und die Behandlung des Objekts imni 
gehört also in dieses Kapitel. Es ist nämlich möglich, die
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zitierten Sätze durch Formkriterien voneinander zu unter­
scheiden: im ersten ist das logische Subjekt des Infinitivs 
durch das Objekt des Hauptverbs ti maram ausgedrückt, im 
zweiten wiederum durch das zum Hauptverb gehörende 
Habitivadverbiale maläm. Aber z.B. in den Kontexten, in 
denen weder ein Objekt noch ein Habitivadverbiale ausge­
drückt ist, fällt es sehr schwer zu wissen, zu welchem der 
beiden Typen der betreffende Ausdruck gehört. Ein solcher 
Satz ist z.B. sornál astas süöasam (Wichmann R, 793 C) 'Ich 
gab die Arbeit in Auftrag’. Derartige Grenzfälle werden jedoch 
in meiner Untersuchung über die Form des Objekts keines­
wegs eine bemerkenswerte Rolle spielen, weil wir uns hier an 
so grobe Hauptlinien halten müssen.

Aufgrund der Beispiele erhält man das Bild, dass es von der 
Art des regierenden Verbs abhängt, was für eine Objekt- 
bestimmung das mit diesem verbundene Verbalnomen auf 
-as erhält. Sehr wenige Verben regieren Kontexte, in denen 
ausschliesslich Nominativobjekte zum Verbalnomen treten. 
Dazu gehören nur die folgenden Verben, bei denen sehr wenig 
Beispiele für die Objekte ihrer Infinitive vorliegen.

Für die Verben kertam und mostem 'können’ gibt es Bei­
spiele mit Objekt auf -as lediglich aus OD, z.B. tarsze------
pasa lástas keröes------ (Веке T I, 243 JT) 'Der Knecht
------ kann arbeiten------- ’ / ß a t e karas mostäöamo------  
(Веке TT, 72: 5 JT, s. auch z.B. Веке T III, 32: 9 U) 'Wer 
seine Frau nicht schlagen kann------ ’. Im letztzitierten Bei­
spiel ist das Objekt deutlich bestimmt; andererseits muss 
jedoch beachtet werden, dass darin auch das Verbalnomen 
auf -as sich an ein Verbalnomen anschliesst (vgl. 1: 4.2). Ge­
wöhnlich ist die Rektion der Verben kertam und mostem 
anders: zu ihnen tritt das Verbalnomen auf -an, das ein 
normales akkusativisches Objekt erhält, z.B. päsäm тип 
sim kert. (Веке T I, 9 JO) ’lch konnte [aber] keine (Arbeit) 
finden.’ / sim orolen og mosta yán------(Wichmann V, 336
C) 'Wenn sie das Silber nicht hüten kann------ ’.

Mein Material enthält nur einen hierher gehörenden Fall, 
wo ein Objekt mit dem a§-Verbalnomen des Verbs öram 'sich 
wundern’ verbunden ist; dieses Beispiel enthält ein bestimmtes
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Nominativobjekt: kuyaza örim n önr puas. (Веке T I, 652 C) 
’Der Kaiser war in Verlegenheit, [da er] seine Tochter [her]- 
geben [musste].’

Die Texte aus WS enthalten zwei Beispiele, in denen zur 
Verbalnomenbestimmung auf -as des Verbs äptartem W 
'stören’ ein unbestimmtes Nominativobjekt getreten ist: 
— — dä й ы д а л ышташ Mиколайлан иктат йптыртыде. 
(Iljakov, 18) ’------ und nichts störte M. beim Anfertigen von
Bastschuhen.’ /----- а топйша ышташет йптыртем — —
(Iljakov, 147) ’------sonst störe ich deine Arbeit------- ’.

Mit den as-Verbalnomenbestimmungen der meisten Verben 
sind sowohl Akkusativ- als auch Nominativobjekte verbunden, 
ohne dass die Bestimmtheit des Objekts entscheidenden 
Einfluss auf den Kasus zu haben scheint. Mehr bedeutet 
anscheinend oft die Herkunft des Beispiels: ob es aus einer der 
Schriftsprachen stammt oder aus einer Mundart. Deutlich 
am meisten Kontexte mit Nominativobjekt gibt es aus OD. 
Verben, zu deren as-Verbalnomen in den mundartlichen Bei­
spielen entweder nur oder ganz überwiegend nominativische 
Objekte treten, während die Zitate aus den Schriftsprachen 
auch Akkusativobjekte aufweisen, sind wenigstens die fol­
genden.

Mit den as-Verbalnomenbestimmungen der Verben tunemam 
Temen’ und tunäktem 'lehren’ sind in den Texten aus OD 
nahezu zwanzig Nominativobjekte verbunden, wofür zwei 
Beispiele gebracht seien: man tnnnktem------этп e on(dza-
set. (Веке T I, 604 Ö) 'Ich will dich------ Pferde (Sing.) be­
treuen lehren.’ / p l o d n э k stalas-at tanemalam э1э уэп------
(Веке T III, 193 U) 'Wenn ich das Zimmermannshandwerk 
gelernt hätte —■ —

Aus WD gibt es kein einziges Beispiel. Beide Schriftsprachen 
haben in Kontexten entsprechender Art abwechselnd Nomina­
tiv- und Akkusativobjekte; Beispiele: Тойблат мыйым — — 
кинжал кучылташат. туныктен. (Tsavajn, 326) ’Т. lehrte 
mich------ auch den Dolch gebrauchen.’//Книга — илышым
умылаш, а й д е м ы м пагалаш туныкта----- (Ontáyko 6/
1963, 51) 'Das Buch lehrt das Leben verstehen, den Menschen 
würdigen------’ /I Ты шыжымок Ефим Филиппович эргыжым
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йыдалышташ тымдаш тынгалын. (Iljakov, 17) ’ln diesem 
Herbst begann J.F. seinen Sohn das Anfertigen von Bast­
schuhen zu lehren.’ //----- шанен й ы д а л ы м ыштаги
тымдаш. (Iljakov, 17) ’------ [der Vater] gedachte [seinen
Sohn] das Anfertigen von Bastschuhen zu lehren.’

Die Verbalnomenbestimmung auf -as des Verbs polsem 
’helfen’ hat in den Dialekten meistens ein Nominativobjekt, 
z.B. surtlo kuyaza, s ur t Sstas poslo! (Веке T I, 460 C) ’Haus- 
Alter, hilf Häuser (Sing.) bauen!’ // kejet äzä stäs patsas? 
(Веке V, 160: 87 К) ’Kommst du gebären helfen?’ Neben 
vielen Nominativbeispielen gibt es zwei, die ein Akkusativ­
objekt enthalten, z.B. ja marelan polsa pundäseräm 
optas. (Веке M, 67: 12 U) 'Der Teufel hilft dem Manne die 
Baumstümpfe aufzuschichten.’

In OS findet man reichlich Beispiele sowohl mit Nominativ­
ais auch mit Akkusativobjekt, z.B. H у p куклаш огыт полшо 
гын------(Ontsyko 6/1963, 97) 'Wenn sie nicht beim Roden
des Feldes helfen------ ’ /----- юмо------ тушманым сен'аш
полшен. (Ontsyko 6/1963, 31) ’------ Gott-------half den Feind
überwinden.’ Das Material aus WS enthält ausschliesslich 
Akkusativobjekte, z.B. X а лы кым пызырйш полшышы-влй 
— — (Grigorjev, 69) 'Die Helfer beim Unterdrücken des 
Volkes----- ’.

Es gibt eine ganze Menge Verben, in deren Kontexten zum 
Verbalnomen auf -as ohne grosse Regelmässigkeit sowohl ein 
Nominativ- als auch ein Akkusativobjekt treten kann. Im 
folgenden behandle ich diese Verben, indem ich sie in groben 
Zügen nach der Bedeutung gruppiere.

Bei solchen Verben, die ein Beenden bezeichnen, treten zur 
Verbalnomenbestimmung auf -as Objekte verschiedener 
Form; ein gutes Beispiel für dieses Schwanken bietet folgende 
Reihe von Sätzen: тэг araka(m) jüas кида1дэ§эт. С // 
min а г а к am jüas kiidätti sun. M // туп ä г äk ä jüäs 
рЬ-а%э§эт. К (Wichmann, R 852) 'Ich hörte auf, Branntwein 
zu trinken.’ Nominativobjekte kann man auch in WS an­
treffen: — — соикток выр йуаш ак прахы. (Iljakov, 70) 
’—■ — einerlei, [der Wolf] hört nicht auf, Blut zu trinken.’ Das 
Akkusativobjekt ist jedoch häufiger, z.B. Только Таня, ос-
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таткажым, к e к ы м покташ пыраха — — (Iljakov, 332) 
'Schliesslich hört Т. auf, dem Vogel nachzujagen------

Das Verbalnomen auf -as des Verbs jöratem ’lieben’ erhält 
gleichfalls sowohl Akkusativ- als auch Nominativobjekte. So 
enthält derselbe Satz, der in einem Text aus WD ein Akku­
sativobjekt hat, in einem Zitat aus WS ein Nominativ­
objekt: jakxsar jalan1'! käöaza läßräm táskás jarata— — 
(Wichmann V, 201: 30 K) ’Die rotbeinige Taube liebt es, im 
Schmutz reig. Akk.1 herumzutrippeln------ ’ // Йакшар йалан
кйдыжы льавыра Ф ташкаги йарата. (Grigorjev, 94)’id.’

Ein ziemlich buntes Bild bieten auch die Objekte des Ver­
balnomens auf -as von Verben des Sagens, Befehlens, Er­
laubens und Verbietens; unter diesen Beispielen sind zwar die 
Akkusativobjekte in der Mehrzahl, aber es kommen auch 
Nominativobjekte vor, äusser im Material aus WS. Ein Bild 
von diesem Schwanken erhalten wir etwa in folgender Bei­
spielserie: küstns maiam im пгт kitékas. M // málanem 
im n э (m) kakskas süöás. С // kiista s im n a kitskas maiam. 
U II süÖas im ni katskäS maläm. JL / süöas im ni yatskäs 
maläm. K (Wichmann R, 686) ’Er befahl mir, das Pferd anzu­
spannen.’

Das Verb tüpalam 'beginnen’ gehört in diesen Zusammen­
hang durch seinen Gebrauch in den Mundarten, besonders den 
östlichen. Man kann nämlich beobachten, dass die deutliche 
Tendenz besteht, zum Verbalnomen auf -as dieses Verbs ein 
Akkusativobjekt treten zu lassen: es gibt unter den vielen 
Hunderten von Beispielen nur einige Dutzende von Nomina­
tivbeispielen. (Vgl. Lewys und Jacobsons Beobachtungen, 
s. S. 8-9.)

Mit wenigen Ausnahmen stehen also die Nominativbei­
spiele in Texten aus OD. In der Anwendung des Nominativs 
und des Akkusativs lässt sich keinerlei Regelmässigkeit 
wahrnehmen; man vergleiche miteinander folgende Beispiele: 
—- — tu-yai kersan sür tö káskas tüpal! (Веке T III, 
113: 263 U) ’------(am nämlichen Tage) beginne die Fäden
(Sing.) rin den Ofen1 einzuschiessen!’ / ßate aöak aza 
lästas lápalán. (Веке T I, 212 JT) ’Die Frau beginnt (Prät.) 
auch (eig. wieder) zu kreissen.’ //------sür tarn kaskas
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tüyalmá уодэт------ (Веке Т III, 62: 15 U) ’------- wenn rdie
Frauen1 das Garn [in den Ofen] legen reig. einzuschiessen be­
ginnen1 ------ ’ / таге ßate aöak a z am sstas tayalan. (Веке
T I, 211—212 JT) 'Diese Tscheremissin beginnt (Brät.) auch 
zu kreissen.’

In den Texten aus WD gibt es nur zwei Nominativobjekte, 
im übrigen dominiert völlig der Akkusativ. Ein Beispielpaar: 
ßätd näläs tayäleßa. (Веке T I, 13 JO) 'Man suchte rmir‘ 
eine Frau.’ //----- suöäm salas tyr/gälat. (Ramstedt, 171
К) ’------ sie beginnen Heu zu machen.’

Das reichhaltige Beispielmaterial der beiden Schriftspra­
chen enthält nur folgende drei Nominativbeispiele: Омса 
почаги тун алмыже годым Савий лектеш. (Tsavajn, 300) 
'Als man anfängt, die Tür zu öffnen, wird S. sichtbar.’ //----
ш ä d a h г ы шыпшташ тынгалмешкы----- (Iljakov, 239)
’—-—-bevor man anfängt, den Weizen [vom Felde] zu holen 
—- —•’ / Скоро теве шудым ышташ кена. . . Тыредаш тынга- 
лына ... К ы лт е шиаш . .. (Ignatjev, 60) ’Sieh’ mal, bald 
gehen wir Heu machen . . . Wir fangen an, [Korn] zu schnei­
den . . . Die Garben zu dreschen . . .’ Sowohl im Beispiel aus 
OS als auch im ersten Beispiel aus WS steht das Verb tü/yalam 
selbst als Verbalnomen. Ganz offensichtlich ist das ein Um­
stand, der wesentlich zur Wahl des Nominativs beiträgt (vgl. 
1: 4.2). Das zweite Beispiel aus WS ist wiederum elliptisch. 
Obgleich es natürlich schiene, den letzten Satz durch die im 
vorhergehenden stehende finite Form тынгалына ’wir be­
ginnen’ zu ergänzen, dürfte es doch nicht unmöglich sein, dass 
dem Verfasser als Ergänzung die finite Form кена ’wir gehen’ 
vorgeschwebt hat, die im zweitnächsten der vorhergehenden 
Sätze steht. In diesem Fall würde das Beispiel denn auch zu 
Punkt 1: 3.1.1 gehören. Es besteht jedoch kein Grund, die 
Schlussfolgerung zu ziehen, dass das Objekt des mit der 
Nominalform des Verbs tüyalam verbundenen Verbalnomens 
auf -as in der Regel im Nominativ stände; sowohl die Bei­
spiele der Dialekte als auch die der Schriftsprachen enthalten 
auch in derartigen Konnexionen reichlich Akkusativobjekte 
(s. z.B. das erste Akkusativbeispiel aus OD). Schliesslich sei 
noch je ein Beispiel für das »normale» akkusativische Objekt
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in OS und in WS angeführt:----- n а ш а м ышташ тун'алза!
(TSavajn, 36) ’------ fangt an zu arbeiten!’ //------ Миколай
л ы м ы м качкаш тынгалын----- (Iljakov, 78) ’--------M.
begann Schnee zu essen — —

Als letzte Gruppe habe ich die Objekte zusammengestellt, 
die zu den Verbalnomina auf -a§ der Verben des Taugens, 
Passens, Zeithabens, Genügens oder Genügen-Machens, Fer­
tigwerdens und Anfertigens treten. Die in derartigen Kon­
nexionen vorkommenden Objekte scheinen auch formal 
einigermassen unstabil zu sein. Nur in den Texten aus WS 
stehen lediglich Akkusativobjekte; in OD und OS findet man 
Nominativ- und Akkusativobjekte abwechselnd, in WD gibt 
es keine Beispiele. Einige Beispiele für Nominativ- und Akku­
sativobjekte aus OD und OS: djer] oi preza poktas ßela 
djora. (Wichmann V, 116: 33 JU) ’Der Rat eines Fremden 
taugt nur zum Treiben der Kälber.’ // küksän, küksan koilöaleS, 
p о l a t ( э m ) sanöas kelsales. (Porkka—Genetz, 34: 3 C) 
’Oben, oben, scheint es, könnte ein Schloss hinauf man bauen.’ 
/ / И к ен' ынак илышыже повесть возаш ситенгын  
(Ontäyko 6/1963, 99) 'Wenn das Leben eines Menschen — — 
[nur] zum Schreiben von Novellen (Sing.) ausgereicht hat 
------’//------колям кучаги ямдылалтше пырыс семын------  
(OntSyko 6/1963, 59) ’------wie eine Katze, die sich fertig­
macht, die Maus zu packen----- Ein Akkusativbeispiel aus
WS:----- тынъын ышет о к с а м цымыраш веле сита------
(Iljakov, 53) ’------ dein Verstand genügt nur zum Anhäufen
von Geld------ ’.

Es gibt ziemlich viele Verben, zu deren as-Verbalnomen- 
bestimmungen entweder ausschliesslich oder deutlich dominie­
rend Akkusativobjekte treten. Dazu gehören wenigstens die 
Verben mit folgenden Bedeutungen.

Alle Objekte der Verbalnomina auf -as, die mit Verben des 
Fürchtens, Zögerns oder Wagens verbunden sind, stehen im 
Akkusativ. Nur zwei Beispiele: о ß ö am karas lüdünüt. 
(Веке R, 41 В) ’Sie fürchteten sich, die oßöa zu schlagen.’ // 
----- Mиколай Ефимыч пашам тынгалаш шекланен. (Ilja­
kov, 174) ’------ M.J. zögerte mit dem Arbeitsbeginn.’

Zum Verbalnomen auf -as des Verbs mondem 'vergessen’
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tritt ebenfalls in allen Beispielen ein Akkusativobjekt; aus 
WD liegen keine Beispiele vor. Z.B. tul am nalas mondénét. 
(Веке M, 573: 6—-7 U) 'Sie vergassen Feuer [mit]zunehmen.’

Zahlreiche Verben des Denkens, Beabsichtigens, Beschlies­
sens, Glaubens oder Wünschens erhalten im allgemeinen Akku­
sativobjekte, z.B. Мон'гешла, ме а й д e м ы м ышташ шоне- 
на. (Ontsyko 6/1963, 38) ’lm Gegenteil, wir gedenken einen 
[echten] Menschen zu schaffen.’ // ßara tumajen imnim 
kandas. (Веке V, 196: 31 К) 'Dann dachte er daran, ein Pferd 
zu bringen.’ Die einzigen Ausnahmen sind einige Beispiele aus 
C und JT, z.B. ik karfáé mari ü ö э r nalas sona. (Веке T I, 
467 C) 'Ein Bursch denkt sich, er werde heiraten.’

In Kontexten, die von Verben des Versuchens, Sichbe- 
mühens und Sichanstrengens regiert werden, ist das Objekt 
des Verbalnomens auf -as immer akkusativisch, ausgenommen 
in zwei Zitaten aus OD. Akkusativbeispiele: tudo t am a k am 
supsas töcaneze. (Sebeok—Ingemann, 67 B) ’Er möchte Tabak 
rauchen.’ // ßäta äzäm 3stäs tsarfsa (Веке V, 159:82 К) 
'Die Frau will ein Kind gebären.’ Ein Nominativbeispiel aus 
OD: lesakan ßataSa tolasa azza listás. (Веке M, 37:6 U) 
'Die Frau des Waldgeistes kreisst (eig. strengt sich an, um zu 
entbinden).’

1:4.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

In den etwa zwanzig Beispielen, in denen zum Verbalnomen 
auf -as äusser einem Objekt auch eine adverbiale Bestimmung 
tritt, ist das Objekt im allgemeinen akkusativisch; nur in 
einem Beispielsatz aus OD, in zwei Kontexten aus OS und 
einem aus WS finden wir ein endungsloses Objekt. Das in OD 
anzutreffende Nominativobjekt gehört zum as-Verbalnomen 
des Verbs sonem 'denken'; es verdient Beachtung, dass im 
selben Beispiel in ganz gleichem Zusammenhang auch ein 
Akkusativobjekt steht: pusu seggel söremeset uria üöas con 
sona; idem seggel söremeset к э n em üöas con sona. (Porkka— 
Genetz, 39: 28 C) 'Auf den Rasenplatz hinter dem Felde ver­
langte mich Roggen zu säen; auf die grasige Stelle hinter der 
Riege möchte Hanf ich gern säen.’ Im einen Nominativbei-
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spiel aus OS ist das regierende Verb öram ’sicli wundern’, im 
andern süöem 'befehlen’: Маринажат-----моло семыну вер
пуашат дрын коштын. (Sabdar, 162) ’M.------ ging umher
und wunderte sich, ob durch andere Mittel Nachricht gegeben 
werden sollte.’ / Пошкудо илемла гыч йозак погаш тора 
мыланем шудыш. (Ontsyko 6/1963, 97) 'Der Vorsteher befahl 
mir, in den Nachbargegenden Steuern einzusammeln.’ Im 
Nominativbeispiel aus WS ist das regierende Verb ebenfalls 
süöem; auch dies ist seiner Form nach ein Verbalnomen:------
— — йлъ качмы лошты m а б а к шыпшаш шудымы Ашим- 
баевын »приказшы» ныным йырыкта? (Iljakov, 206) ’-----
oder bringt A:s »Befehl», zwischen dem Essen Tabak zu 
rauchen, sie zum Lächeln?’

Auch einige Akkusativbeispiele:------ kaßan ßalan k a ß a-
n э m sandas, omarta ßalan о m а r t a m sändas polsaza! 
(Wichmann V, 28 U) ’------helfet uns so, dass wir einen
Kornschober neben den andern, einen Bienenstock neben den 
andern stellen können!’ // Румбыкан вудыштд колым кучаш 
тдчымд ок кул. (Sabdar, 180) ’Man soll nicht versuchen, in 
trübem Wasser Fische zu fangen.’ // man ese pes säjan i у г и s- 
k am saktas keröäm nln------ (Веке T I, 7 JO) 'Ich spielte
recht artig (eig. schön) die Harmonika------ ’ //----- mu вйраш
гыц ц ы в и г ы м ышташ сдрымыжыммоло циштишайыш- 
теш. (Ignatjev, 110) ’------ von seinem Versprechen, aus
diesem Falken ein Küken zu machen und auch von anderem 
spricht er genau.’ Wie die Beispiele aus OS und WS zeigen, 
kommen auch dann Akkusative vor, wenn das Beziehungswort 
des Verbalnomens auf -as selbst ein Verbalnomen ist.

1:4:2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

In den zahlreichen Beispielen steht im allgemeinen ein 
Akkusativobjekt; wir haben jedoch aus OD acht und aus OS 
zwei Konnexionen mit Nominativobjekt. Von den Nomina­
tivobjekten aus OD haben zwei das Pluralkennzeichen, z.B. 
küstas prezdlak üktas. (Веке M, 590: 6—7 U) ’Er befahl 
mir, die Kälber zu tränken.’ Alle anderen Nominativobjekte 
sind mit Bestimmungen versehen. Die Objekte dieser Art aus 
OD tragen mit einer einzigen Ausnahme den Charakter von
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zusammengesetzten Wörtern, und diese wiederum treten mit 
einer Ausnahme zu as-Verbalnomina, deren Beziehungswort 
ein Verbalnomen ist. Beispiele für Nominativobjekte aus OD: 
•=>rza-kaßan optas tüyalmáS yoöám------(Веке T I,
416: 171 С) 'Wenn man das Korn zu schobern beginnt------ ’ /
i Tj g a ß a t э ku(téas mostátámá------ (Веке T III, 504: 30 U)
'Wer es nicht versteht, sich eine Geliebte (Schwägerin) zu ver­
schaffen ------ ’ /------ küsta ßaläzlan m ein а г и a s luyas.
(Веке M, 616: 10—11 U) ’------ er befiehlt seiner Frau, dass
sie Fladenteig rühre.’ /------ m'lam i к sornál ástas polso!
(Genetz, 41 P) ’------ hilf mir ein Geschäft besorgen!’ Es sei
erwähnt, dass das letztzitierte Beispiel aus einem Märchen 
stammt, in dem der gleiche Kontext viele Male vorkommt, 
jedoch oft mit bestimmungslosem Objekt, z.B.------ m'lanem
somál ástas polso! (Genetz, 39 P).

Die Nominativobjekte aus OS haben locker angefügte Be­
stimmungen: Тиде окса и к пуд ш и н ч а л налаш ситен. 
(TSavajn, 3) 'Dieses Geld genügte, um ein Pud Salz zu 
kaufen.’ / Суртышто н и м о с о м ы л к а ышташат um 
uöpö. (Tsavajn, 261) ’Du eignest dich zu keinerlei Beschäfti­
gung im Hause.’

Vergleichshalber auch einige Akkusativobjekte: karfsá------
t' s á l а tü rl ám lástas mosta------ (Wichmann V, 31 U) ’ Der
Bursch------ versteht allerlei zu machen------- ’ //------кулак-
влак уэш в у й ы ш т ы м нолгпаш гпыршат. (Sabdar, 89) 
’------ die Kulaken versuchen von neuem sich zu erheben
[eig. ihren Kopf zu heben].’ // pört pur am tsaygas 
toygälmo yoöám------ (Веке V, 30: 40 К) 'Wenn die Zimme­
rung des Hausgerüstes beginnt------ ’ // П а с e парным
айыраш ам советайы. (Iljakov, 60) 'Den abschüssigen Weg 
zu wählen rate ich nicht.’

1:5. Verbalnomen als finales Adverbiale oder Attribut
1:5.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt
1:5.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

In allen bisher behandelten Fällen ist das Verbalnomen auf 
-as ein organisch zum Satz gehörendes Glied. Aber das Verbal-
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nomen kann auch eine vom Standpunkt des zugrundeliegen den 
Satzes unwichtigere Stellung einnehmen, als eine den Zweck 
ausdrückende Bestimmung, die meistens als zum Verb ge­
hörig anzusehen ist, manchmal aber auch zu irgendeinem 
nominalen Satzglied gehören kann.

Es gibt zwei Gründe dafür, dass alle Objekte des finalen 
as-Verbalnomens in diesem einen Kapitel behandelt werden, 
ohne sie voneinander zu trennen. Der erste und wichtigste 
Gesichtspunkt ist der, dass die Form des Objekts in allen 
verschiedenen Satztypen gleich wechselnd zu sein scheint. 
Zweitens ist es in einigen Kontexten sehr schwierig zu ent­
scheiden, welchem Satzglied das Verbalnomen sich jeweils 
anschliesst. Z.B. vom Verbalnomen auf -as des Satztyps 
ßolak koltas ßer ula sai (Веке M, 1: 6 U) bin ich nicht im­
stande zu sagen, ob es als ein adnominales zu deuten ist, also 
etwa ’es gibt einen günstigen Viehweideplatz’, oder als ein 
adverbales, also ungefähr ’zur Viehweide gibt es einen günsti­
gen Platz’; Bekes Übersetzung des ebenzitierten Satzes ist 
folgende: ’Es gibt einen günstigen Platz zur Viehweide (eig. 
das Vieh zu schicken).’

Das mit dem finalen as-Verbalnomen verbundene Objekt 
schwankt in seiner Form einigermassen: zwar dominieren 
sowohl in den Mundarten als auch in beiden Schriftsprachen 
von suffixlosen und bestimmungslosen Wörtern Nominativ­
objekte, aber überall kommen auch Akkusative vor; in den 
Schriftsprachen ist die Zahl der Akkusativobjekte um einiges 
grösser als in den Dialekten.

Beispiele für Kontexte mit Nominativobjekt aus OD: 
------ t e rj э z ßonjjas küßar uke--------(Porkka—Genetz, 
23: 28 C) ’------um über’s Meer zu fahren, hat man keine
Brücke------ ’ / ßara йдэгэп solszlan oksam pua к а p к а
porsas. (Веке T I, 478 С) 'Dann geben sie dem jüngeren 
Bruder des Mädchens Geld, damit er das Tor öffne.’ / üöür- 
yarfsän arfsaze ü ö ü r purtas ßerSm joöas kaja. (Веке T IV, 
194 В) 'Der Vater des Jungen geht dem Mädchen einen Platz 
sichern (eig. um e. P. bitten, wohin das Mädchen gebracht 
wird).’ / kondä------mesaklakäm oksa optas! (Веке M,
217: 2—3 U) 'Bring------Säcke, das Geld hineinzulegen.’
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Akkusative gibt es besonders in den von Wichmann aus 
verschiedenen Mundarten aufgezeichneten Beispielserien, 
einige auch im übrigen Material, z.B. kin d Sm sulas küzam 
pu. U / kin d am sulas küzam ри. С / к in dim sulas 
küznm ри. M (Wichmann R, 12) 'Gib das Messer zum Brot­
schneiden.’ /------sül nm ßüöas izap sun. (Wichmann V,
24: 175 M) ’------ die Zeit ist gekommen, Hafer zu säen.’

Beispiele für Nominativ- und Akkusativobjekte aus OS: 
Ш у p г ö мушкашда сай шовыным пыштенам ыле-----
(Sabdar, 127) ’lch habe eine gute Seife hingelegt, womit ihr 
euch das Gesicht waschen könnt------ ’ / Ч e p к e чиялташ
оксам погышна. (Tsavajn, 240) ’Wir haben Geld für das An­
malen der Kirche gesammelt.’ /Арака йуаш окса уло, а йозак 
тулаш уке. (Tsavajn, 245) ’Zum Branntweintrinken ist Geld 
da, aber zum Steuerzahlen gibt es keins.’ // О p а л m ы м 
ышташ, и м нъ ы м налаш ачийлан »улан ен'-влакым» cöp- 
валаш верештын. (Tsavajn, 4) ’Mein Vater musste reiche 
Menschen [um Geld] anflehen, um ein Haus bauen und ein 
Pferd kaufen zu können.’ / И й ы м шуташ товарым налза. 
(Sabdar, 201) 'Nehmt das Beil zum Eishacken.’

Beispiele aus WD und aus WS:------ k о l -loas-at ßär ula.
(Wichmann V, 2 K) ’------ [da] gibt es sogar Fischfang­
plätze.’ /------ ßes eöem&lä keät Sian makten ßatlän k и у i z ä
törlätäs. (Веке V, 187: 87—88 К) ’------ andere Leute 'gingen1
auf Pferden, um Wasser, den König zu heilen.’ // iobwi 
(kamakam) oltenä k i n d э ( m ) k~öalias (küestäs). JL / 
kamakam oltenä kindem küestäs. К (Wichmann R, 517) 
'Wir zünden Feuer im Ofen an, um Brot zu backen.’ //

Капка пачаш иктйт укэ. (Grigorjev, 34) ’Es ist niemand 
da, um das Tor zu öffnen.’ /Кпд мышкаш варым анчыкта. 
(Grigorjev, 130) ’Er zeigt die Stelle fürs Händewaschen.’ // 
Tum nümäpäiu тыгыр-йалашым шырэн вашталташ кэлэш 
----- (Grigorjev, 37) ’Umdie Läuse zu vernichten, muss man oft 
die Unterwäsche wechseln------ ’ /------m ы p ы м лоэшта-
раш манын, Катя ядеш. (Iljakov, 295) ’------ К. fragt, um
die Stille zu brechen.’

Das letzte dieser Beispiele enthält ein für WS typisches 
Mittel, die Finalität anzuzeigen: hinter dem Verbalnomen,
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das den Zweck angibt, kann man die Nominalform manan 
hinzufügen, deren buchstäbliche Bedeutung ’sagend’ ist; ein 
weiteres Beispiel für derartige Kontexte z.B. in Kapitel 1:5.1.2. 
Wenn man dagegen in OS ein Element braucht, das die Finali­
tät des Verbalnomens auf -cts verstärkt, bedient man sich der 
Endung des Dativs; s. das Beispiel in Kapitel 1: 5.2.

1:5.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

Beispiele, in denen zum finalen Verbalnomen auf -as äusser 
dem Objekt auch eine adverbiale Bestimmung tritt, sind ver­
hältnismässig selten. Ich habe nur zwei Beispielsätze dafür aus 
Texten aufgezeichnet, die OD vertreten; im einen steht ein 
Nominativ-, im andern ein Akkusativobjekt: pörßöi тэг 
tdlanet saßen uryas ßisem. (Wichmann V, 167 C) 'Erst 
nehme ich Mass, um dir einen Überzieher zu nähen.’ // 
------- гдэтуэс iöíhnaske к ül t am kusaras zap sues------  
(Genetz, 58 P) ’------ die Zeit herannaht die Garben von
Tenne zu Tenne zu führen----- ’.

Alle übrigen Beispiele stammen aus WS, und alle enthalten 
sie ein Akkusativobjekt, z.B. Лишыл сола эдемвлйлан худам 
ыштт манын-----тыды покойниквлам отпеваяш опгказен.
(Iljakov, 301) ’Um den Leuten des nahen Dorfes Ärger zu 
bereiten,------ weigerte er sich, die Toten zu begraben.’

1:5.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Anders als in sonstigen Zusammenhängen hat das final 
gebrauchte as-Verbalnomen in recht Anelen Kontexten aus О 
ein nominativisches Objekt auch dann, wenn zu diesem ver­
schiedene Bestimmungen getreten sind — z.B. ein Adjektiv, 
ein Zahlwort, ein genitivisches Substantiv — oder wenn das 
Objekt verschiedene Suffixe angenommen hat. Solche Nomi­
nativobjekte gibt es besonders reichlich in OD — etwa die 
Hälfte der Gesamtzahl der hierhergehörigen Objekte dieser 
Mundarten.

Nominativbeispiele aus OD: monnar kremga cia küles
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stinalan, ik p ö r t cialtas. (Sebeok—Ingemaiin, 83 B) 
’ Wieviel Pfund Farbe braucht man für die Wände beim An­
malen eines Hauses?’ /------Isarast petras ßuryemam
őstől tö(tsenät. (Paasonen—Siro T, 219:15—16 B) — sie 
wollten Kleider machen um ihre Nacktheit zu bedecken.’ / 
páramét sulas oksa —■ —- (Wichmann V, 48 U) ’Um deine 
Schulden zu bezahlen, ist [hier] Geld [für dich]------ ’ / a c a n
aßan к um э l nalas porsön-ßüray küles, porsin- 
ß ü г а у z ő punas ola yöc toisi apsat küles------ (Porkka—
Genetz, 52: ПО C) ’Um des Vaters und der Mutter Gunst zu 
erlangen braucht man eine seidene Leine, um die seidene 
Leine zu drehen bedarf man des aus der Stadt [Kasan] ge­
kommenen1 Schmiedes------ ’.

Man gebraucht jedoch in Kontexten entsprechender Art 
auch Akkusativobjekte, wofür einige Beispiele:------ p и t-
at p el e salam soltas ter-at pele pu küles------ (Sebeok—
Ingemann, 77 B) ’------ zum Kochen von anderthalb Pud
Fleisch sind anderthalb Schlitten Holz nötig------ ’ / s г
toßarzöm listöktas Mosko apsat küles. (Веке T III, 375 U) 
’Um eine silberne Axt anfertigen zu lassen, braucht man einen 
Moskauer Schmied.’

Auch in OS haben einige Nominativobjekte Bestimmungen, 
bei Tsavajn drei sogar das Possessivsuffix der 2.P.Sg. (s. 
S. 122—123): у дыр em ончаш артамет уке . .. (Tsavajn, 
181) ’Du bist nicht fähig, deine Tochter zu beaufsichtigen...’ / 
Поръен' ту до уд р амаш ондалаш йоным муэш. (TSavajn, 
272) 'Der Mann findet ein Mittel, dieses Mädchen zu betrügen.’ 
/ Вачи вудет вончалаш вичкыж пушет кулалеш-----
(TSavajn, 222) ’Zum Übergang über den Fluss V. braucht 
man ein schmales Boot —■ —’.

Die meisten Objekte mit Bestimmungen und mit Suffixen 
sind in OS jedoch Akkusative, z.B. А у илы ш ы м ышта- 
шыже шуко гиинчаш, тунемаш кулеш. (Sabdar, 122) 'Aber 
um ein neues Leben zu schaffen, ist es nötig, viel zu wissen, 
zu lernen.’ /----- ну н ы н к у м а л м e n о р т ыги т ы м
петырашлан правительствыш йодышым возена! (Ontísyko 
6/1963, 40) ’------ wir schreiben ein Gesuch an die Regierung,
ihr Bethaus schliessen [zu dürfen]!’ Im letztzitierten Beispiel
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ist die Finalität des Verbalnomens auf -as durch Anhängung 
der Dativendung hervorgehoben (vgl. 1: 6.1.1).

Aus WD liegen wenig Beispiele vor; mit einer Ausnahme 
haben sie Akkusativobjekte. Beispiele (das Nominativobjekt 
ist das zweite Objekt des ersten Beispielsatzes): к атак а - 
z эт oltás, kuk x § 5 ß и roas taßaremdza uke ------ (Веке
V, 128—129 К) 'Ich habe keine Axt den Ofen zu heizen, trok- 
kenes Holz zu schneiden------ ’ / 1эдэп donä pop roßotnäk astä
ala imnim рорэпэт pop m ar d j am altalas. (Веке V, 
267: 79—80 К) 'Deshalb machfe1 der Knecht das Pferd des 
Geistlichen scheckig, um die Frau des Geistlichen anzu­
führen.’

Die Beispiele aus WS enthalten stets ein Akkusativobjekt; 
nur ein Beispiel: Русскийвлй----- европейский куль­
туры м ямдаш манын, вырсы доно шагалшывла-----
(Ignatjev, 70) ’Die Russen — — die Kriegsbeginner in der Ab­
sicht, die europäische Kultur zu zerstören------ ’.

1:6. Verbalnomen als Prädikat

Dann und wann wird das Verbalnonien auf -as durch gele­
gentliche Ellipse zum Prädikat. So verhält es sich u.a. mit dem 
Verbalnomen in folgendem Beispiel: Mä нырышкы кена! — 
С а м ы м самлаш! . . (Iljakov, 328—329) 'Wir gehen aufs 
Feld! Unkraut jäten! . . ’ In derartigen Fällen, wo das 
unausgedrückte Prädikat doch aus dem Zusammenhang 
ersichtlich wird, gebraucht man den Infinitiv und auch das 
damit verbundene Objekt ganz offensichtlich in derselben 
Weise, als wenn der Satz vollständig wäre, d.h. auf normale 
Weise ein finites Verb hätte.

Im Tscheremissischen wird aber das as-Verbalnomen 
ziemlich oft auch in solchen Kontexten als Prädikat gebraucht, 
wo es sich nicht um eine späte Ellipse handelt, sondern um 
eine in der Gegenwartssprache schon relativ eingebürgerte 
Praxis. Besonders Satzkonstruktionen folgender Typen sind 
in den Texten verhältnismässig gewöhnlich: fcuse tin denet 
г о ö эт listás? (Веке M, 596: 8 U) 'Wie [könnte man] mit dir 
Verwandtschaft schliessen?’ // Сыренна. Ч ыным ойлаш гын,
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тендан верч. (Ontsyko 6/1963, 38) 'Wir sind böse. Wenn inan 
die Wahrheit sagen sollte, Ihretwegen.’ Allen solchen Satz­
konstruktionen ist gemeinsam, dass das Verbalnomen in 
ihnen eine mehr oder weniger klare nezessive Bedeutung hat; 
zuweilen kann sogar ein dativisches Agens dazu treten (vgl. 
1: 1.1.1), z.B. nü, nunlak ürfsasat, kölan kajas tul am nalas. 
(Веке T III, 335 U) ’(Nun) sie streiten [darüber], wer Feuer 
holen gehen soll.’

Wie in den obigen Beispielen, so ist auch in allen ande­
ren Fällen mit dem nezessiven Verbalnomenprädikat auf -as 
immer ein Akkusativobjekt verbunden, unabhängig davon, 
ob das Verbalnomen sonstige verbale Bestimmungen hat, und 
unabhängig von der Art des Objekts. Äusser den bereits 
angeführten noch einige weitere Beispiele: muta m nalas kin, 
ala jörsalan toles. (Веке M, 163: 4—5 U) 'Wenn ich das Wort 
annehme rvon gebotenen Alternativen1, vielleicht gereicht 
es mir zum Nutzen.’ /------ kuze t э ß о r am ku(tsas-------
(Paasonen—Siro T, 15: 9 B) ’------ wie kann man diesen Dieb
fassen------ ’ II Бригадирлан поръен' уке мо, удрамашым
шогалташ? (Tsavajn, 274) '[Sollte man] zum Brigadier eine 
Frau wählen, wenn es keinen Mann gibt?’ // kiln bikxs käska 
popaza, taseßsan ad ar am näläs. (Веке V, 221:52—53 К) 
'Wohin wessen Pfeil fliegt, von dort [muss] er seine Frau heim­
holen.’ /----- i tnnäm oilenä те, kcnamsüänam lastäs.
(Веке T I, 38 JO) ’------ und dann sagen wir, wann rwir’
Hochzeit halten.’ // С о б p а н и й ы м начат? (Iljakov, 100) 
'[Sollte man] eine Versammlung einberufen [eig. eröffnen]?’/ 
— — кыцэ пашам üiumäui? (Grigorjev, 37) ’------wie [soll
man] Arbeit leisten?’

2. Das zum Verbalnomen auf -se tretende Objekt 
2:1. Verbalnomen als Subjekt, Objekt oder Prädikativ 
2:1.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
2:1.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung-

Das Verbalnomen auf -se wird im allgemeinen als substan­
tivische oder adjektivische Bestimmung gebraucht, die das 
Agens anzeigt. In einigen Fällen bildet das substantivisch
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angewandte Verbalnomen zusammen mit seiner Objekt­
bestimmung einen einheitlichen Begriff. Derartige feste, an 
zusammengesetzte Wörter erinnernde Ausdrücke sind z.B. 
folgende: kosi a-yossa (Веке M, 416: 12 U) ’ Jäger’ / im na 
kurfsasä (Веке M, 152: 2 U) 'Kutscher’ / к о I yurfsasä 
(Веке M, 19: 3 U) 'Fischer’ / в у р iíijuiö (Tsavajn, 48)’Blut- 
trinker’ / корны кешы W(Iljakov, 42) 'Wanderer’; zuweilen 
bilden auch späte russische Lehnwörter einen entsprechenden 
Begriff, z.B. ялсовет вуйлатыше (Sabdar, 210) 'Leiter 
des Dorfrates’. In einigen solchen Fällen ist der dem Verbalno­
nien ursprünglich anhaftende Charakter eines nomen agentis 
weitgehend verschwunden, wie z.B. in folgendem Zitat:------
ü ö э r düsäsket soyalalam öle. (Веке T III, 213: 40 U) ’------
ich hätte mich zur Verlobung eingestellt.’ In derartigen 
Konnexionen wird wie in diesen Beispielen stets ein Nomina­
tivobjekt angewandt.

Die Fälle, in denen das Verbalnomen mit seiner Bestim­
mung ein so festes Ganzes bildet, bleiben jedoch unter den 
Beispielen deutlich in der Minderheit: meistens ist die Ver­
bindung der Objektbestimmung mit ihrem Beziehungswort 
gelegentlicherer Art. Aber auch dann ist namentlich in den 
mundartlichen Texten der Nominativ ein recht häufiger Ob­
jektkasus. So sind Nominativobjekte alle die bestimmungs­
losen und suffixlosen Objekte, die in den Dialekten zu solchen 
Verbalnomina treten, deren Stellung im Satz die eines Sub­
jekts, Objekts oder Prädikativs ist. Die meisten dieser Ob­
jekte sind unbestimmt, aber es gibt darunter auch einige 
deutlich bestimmte.

Beispiele aus OD und WD: oksa t s o n nal§3. (Wichmann 
V, 107 JU) 'Das Geld ist der Mörder [eig. der Nehmer] der 
Seele.’ / kön jamalan jósam kucatudo jos pastarse lies. (Sebeok 
—Ingemann, 78 B) 'Der, unter dem [der Suchende] das Her­
melin [ein Spielzeug] festnehmen kann, wird Wächter des 
Hermelins.’ / min j e у aß'salsä ulam. (Веке M, 434: 12 U) 'Ich 
bin einer, der Menschen heilt.’ /------ tu sm an sonasam
------puro sonasam--------(Веке T III, 117 U) ’------- den 
böse Denkenden------den Gutgesinnten------- ’ //

k о l a s a pukx§as-ßalä ßele kuzen keröat. (Веке V, 114: 32—33



62 Alho Alhoniemi

K) ’Nur diese können aufwärtsfahren, die den 'bestimmten1 
Toten bewirtet haben.’ / potjgS poyäs-ß^lä öokä----
(Веке V, 45: 3 К) ’Zu den Pilzsammlern------ ’ /------ iktazo
% и ö a sanäSä älän. (Веке V, 313: 1—2 К) ’------ der andere
war böswillig [Böses denkend].’

Die Praxis der beiden Schriftsprachen unterscheidet sich 
beträchtlich von der in den Mundarten herrschenden. Zwar 
ist der Nominativ auch in den Schriftsprachen um einiges 
häufiger als der Akkusativ, aber es gibt eben auch Akkusativ­
beispiele. In vielen Fällen kann man zwischen Konnexionen 
mit Akkusativobjekt und solchen mit Nominativobjekt kei­
nen wesentlichen Qualitätsunterschied wahrnehmen. Die ein­
zige verhältnismässig klar abgegrenzte Beispielgruppe, in der 
fast ausschliesslich das Nominativobjekt gebraucht wird, 
bezieht sich auf die Viehzucht: in diesen Zitaten ist die Rede 
vom Füttern oder Bewachen der Haustiere, vom Melken der 
Kühe usw. Hingegen wird das Akkusativobjekt meistens - 
wenn auch nicht ausnahmslos — bei russischen Wörtern 
angewandt, die Begriffe der sog. höheren Kultur ausdrücken. 
Bei Objekten anderer Typen lassen sich kaum wesentliche 
Unterschiede zwischen dem Gebrauch des Akkusativs und 
dem des Nominativs bemerken.

Beispiele für Nominativ-und Akkusativobjekte aus OS und 
WS: И m h e пукшышо-влак — — (Tsavajn, 94) ’Die Leute, 
die Pferde (Sing.) weideten------ ’ /------e н чаманыше улыда
улмаш. (Tsavajn, 225) ’------ ihr wart mitleidig zum Men­
schen.’ / Тун туныктышо-влак — — (Ontsyko 6/1963, 94) 
’Die Lehrer der Anfangsgründe (Sing.)------ ’ // Тыгай йоча
— — пашам йоратыше лийын кушкеш — — (Ontsyko 6/ 
1963, 83) 'Ein solches Kind------ wird zu einem die Arbeit
liebenden [Menschen] heranwachsen------ '/Чемоданы м
мушыжо мий лийынам — — (Ontsyko 6/1963, 61) Tch wurde 
der Finder des Koffers------ ’ //

И m нъ и анчышы-влй имнъим кыцкйт — — (Grigorjev, 
132) ’Die Pferdepfleger spannen die Pferde (Sing.) an------ ’ /
Калан куэштшына T палгиышы-влашпгым кынъылтаат 
----- (Grigorjev, 132) 'Unser Weissbrotbäcker weckt die Gehil­
fen ------’ / Орланышывлджы ку г и ж а мыскылышым пиги
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когон вырсат. (Ignatjev, 16) ’Die Beleidigten tadeln recht 
hart den Verhöhner des Kaisers.’ // 5 цйшын ГР к а л а ц ы м 
куэштшынй кынъылэш. (Grigorjev, 132) 'Unser Weissbrot­
bäcker steht um fünf Uhr auf.’ / К у г и ж а м мыскылы- 
шыжы----- ■ ладнан попа----- (Ignatjev, 16) 'Der Verhöh­
ner des Kaisers------- spricht ruhig------ ’ / Дй тыды изда­
тельств ы м вуйлатышы ылеш. (Iljakov, 112) ’Und er ist 
Leiter des Verlages.’

2:1.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

In den Texten aus OD stehen zwei Nominativ- und ein 
Akkusativobjekt; alle drei sind sie ihrer Spezies nach un­
bestimmt: й sombor öene ( s ä i jüjsüzö------ (Веке T IV,
256 B) 'Diejenigen (Sing.), die aus dem neuen Samowar Tee 
trinken------ ’ / os kuyuzalanna poro зопэзэгэт------ (Веке
R, 725 В) ’Die rAkkP unserem weissen Zaren gutgesinnt 
sind------ ’ // kukulan s o ä а у э m ßüöals-at ulo------
(Genetz, 63: 6 P) 'Doch der Kuckuck hat ’nen Weizenspen­
der ------ ’.

Die Texte aus OS enthalten zwei Nominativ- und mehrere 
Akkusativobjekte, z.B. Чыла пушен'гылан о й пушо — —куэ, 
улат! (Tsavajn, 28)'Allen Bäumen Rat gebend [du] Birke, 
bist es!’ / — — тушто пушен'ге руышым мый вурсем. 
(Tsavajn, 12) ’------den, der dort Bäume hackt, tadle ich.’ //
Мукшсемынкелшен, икойдене пашам wmmbítzze2(Tsavajn, 
198) '[Gibt es Menschen, die] in Eintracht und Einmütigkeit 
arbeiten [eig. in Eintracht und Einmütigkeit Arbeit Leistende] 
wie die Bienen?’

Aus WD liegt nur ein einziges Beispiel vor, und zwar eins 
mit Nominativobjekt: molänem ß э t namals[a]-at ikt-ät uke. 
(Веке V, 109: 18—19 К) 'Ich habe niemanden, der mir 
Wasser brächte.’

In zwei Kontexten aus WS findet man ein Nominativobjekt, 
das vielleicht in diesen Zusammenhang gehört:----- шагавуй
йтяжын кидышты пишок ш а м а к колыштшы лин шын- 
зеш . .. (Iljakov, 23) ’------ der Pflug wird in der Hand seines
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Vaters sehr gehorsam [eig. Wort hörend] . . .’ / Тишты Йыл 
вылны пашам ыштышы грузчиквлй, ш а л йоктарышывла 
кйненыт----- (Iljakov, 167) 'Hier ruhten die auf der Wolga
arbeitenden Verlader, die Flösser—-—Beim letztzitierten 
Beispiel ist zu beachten, dass es einigermassen unsicher ist, 
ob die am Anfang stehende Ortsbestimmung auch zu dem das 
Nominativobjekt enthaltenden Kontext gehört —• und ob also 
das Beispiel in dieses Kapitel gehört; wir haben Grund festzu­
stellen, dass in der se-Verbalnomenkonstruktion, zu der sie 
sicherlich gehört, ein Akkusativobjekt mit dem als Attribut 
stehenden Verbalnomen auf -se verbunden ist.

Akkusativbeispiele gibt es in den Texten aus WS viele, z.B. 
Хырэсаньлйн ny рым ыштышы-вла. (Grigorjev, 117)’Die 
dem Bauern Gutes tuenden [Insekten; Kapitelüberschrift].’ / 
— — dä колхозышты веле ц äui ы м мошы----- (Iljakov,
227)’------ und der nur in der Kolchose das Glück gefunden
hat------ ’.

2:1.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Wenn ein aus einem oder mehreren Wörtern bestehendes 
Objekt eine feste, an ein zusammengesetztes Wort erinnernde 
Wortverbindung ist — die Bestimmung des Objekts ist dann 
oft ein Substantiv —, kommen in OD als Bestimmungen zum 
Verbalnomen sowohl Akkusativ- als auch Nominativobjekte 
vor. Falls die Bestimmung in lockerem Verhältnis zu ihrem 
Beziehungswort steht — das gilt für viele Adjektiv-, Numeral- 
und Pronominalbestimmungen —, wird ein Akkusativobjekt 
angewandt; für Objekte mit Suffixen liegen keine Beispiele 
vor. Nominativ- und Akkusativbeispiele: koma-ups 
upsalse, luj-kürak tsijäse lijaldaleS nemnan roöiina. 
(Paasonen—Siro T, 128: 95 В) 'Der, welcher eine Otterfell­
mütze auf setzt und einen Marderpelz anzieht, ist unser Ver­
wandter.’ / aJaray ola d j e у ß ui koissa —■ — (Wichmann 
V, 250 JU) ’Die^e1 Stadt Jaransk ist ein Menschenkopffres­
ser ------ •’ II----- k i n d e kur i(k am) r? es sollte
heissen kurikaim)1 puso uke ikt-at. (Веке T III, 42: 93 U) 
’------ es gibt keinen, der [einem] ein Stück Brot gäbe.’ /
er у эт, киуига ß ü г у e n e k at am uryusum kä(tsales.
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(Веке T IV, 66 B) 'Mein Sohn, der König sucht jemanden, der 
kupferne Schuhe (Sing.) nähen kann (eig. einen kupferne 
Schuhe Nähenden).’

Aus WD gibt es nur ein einziges in diesen Zusammenhang 
gehörendes Beispiel. Darin sind sowohl ein Pronomen als auch 
ein Adjektiv Bestimmungen zum Objekt, trotzdem aber ist 
die Form des Objekts der Nominativ: ti [я]г ß e za äz ä 
andS5s-at ikt-ät uke. (Веке V, 109: 18—19 К) 'Ich habe 
niemanden, der dies kleine Kind pflegen könnte.’

In den wenigen Beispielen aus OS, wo es ein mit Bestim­
mung versehenes Nominativobjekt gibt, erinnern das Objekt 
und seine Bestimmung oft an ein zusammengesetztes Wort. 
Es ist jedoch zu beachten, dass in einem Kontext eine rus­
sische Lehnwortverbindung steht und dass in einem Beispiel 
zum Verbalnomen auch eine Zeitbestimmung tritt: Посто­
ялый двор кучышо----- (Sabdar, 85) 'Ein Gastwirt [eig.
Halter des Wirtshauses]----- ’ / — — ожно му кш отар
кучышым um нал----- (Tsavajn, 265) ’—■ — nimm keinen
[zu Hilfe], der früher ein Bienenhaus gehabt hat------ ’. In
einem Beispiel steht jedoch als Bestimmung des Objekts sogar 
ein Pronominal: T ыгай му т ойлышым колыдагын-----
(Sabdar, 67) 'Wenn ihr jemand hört, der eine solche Rede 
hält [eig. den Redner einer solchen Rede]------ ’.

Um ein Vielfaches reichlicher sind unter den mit Bestim­
mungen versehenen Objekten jedoch die akkusativischen; 
auch alle suffigierten Objekte stehen im Akkusativ. Einige 
Beispiele: Тудыжо ...оласе вургемым чийшыже, ко—ö? 
(Sabdar, 119)’Werist dieser... städtisch angezogene [Mensch]?’ 
/----- ты курык-влак-------легенд а-влакым шочык-
тышо улыт. (Ontsyko 6/1963, 90) ’------- diese Berge------
sind legendenschaffend.’

In WS ist die Situation so ziemlich die gleiche wie in OS: es 
gibt einige Nominativobjektive mit Bestimmungen, aber sehr 
viel mehr mit Bestimmungen versehene Akkusativobjekte; 
u.a. alle suffigierten Objekte stehen im Akkusativ. Ein mit 
Sicherheit zum Verbalnomen auf -se gehörendes, einem zu­
sammengesetzten Wort ähnliches Nominativobjekt haben wir 
in folgendem Kontext: Tu сарла дон молот-----халык выр
йушы-влд'м сын'эн шуэнът. (Grigorjev, 104)’Diese Sichel und
5
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dieser Hammer------ haben die das Blut des Volkes Trinken­
den besiegt.’ Die Adjektivbestimmung in folgendem Kontext 
lässt sich entweder als zum Objekt des Verbalnomens auf -fe 
oder als zum Verbalnomen selbst gehörig auffassen:------ dä
лучший й ы д а л ыштышы лин шынзын. (Iljakov, 17) 
’------und er wurde ein Hersteller von besseren Bastschuhen
[oder: ein besserer Bastschuhverfertiger].’

Ein Beispiel auch für die Akkusativobjekte: Порт кор гы 
пйшйм ыштыгиыжы порт коргым анчат----- (G-rigorjev,
118) ’Die im Hause Innenarbeiten (Sing.) ausführenden 
[Bienen] sorgen für das Innere des Hauses------ ’.

2:2. Verbalnomen als Attribut
2:2.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt
2:2.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

All die etwa hundert Objekte aus OD sind unabhängig von 
ihrer Bestimmtheit oder Unbestimmtheit nominativisch, 
z.B. k^(tsa flopi1 [s] suso djeyäm —- —- (Веке T I, 191 JT) 
’Er ergreift den Mann, wie er [so] schnitzt (eig. den bienen­
stockschnitzenden M.)------ ’ / sade ma(Űe ^zalse mari
кэ§кэт szolén kostes. (Веке T I, 658 Ö) ’Der Katzenverkäufer 
(eig. der Katzen [Sing.] verkaufende Mann) handelt nun mit 
Schlangen (Sing.).’ /------araka, pura soltäso üöür-
lak------ (Веке T IV, 35—36 M) ’------- die schnapsbrennen­
den [und] bierbrauenden Mädchen------ ’.

Aus WD gibt es nur etwa zehn in diesen Zusammenhang 
gehörende Beispiele, die mit einer Ausnahme Nominativ­
objekte enthalten, z.B.------ är-ßätan maräza ik täygä oksam
pua sündä[k] T kandäsa pastek marälan. (Веке V, 74: 
191—192 К) ’------der Mann der jungen Frau gibt einen
Rubel denen, die die Truhe gebracht und begleitet haben.’ / 
эд ar nälsa mslodjets------ (Веке V, 66: 114—115 К) ’Der
Brautnehmer------ ’ // ßäryemam mosa märän torna­
iam------- (Ramstedt, 184 К) 'Das Haus rAkk? des Mannes,
der das Kleid gefunden hatte------ ’.

In den beiden Schriftsprachen sind im Gebrauch des Nomi­
nativ- und des Akkusativobjekts ähnliche allgemeine Linien 
festzustellen wie in Kapitel 2:1.1.1: die auf die Viehzucht



Über die Form des Objekts im Tscheremissischen 67

bezüglichen Zitate enthalten gewöhnlich ein Nominativ- 
objekt, wogegen die meisten der ganz jungen russischen 
Lehnwörter, wenn sie als Objekt stehen, akkusativisch sind; 
im übrigen Wortschatz wechseln Nominativ und Akkusativ 
ziemlich unregelmässig. Beispiele aus OS: M у к ш ончыгио 
ен'ым----- (Tsavajn, 265) ’Den Bienenzüchter------- ’ /------
воль ы к эмлыше врач дек----- (Ontsyko 6/1963, 86)’-------
zum Tierarzt------ ’ /----- ката чийше удырым — —
(Sabdar, 25) ’------ das beschuhte Mädchen (Akk.)------- ’ /
— — к у м ы л тарватыше почеламутлам----- (Ontäyko 6/
1963, 51) ’------ rührende Gedichte (Akk.)-------- ’ / О м с а
пералтыше ен'мсе----- (OntSyko 6/1963,87) 'Die Person, die
an die Tür geklopft hatte------ ’ //------волъыкым эмлыше
врач----- (Ontsyko 6/1963, 86) ’--------der Tierarzt------- ’ /
— — галстук ым сакыше студентлан. (Sabdar, 113)

— dem Studenten, der eine Krawatte umgebunden hatte.’ 
/----- ку m ы л ы m нолтышо шинчавуд (Sabdar, 111)
’-------erhebende Tränen (Sing.)-------- ’ / — -гимна-
3 и й ы m пытарыше поп удыр. (Sabdar, 162) ’------ die Prie­
sterstochter, die das Gymnasium besucht hat.’

Aus WS könnte man eine entsprechende Serie anführen; wir 
wollen uns jedoch mit weniger Beispielen begnügen:-----
ышкал анчышы ыдыр-влднд — — (Grigorjev, 132) ’------
unsere Mädchen, die Kühe (Sing.) pflegen------ ’ / Аль цызы
качшы дзавлй? (Ignatjev, 47) ’Oder [trinken] die Säuglinge 
[Branntwein]?’/-----й ä н г аздарышы тотлы пышан драка
----- (Ignatjev, 50) ’—■—der die Seele kitzelnde, süss duftende 
Branntwein------ ’ //------йднгым йылатарышы mu яжо
шамаквлй — — (Ignatjev, 81) ’— — diese schönen, in der 
Seele brennenden Worte------ ’ /------пенийым тымдышы
Лидия Марковна — — (Iljakov, 58) ’------ die in Singen
unterrichtende L.M. —- —

2:2.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

In den Texten aus OD kommen sowohl Nominativ- als auch 
Akkusativobjekte vor, z.B.------ urßezsnek ü ö ür nalse------
(Веке T IV, 128: 8 M) ’------ der früh Heiratende (eig. eine
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Frau nehmende)------ ’ / — — kuarnan pasa stase je-
уэт —■ — (Sebeok—Ingemann, 85 B) ’------ den am Freitag
arbeitenden Menschen------ ’ // tajlanet ta olaste iktaze osa-
lam sstase jey ulo ala? (Paasonen—Siro T, 14: 13 В) ’Gribt es 
einen Menschen, der dir in dieser Stadt Böses getan hat?’

Aus WD habe ich nur ein Beispiel auf gezeichnet, es ent­
hält ein Akkusativobjekt: sedan dón а ö a r am altalasä 
karmon djukxsá. (Веке V, 104: 11 К) ’Der mädchenbetörende 
reig. auf jene Weise das Mädchen betrügende1 Klang der 
Harmonika.’

Alle die zahlreichen Beispiele aus OS und WS enthalten ein 
Akkusativobjekt, z.B. Me школ пелен участкыште пашам 
ыштыше тунемше-влак — — (OntSyko 6/1963, 68) 'Wir 
Schüler, die wir neben der Schule auf der Parzelle arbeiten 
------ ’ II------шоэн йракам йушы Карманов------- (Iljakov, 
152) ’------der selten Branntwein trinkende K. —- -—.’

2:2.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

In OD kommen mit Bestimmungen versehene Objekte 
sowohl im Nominativ als auch im Akkusativ vor; die nomina­
tivischen haben im allgemeinen den Charakter von zusammen­
gesetzten Wörtern. Die wenigen suffigierten Objekte sind alle 
akkusativisch. Beispiele aus OD:------ m am a - o k s а
pastason lümzüm. (Веке R, 730 В) ’—■ — den Namen dessen, 
der Ihm1 das mama-Geld [in die Hand] gegeben hat.’ / 
kinde-ön nalse jay------(Веке T III, 129 U) ’Der Mann,
der dem G-etreidefürst begegnet (eig. der d. G. nehmende 
Mann)------ ’ II------ ußer-jum mostaso jey-ßälak—- —
(Веке R, 48 В) ’------ die ußer-Zauberformel wissenden
Leute —■ —-’ / tudó tanán nastaöäm solasso ßoret 
lijes — — (Paasonen—Siro T, 17:9—10 B) 'Das ist der 
Dieb, der deine Sachen stiehlt------ ’.

Aus WD gibt es kein einziges Beispiel. Dagegen habe ich 
aus OS einige mit Bestimmungen versehene Nominativ- und 
sehr viele Akkusativobjekte auf gezeichnet. Meistens tragen 
die Nominativobjekte den Charakter zusammengesetzter 
Wörter. Ein Nominativ- und ein Akkusativbeispiel: И л ы ш e
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eyd üyuiö ен'ым — — (Täavajn, 260) 'Den Menschen, der 
vom Wasser des Lebens getrunken hat------’//------шу ко
книгам лудшо ен' — — (Sabdar, 165) ’------ ein Mensch,
der viele Bücher gelesen hat------

Die Texte aus WS enthalten ein Nominativ- und Dutzende 
von Akkusativobjekten, z.B. H ы p вы л в ä л олмыктышы 
вылъдырцан йукшы — — (Grigorjev, 26) 'Die Stimme des 
Rebhuhns, das die Fläche des Feldes verschönt [aus einem 
Gedicht] —■ —’ // — — ш у к ы вы р ы м йоктарышы бой 
кемашты — — (Iljakov, 256) ’------ beim Kämpfen des viel
Blut vergiessenden Kampfes------

2:3. Verbalnomen als Adverbiale
2:3.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt
2:3.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Das mit einem Objekt versehene Verbalnomen steht mei­
stens entweder als auf -lan endendes Habitivadverbiale oder 
als auf -la endendes Adverbiale mit mehreren Bedeutungen. In 
den Dialekten wird mit Ausnahme der Modalbeispiele stets 
das Nominativobjekt gebraucht, z.B.------im na solastsä-
lan pes oyai, pes oyai. (Wichmann V, 457: 187 B) ’------ [dies]
ist sehr dienlich für den Pferdedieb.’ //------ taöa keä t a ß a k
sap^sälsajlan. (Веке V, 38:82 К) ’------ die heiratet einen
Raucher.’

In den Texten aus OD sind mit se-Verbalnomina, die eine 
Modalendung haben, sowohl Nominativ- als auch einige 
Akkusativobjekte verbunden, z.B. kozla yo[s]sala------
(Веке T I, 170 JT) 'Auf der Jagd reig. den Wald wan­
dernd1 ------ ’ / с э r a selsazla------ (Genetz, 35 P) ’lndem
sie die Pergel spaltet------ ’ // Tsamak müm ko(ts<zla kojes.
(Bereczki, 60 C) "Tsamak scheint ein Honigesser zu sein.’ / 
k el ö em sutpsszla ßüönsko ßozsn. M / k el ö em sup(f> sazla 
ßüöas puren^-gajan r? -gajen1. U (Wichmann R, 528) 'Beim 
Ziehen des Schleppnetzes fiel er ins Wasser.’

Wie man sieht, ist im ersten Akkusativbeispiel der Modal 
ein festes Adverbiale des Verbs, in den beiden anderen dagegen 
— ebenso wie in den Nominativbeispielen —- ein locker ange-
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fügtes Adverbiale mit temporaler Bedeutung. In dem einzigen 
Modalbeispiel aus WD steht der Modal als eine Art von 
Quasikonstruktion; auch dieses Beispiel enthält ein Akkusativ­
objekt: —■ — ik kit(§am тогда körynskn tsaken kólám 
poyásála. (Веке T I, 55 JO) ’------- rder Mann1 steckte ihre
Hand rdie Hand der Toten1 in die Reuse, als ob sie Fische 
herausnehmen wollte.’

In den beiden Schriftsprachen zeigt sich hinsichtlich der 
Form des Objekts ebensolches Schwanken wie in den Fällen, 
die in den vorigen Kapiteln behandelt worden sind, z.B.-----
паша ыштышыла модына. (Tsavajn, 192) ’------ beim Arbei­
ten spielen wir.’ //----- й ы д а л ы м керыштшыжла-------
(Sabdar, 30) ’------ beim Flechten von Bastschuhen------- ’ //
К и н д ы удышылйнжы----- (Grigorjev, 43) 'Dem Säer des
Getreides------ ’// — — повозкам эртышылажы------
(Iljakov, 371) ’— — beim Überholen des Wagens------ ’.

2:3.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

Aus beiden Schriftsprachen haben wir einige Beispiele, die 
alle ein Akkusativobjekt enthalten, z.B. — — тумналан 
с ал а м ы м каласышыла----- (Sabdar, 145) ’------- der Eule
Grüsse übermittelnd------ ’ Ц Аника когыляныштат выдым
вашталтышла----- (Ignatjev, 101) 'Indem А. das [Wasch]-
wasser für beide [Männer] wechselte------ ’.

2:3.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

In einigen wenigen Beispielen aus OD lässt sich dasselbe 
Schwanken in der Form des Objekts feststellen wie in Kapitel 
2:1.2 und 2:2.2; ein Beispielpaar: ßarat^domariola Surno-si 
astdsdlan------ (Веке T I, 457 C) 'Da sagt dieser (eig. jener)
Tscheremisse dem Getreideschmausveranstalter — —’ // 
mama-oksam kumalSe-ßalaklan esenlakam-at puen-at—■— 
(Веке R, 732 В) ’Dem mama-Geld Opfernden auch Wohler­
gehen gebend------ ’.

Aus WD gibt es keine in diesen Zusammenhang gehörigen
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Beispiele. In den Objekten aus OS, auch in denen, die mit auf 
-la endenden Formen verbunden sind, findet man Schwanken; 
es sei nur ein Beispielpaar angeführt: Вара, ny p а корка 
кучышыла----- (Sabdar, 10) 'Dann, indem er den Bierkrug
ergriff------ ’ II — — шулдырак пачерым кычалшыла
— — (Sabdar, 85) ’------ eine billigere Unterkunft suchend

__ 4

Die Beispiele aus WS haben in der Regel ein Akkusativob­
jekt, z.B. M ä m h a h вы p н а м йушывлй верц! (Ignatjev 
114) '[Wir haben gekämpft] wegen derer, die unser Blut 
trinken!’

3. Das zum Verbalnomen auf -san tretende Objekt

In einem Satz aus OS schliessen sich an eine Verbalableitung 
auf -san zwei einander ähnliche Bestimmungen, von denen die 
eine im Nominativ, die andere im Akkusativ steht. Diese 
Bestimmungen, die beide ihrerseits Bestimmungen haben, 
stehen im Objekt Verhältnis zum Beziehungswort:----- России,
кугыжа Петр Федорович, чыла тунялан э р ыкан янд ар 
шонышан, т у р л ö к а л ы к ы м кучышан, молат, молат, 
молат. (Tsavajn, 313) ’------der Kaiser von Russland P.F., der
ganzen Welt friedliche Erleuchtung wünschend, verschiedene 
Völker beherrschend usw. usw.’

4. Das zum Verbalnomen auf -sas tretende Objekt 
4:1. Verbalnomen als Subjekt oder Objekt

Aus einigen Liedern habe ich Nominalsätze aufgezeichnet, 
in denen das Verbalnomen auf -sas vorkommt, z.B.------i k
ar k a z э jortalsas то jösö. (Wichmann V, 409: 62 B) ’------ es
ist gar nicht schwer [für das Pferd], eine Anhöhe laufend zu 
nehmen.’ Es macht jedoch den Eindruck, als ob das in diesen 
Konstruktionen auftretende Substantiv sich eher als Subjekt 
des Nominalsatzes auffassen liesse und nicht so sehr als 
Objekt; jedenfalls steht dieses Nomen immer — auch wenn es 
suffigiert ist — im Nominativ.

In Texten kommen jedoch auch solche Kontexte vor, in
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denen als Prädikat ulo ’es gibt’, uke ’es gibt nicht’ oder lijes 
’es wird’ steht, während zu den übrigen Satzgliedern u.a. das 
Verbalnomen auf -sas gehört.1 Falls es sich nicht um einen un­
persönlichen Ausdruck handelt, ist in derartigen Kontexten 
das Agens entweder durch ein Possessivsuffix oder durch eine 
besondere Genitivform ausgedrückt. Diese Kontexte unter­
scheiden sich somit von den in Kapitel 4:4 behandelten, in 
denen ein gesondertes — zwar selten vorkommendes — Agens- 
wort im Nominativ steht und in denen das Verb ulam 'sein’ in 
seinen Personen konjugiert wird. Als Beispiel für die jetzt in 
Rede stehenden Konstruktionen sei folgendes Zitat gebracht: 
Мыйын мукшиге оролышаш уло (Tsavajn, 191),dessen 
Bedeutung — grob übersetzt — zweifellos diese ist: ’lch habe 
die Bienenlarven zu bewachen------ ’. Aber wie gliedert sich
eine solche Konstruktion genau genommen im Bewusstsein 
des Tscheremissen: ist der im Satz vorkommende Nominativ 
als Subjekt eines Verbs mit Existentialbedeutung anzusehen, 
oder ist das Verbalnomen auf -sas Subjekt des Ausdrucks und 
der Nominativ sein Objekt? Auf diese Frage habe ich keine 
unbedingt sichere Antwort zu finden vermocht. Jedenfalls liegt 
Grund vor, einige zusätzliche Beispiele für diese Konstruktion 
anzuführen. Mit Ausnahme eines Akkusativs steht darin der 
Nominativ, und dieser hat in einigen Zusammenhängen auch 
Bestimmungen oder ein Suffix. Einige Nominativbeispiele: 
inde kazmat ästäsaset sufc[o] uke------ (Веке R, 58 В)
'Deine Dienstzeit dauert schon nicht lange rnicht mehr 
lange1------ ’ / türbet lügdsta-дэп, köstenec kocsas ulo
manat. (Sebeok—Ingemann, 58: 2 B) ’Wenn deine Lippe 
juckt, wirst du Mitbringsel essen.’ // Эрла мыйын шу d о 
овартышаш уло. (Tsavajn, 198) ’Morgen muss ich Heu wen­
den.’ / Эвай, лум оксана л у тенге да ш ы м л у р 
тулышаш уло. (Tsavajn, 298) ’Е., [wir] haben unsere Steuer[n] 
zu bezahlen, 10 Rubel und 20 Kopeken.’

Der Akkusativ steht in folgendem Kontext: А мый у то

1 Beispiele, in denen Objekte zu den nominal gebrauchten Formen 
auf -sas treten, habe ich nur aus О aufgezeichnet; die nominale Anwen­
dung dieses Verbalnomens ist jedoch auch in W bekannt, z.B. alas(ka) 
kesäsem ula. (Wichmann R, 513 K) ’lch muss in die Stadt gehen.’
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ш у m ы m тарватышаш уке шонем . . . (Sabdar, 179) ’Aber 
ich bin der Meinung, dass kein unnützer Lärm geschlagen 
werden soll . . Wenigstens in diesem Kontext ist also das 
Nomen als Objekt der Verbalform auf -sas zu deuten.

Ebenso stehen mit Sicherheit als Objekte dieser Form die 
zwei Akkusative des folgenden Zitats; diese Konstruktion 
unterscheidet sich von den obenbehandelten darin, dass hier als 
Prädikat das Verb koöam ’bleiben’steht: Тачылан окнам 
шындышаш, устелим ыштышаш кодо. (Ontsyko 6/1963, 
66) ’Für diesen Tag unterblieb die Einsetzung des Fensters, 
die Anfertigung des Tisches.’

In den Texten gibt es zwei Kontexte, in denen das Verbal­
nomen auf -sas als akkusativisches Objekt steht; das mit 
diesem verbundene bestimmungslose und suffixlose Objekt 
steht in beiden Fällen im Akkusativ: sanatßlak amanak 
k и у s 2 am pussasämok ojlat ulmas. (Paasonen—Siro T, 
24: 10 B) ’Die Senatoren sprachen noch immer von der 
‘‘geplanten1 Ermordung des Kaisers.’ // Мом шонет, керемет? 
M а p и й ы м сен'ышашым мо? (Tsavajn, 253) 'Was denkst 
du, Keremet? Dass der Tscheremisse besiegt werden soll?’

4:2. Verbalnomen als Attribut

Alle Beispiele, in denen zu dem als Attribut stehenden 
Verbalnomen ein Objekt tritt, stammen aus Texten der 
Mundart B. Als Objekte stehen darin meistens bestimmungs­
lose Substantive; es gibt aber auch zwei Beispiele für Objekte 
mit Bestimmung. Die bestimmungslosen Objekte sind alle 
nominativisch, während von den mit Bestimmungen verse­
henen das eine im Nominativ und das andere im Akkusativ 
steht. Nominativbeispiele: iksußo ussas kerfsem-at, manes, 
ul^-mas, manes. (Веке T IV, 426 B) ’lch erlebte den Tag, an 
dem ich mein Kind [lebend] sehen kann, sagt er.’ / mük s 
kü2üsäs payot sumöygö------ (Веке T IV, 272 B) 'Wenn (eig.
nachdem) die Zeit der Honiglese da (eig. gekommen) ist —■ —’ 
/ sala surno poyosas payät(S-at sun------ (Веке R, 719
В) ’Die Zeit zum Sammeln des zerstreuten Korns ist auch 
gekommen------ ’.
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Der einzige Akkusativ steht im folgenden Beispiel, wobei zu 
beachten ist, dass im selben Zitat in entsprechender Stellung 
auch ein Nominativobjekt vorkommt, das jedoch ein Wort 
ohne Bestimmung ist: tä eryäm, manan, müks-pa k (tsam 
sstasas ßeram, műk s asnásas ßeram jamdälas. (Paasonen— 
Siro T, 8: 12—13 B) 'Dieser mein Sohn, sprach er, hat sich 
den Platz bereitet, wo er einen Bienengarten bauen und 
Bienen pflegen will.’

4:3. Verbalnomen als Adverbiale

In allen Beispielen tritt zum Verbalnomen eine Post­
position; alle Beispiele stammen aus 0. Ausgenommen ein 
Objekt, das den Charakter eines zusammengesetzten Wortes 
trägt, sind alle aus OD aufgezeichneten Objekte bestim­
mungslos; in sämtlichen Beispielen aus dieser Dialektgruppe 
stehen die Objekte im Nominativ, z.B. koiso jerflan suzo — 
manan —■ s и a p nalsas ßerl's! (Веке R, 394 В) 'Es gelange 
zu dem Toten—rsagend]—um die Seligkeit zu gewinnen!’ / 
ä m n [ e ] ästasas ümbactSan nokiani asten sakat ^Imas. (Веке 
T I, 458 C) ’Vor dem Pferdeopfer verfertigte man einen Half­
ter und hängte ihn auf.’ / imni kátskásas koöam püyam ok 
tnyoep------(Веке TT, 75: 48 JT) 'Man biegt das Kummet
nicht beim Einspannen----- ’ / azzam usk al poktasaskatä
nal! (Wichmann R, 520 C) 'Nimm das Kind von dem Ort, wo 
man die Kühe treiben wird!’ / simir-yaläk pukxsäsas 
pijales sotsäkto — — (Веке TT, 22: 2 JT) ’Lassfet] rdas Ge­
treide1 wachsen, dass man die Völker nähren kann (eig. zum 
Ess-Glück der Völker)----- ’. In einem Kontext ist mit dem
Verbalnomen äusser einem Objekt auch ein Habitivadverbiale 
verbunden; die Form des Objekts ist jedoch nominativisch: 
juma, müyasam malanna, skalanöa s o r t a pusas poces! 
(Porkka—Genetz, 21 0) ’Gott, verleihe uns Bienen, damit wir 
euch ein Licht hinstellen können!’

Auch in zwei Kontexten aus OS steht ein Nominativobjekt: 
Паша ыштышаш годым йуын киймыже — — (TSavajn, 
280) 'Das Trinken und Liegen in einer Zeit, wo man arbeiten 
müsste------ ’ I T у p турлышаш годым------(Tsavajn, 293)
'In der Zeit, wo gestickt hätte werden sollen------ ’.
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Zwei andere Beispiele aus OS weisen aber akkusativische 
Objekte auf; auch diese sind bestimmungslos und suffixlos; 
z.B. И л ыш ы m саемдышаш верчын кучедал мошташ веле 
кулеш. (Sabdar, 74) 'Man muss nur verstehen, dafür zu kämp­
fen, dass das Leben besser werden muss.’

4:4. Verbalnomen als Prädikat

Das Verbalnomen auf -Sas kommt im ganzen Sprachgebiet 
auch als nezessives Prädikat vor. Verbinden kann man damit 
je nach Bedarf ein Negationsverb sowie zur Angabe der 
einzelnen Personalformen die Formen des Verbs ulam 'sein*. 
Wenn das Verbalnomen als Prädikat steht, erhält es aus­
schliesslich Akkusativobjekte. Es folgen nun einige Beispiele 
für Objekte verschiedener Art:------kineSna kisa tunemán;
oktSSäm sandasas. (Genetz, 42 P) ’------ in unserm Hanfe
halten die Meisen sich auf; man muss eine Schlinge auf­
stellen.’ / ala mun am SoltäSaS ala nem aram soltasaS ala 
pu((sámásám soltasas------ (Wichmann V, 163 U)
’Sollte man sich Eier oder Hafermehlbrei oder Hafergrütze 
kochen------ ’ IIУмыр ым эртарышаш, ласканрак илышаш!
(Täavajn, 40) ’Das Leben muss man verbringen, angenehmer 
leben!’ / Таче ме тендан шочмо кечыдам моткышаш 
улына. (Ontsyko 6/1963, 36) 'Heute haben wir Ihren Geburts­
tag zu feiern.’ / Тышпъе реакций жап, столыпинский реформа 
кугу верим налшаш. (Ontsyko 6/1963, 100) 'Hier [im 
Buch, das in Vorbereitung ist] werden die Reaktionszeit und 
die Reform von S. einen grossen Raum einnehmen.’ // äfi, äßi, 
ad ar am nälSäS! (Wichmann V, 204: 35 K) Water, Mutter, 
ein Mädchen muss [für mich zum Weib] gewählt [eig. ge­
nommen] werden!’ /----- marayats mar ám marsas ala.
(Wichmann V, 221 К) ’----- hättest du lieber ein Lied nach
dem andern singen sollen.’ // Äeu, сукшым пыдыртышаиа! 
(Grigorjev, 99) 'Mutter, die [Eierjschale [des Kükens] muss 
zerbrochen werden!’

5. Das zum Verbalnomen auf -SaSläk tretende Objekt

Mit Objekt versehene Beispiele für das Verbalnomen auf 
-sasiak gibt es nur aus den Texten der beiden Schriftsprachen:
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eins aus OS und mehrere aus WS. In all diesen Beispielen 
wird die Form als Prädikat mit nezessiver Bedeutung ange­
wandt.1 Auch sie erhält in der Regel ein Akkusativobjekt, 
ebenso wie die in entsprechender Stellung befindliche Form auf 
-sas, z.B.------ тый ик ен’лан веле п о р ы м ыштышашлык
тыл. (Sabdar, 75) ’------ du sollst nicht nur einem Menschen
Gutes tun.’ //------нырым удыде кодышашлык агыл, семе­
нам мошашлык. (Iljakov, 294) ’------- das Feld soll man nicht
ohne Saat lassen, man muss Samen finden.’/------Ваштаров
штаб доно соок радиосвязь ым кычышашлык----- ылын.
(Iljakov, 257) ’------ V. hätte ständig Funkverbindung zum
Stab suchen sollen.’

6. Das zum Verbalnomen auf -те tretende Objekt 
6:1. Verbalnomen als Subjekt, Objekt oder Prädikativ 
6:1.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
6:1.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung 

und kein gesonderter Subjektteil
Der Gebrauch der Verbalnomina auf -те ist sehr reichlich 

und vielseitig. Dieses Verbalnomen wird in vielen seiner 
Funktionen ein syntaktisches Synonym des Verbalnomens auf 
-mas. Wenn es z.B. in einem Subjekt- oder Objektkasus steht, 
hat es im allgemeinen die Bedeutung eines nomen actionis, 
genauso wie das Verbalnomen auf -mas.

In einigen Konnexionen bilden das Verbalnomen auf -те 
und das mit ihm verbundene Objekt einen Begriff, der einen

1 Die Form kann auch als anderes Satzglied Vorkommen, s. z.B. 
Kangasmaa-Minn, Derivation, 52. Von einigen Belegen und Bemer­
kungen bekommt man sogar den Eindruck, als ob die Formen auf 
-sasiak in den Dialekten im allgemeinen nur nominal angewandt werden 
und also der verbale Gebrauch hauptsächlich schriftsprachlich ist. So 
hat Wichmann in seiner Handschrift (Wichmann R) eine Bemerkung 
aufgeschrieben, dass z.B. der ursprüngliche Satz Regulys Nr. 522 tide 
skal poktesasluk 'diese Kuh ist für das Wegtreiben’ bedeutet, während 
man den Satztyp tiöa uskalam. poktasas C 'diese Kuh muss man weg­
treiben’ übersetzen sollte. Klare Substantive sind ebenfalls die Formen 
auf -sasiak z.B. in der Quelle Porkka—Genetz: — — nalsaslakam siMes- 
tara, uialasasläkam seryestara! (S. 19 C)’ — — mache die zu kaufende 
[Ware] billiger, verteure die ausgebotene!’
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konkreten Gegenstand, Ort oder Stoff bezeichnet, z.B. 
( s ur ii oü(dzämo (Веке T IV, 38 M) 'Spiegel’/ к о I -kuusama 
(Wichmann R, 495 С) ’Fischfangplatz’/ к i t musmä (Веке M, 
541: 8 U) 'Waschbecken’. Das in derartigen Konnexionen vor­
kommende Objekt steht immer im Nominativ. Hingegen 
scheint in den Kontexten, wo das me-Verbalnomen und sein 
Objekt beide syntaktisch frei auftreten, die Funktion des 
Verbalnomens einen gewissen Einfluss auf die Wahl der Form 
des hinzutretenden Objekts zu haben.

In OD kommen viele Dutzende von solchen Kontexten vor, 
in denen zu dem als Subjekt, Objekt oder Prädikativ ste­
henden me-Verbalnomen ein Nominativobjekt tritt. Vielfach 
ist das Objekt ein unbestimmter Ausdruck, z.B. ein Stoff­
name, aber es gibt auch zahlreiche Kontexte, in denen es 
deutlich bestimmt ist; Beispiele: omäm uza[t] tak, p n n d z ö 
rumäm------ (Веке TT, 66: 177 JT) 'Siehst du dich im Traume
Föhren hauen —■ —’ / таге, ondzäktä azzatäm! minän а z z а 
uzma pes sues. (Веке M, 75: 10—11 U) 'Mann, zeige mir dein 
Kind! Ich möchte das Kind gerne sehen.’ /------piräs-------
sindzes opsa öekä, ßuß'sa o p s а porfsmäm. (Веке M, 204: 
13—14 U) ’------die Katze-------setzt sich zur Tür, wartet,
dass man die Tür öffne.’ / aiöa, süan uzmet sues-mo? (Веке R, 
59 В) 'Nun, möchtest du die Hochzeit rdeines Bruders1 sehen?’

Nur vier Akkusativobjekte habe ich in entsprechenden 
Kontexten aus OD aufgezeichnet. Von ihnen ist eins deutlich 
bestimmt, während ich die übrigen als unbestimmt ansehen 
möchte, z.B. kuy'zam uzmet sues-kän—-—- (Genetz, 
71: 62 P) ’Wenn den Kaiser zu sehen dich lüstet —-—’ / oma 
депе k a ß a n ä m optämäm uzat kän------ (Веке T III,
86: 130 U) ’Wenn du im Traum Schobern siehst —- —’ / 
k i n d a m pätarmet sues kän------ (Веке T IV, 18: 37 M)
’Wenn du ''dein1 Getreide verbrauchen willst------ ’.

Auch in OS sind die hierhergehörigen Objekte zum grössten 
Teil — über 80 % — nominativisch. Im allgemeinen ist das 
Nominativobjekt ein unbestimmter Ausdruck, oft z.B. ein 
Stoffname, aber es gibt unter ihnen auch einige bestimmte, 
von denen zwei noch dazu späte russische Lehnwörter sind. 
Nominativbeispiele: — — тудо су л ы к ыштымым чарна.
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(OntSyko 6/1963, 35) ’------ der beendet das Sündigen [eig. Tun
der Sünde].’ / — — юмо айдеме пуштмымат саламла. 
(OntSyko 6/1963, 30) ’------ Gott billigt auch die Ermordung
von Menschen.’ /Капка тукалымым колын — — (Sabdar, 
212) 'Sie hörte das Klopfen an die Pforte —- —’ / Ф о то an- 
n a p am налмемым ужеш гын----- ыле. (OntSyko 6/1963,
64) 'Wenn sie gesehen hätte, dass ich den Fotoapparat kaufte 

_ »
Akkusativbeispiele gibt es nur etwa fünf. In ihnen ist das 

Objekt von gleicher Qualität und Bestimmtheit wie in einigen 
Beispielen mit Nominativobjekt; Beispiele: Тидын годым 
о м с а м пералтыме шоктен. (OntSyko 6/1963, 87) ’ Da hörte 
man ein Klopfen an die Tür.’ /------ а О e .и ы.и йоратыме
ик жаплан чылалеведе. (Sabdar, 98) ’—- —■ die Menschenliebe 
verschlang [eig. bedeckte] für einige Zeit alles.’

In WD weisen alle Kontexte ein Nominativobjekt auf; 
das Objekt dürfte in einigen Fällen als bestimmt anzusehen 
sein; Beispiele: omanästa p ö r t astamam------ uzat kana------
(Веке V, 39: 90 К) 'Siehst du im Traum ein Haus bauen------ ’
/ kelesät ätästalän pikxs lümastam. (Веке V, 217:12 К) 
’Sie erzählen ihrem Vater, dass sie ihre Pfeile abgeschossen.’

In WS befinden sich die Nominativobjekte in der Minder­
heit und sind alle unbestimmt, z.B.----- пай пукшымыжым
ужделна — — (Ignatjev, 68)’------wir haben nicht Fütterung
mit Fleisch gesehen------ ’ / H а м о з ы лыкмы мам анчык-
та? (Grigorjev, 140) 'Was zeigt das Düngerfahren?’

Die Akkusativobjekte sind gewöhnlicher, auch die ihrer 
Spezies nach unbestimmten; Beispiele:----- таеакым шывш-
мы шоэш — — (Grigorjev, 130) ’—- — er hat Lust, Tabak 
zu rauchen ■— —-’ / ровотньыкым кандымемжат 
пуреш агыл ... (Ignatjev, 42) ’----- - auch das war nicht gut,
dass ich den Knecht (mit)gebracht habe . . .’

6:1.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung oder ein gesonderter Subjektteil

Auch in den Kontexten, wo zum Verbalnomen äusser dem 
Objekt noch eine adverbiale Bestimmung tritt, steht in OD
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meistens ein Nominativobjekt, z.B. omä öeneuSatkän ßütayätä 
sur lukmäm------(Веке T III, 88: 143 U) ’ Wenn du im Traum
siehst, dass man Dünger aus dem Stall hinausträgt------ ’ /
süzlä öene j э ö al kersme. (Веке T III, 24: 114, s. auch 
28: 145 U) 'Das Anfertigen (eig. Stechen) von Bastschuhen 
(Sing.) mit der Pfrieme r Rätsellösung1.’ Nur in einem Kon­
text —- auch er ist die Lösung eines Rätsels — steht ein 
Akkusativobjekt: süöärskö n e l a s э m (säkäme. (Веке T III, 
21: 92 U) 'Das Unterbringen des Wirtels an der Spindel.’

In Kontexten, in denen zum Verbalnomen ein gesonderter 
genitivischer oder nominativischer Subjektteil tritt, kommt 
offensichtliches Schwanken zwischen Nominativ- und Akku­
sativobjekt vor, z.B. aßam o sinctzä minän ß at ä nalmem. 
(Веке M, 401: 10—11 U) 'Meine Mutter weiss nicht, dass ich 
geheiratet habe.’ / min uzsm tuö&n p ö r t onni^m^z^m. M / 
mäi uzäm tuöän p ö r t onDzämäzäm. C / mäjä uzäm tuöän 
p ö r t ondzämäzäm. U (Wichmann R, 494) 'Ich sah ihn das 
Haus anschauen.’ / päräs uzän тазка г о к tarßaltämäm —- — 
(Веке T I, 278 JT) 'Die Katze sah, dass der Bär die Erde 
aufgewühlt hatte —- —’ // omänästo ma(tSe ü m kodSmam 
uzat kän------(Веке T I, 410: 141 C) ’Wenn dir träumt (eig.
wenn du im Traum siehst), dass die Katze Butter frisst------ ’
/ jät] p ä z äm kotiimäm uSat ------ (Веке T III, 38: 59 U)
’Du siehst, dass andere (Sing.) Fleisch essen — —’.

Ein einziger Satz unter den Beispielen aus OS enthält 
neben einer adverbialen Bestimmung suffixlose und bestim­
mungslose Objekte. Es sind späte russische Lehnwörter, ihrer 
Form nach Akkusative: — — кум тылзе годым политика 
нерген книгам лудмыжо, политкру жо к ы м ко- 
лыштмыжо яра эртен огыл. (Tsavajn, 120)’------ dass er drei
Monate Bücher über Politik gelesen und Vorträge des politi­
schen Kreises [eig. den politischen Kreis] gehört hatte, war 
nicht vergebens gewesen.’

In zwei Kontexten steht neben einem genitivischen Sub­
jektteil ein nominativisches Objekt: — — тудын му кш üö- 
ратымыжым асушко савырен----- гын------ (TSavajn, 282)
’------wenn ich seine Bienenliebe ausnutzend------ ’ / Куважын
ш ы m а кш кудалтымыжым ужат — — (Sabdar, 134) ’Er
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sah, dass seine Frau das samafcs-Kopftuch abgenommen 
hatte------ Dagegen steht im folgenden Zitat ein Akkusa­
tivobjekt: Тыге татар möpa-влакын м ар и й ы м мыскы- 
лымышт — — талышнен. (Tsavajn, 80) ’So wurde die 
Unterdrückung der Tscheremissen durch die Tatarenfürsten 
-----stärker.’

In zwei von Wichmann aufgezeichneten Sätzen enthalten 
auch die in WD vorkommenden Versionen einen Subjektteil 
und ein Objekt, die gleichzeitig mit dem Verbalnomen ver­
bunden sind. In beiden Sätzen aus JL steht ausschliesslich 
der Nominativ, während in beiden Sätzen aus К einerseits 
der Nominativ, andererseits der Akkusativ als mögliche 
Objektkasus vorkommen: nun uzam tnönnm p ö r t andza- 
mazani. JL / nun uzam taöan pörthm) anzamazam. К 
(Wichmann R, 494) ’lch sah ihn das Haus anschauen.’ / 
tnön uzä nun p ö r t andzämem. JL / taöa uza nun p ö r t (am) 
anzamem. К (Wichmann R, 493) ’Er sah mich das Haus 
anschauen.’

In WS gibt es viele Kontexte, die gleichzeitig ein Adverbiale 
und ein Objekt enthalten; das Objekt steht immer im Akku­
sativ, z.B. Банкышкат о к с а м пиштымыжы шоэш!. . . 
(Ignatjev, 106) '[Ich] habe Lust, Geld auch in die Bank zu 
bringen! . . .’ /----- dä вйтыжылан я с ы м ыштымыжым
цаклыде----- (Iljakov, 360) ’-------und ohne zu bemerken, dass
er seiner Frau Schmerz bereitete----- ’. Beispiele mit einem
gesonderten genitivischen Subjektteil haben in zwei Fällen ein 
Nominativobjekt und in zwei anderen ein Akkusativobjekt, 
z.B. Нъэмыц Стьопанын nämä ыштымыжы. (Grigorjev, 
74) ’Die Arbeitsleistung des Deutschen S.’ // Но Ашимбаевым 
кидым лулталмыжы цила юкым кырын шуа. (Iljakov, 
205) 'Aber durch Heben der Hand bringt A. alle Stimmen 
(Sing.) zum Schweigen.’

6:1.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

In den Texten aus OD kommen mit Bestimmungen ver­
sehene Objekte sowohl im Nominativ als auch im Akkusativ 
vor. Mit einem Nominativobjekt ist immer entweder ein
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Substantiv oder ein Adjektiv verbunden, das in der Regel 
eine verhältnismässig feste Verbindung mit dem Beziehungs­
wort bildet. Beispiele für Nominativobjekte: киу и mör á 
kocmet sues кэп------ (Porkka—Genetz, 46: 75 C) 'Willst du
grosse Erdbeeren essen —■ —’ / tiöám »(saza-yorka 
kurfsámá» manat. (Wichmann V, 41 U) '[Alles] dies heisst das 
»(saza- Tassenhalten». ’

Von einigen entsprechenden Wortverbindungen, die an zu­
sammengesetzte Wörter erinnern, kommen auch Akkusativ­
objekte vor; in den meisten Konnexionen ist die Bestimmung 
des Akkusativobjekts jedoch mit dem Beziehungswort bemer­
kenswert locker verbunden. Alle mit Suffixen versehenen 
Objekte sind gleichfalls akkusativisch. Einige Beispiele für 
Akkusativobjekte: kinäo-perkem копдэтэ. (Porkka— 
Genetz, 32 C) 'Spruch um Kornreichtum zu erwerben reig. 
Bringen des Kornreichtums, Überschrift eines Kapitels1.’ / 
ománásto os t о у о г от (Simám uzat кэп------ ; vgl. die
Fortsetzung, wo bestimmungslose Objekte stehen: — — má­
zé r (simám uSat kán------ (Веке T I, 413: 160 C) 'Wenn du
im Traum ein reines (eig. weisses) Hemd anziehst------ziehst
du einen Kaftan an------ ’ // к а ( (s á д ат uzmem sues------
(Веке Т IV, 40 М) 'Ich will euren Burschen sehen------ ’.

Auch die Texte aus OS enthalten drei mit Bestimmungen 
versehene Nominativobjekte. Diese gleichen nicht in der­
selben Weise zusammengesetzten Wörtern wie ebensolche 
Objekte aus OD, z.B. С о кыр ен ын шинча ж гай кум 
из и т о р з ан тошто порт ыштымым Ведат огыл, 
Савли кугызат ок шинче. (Sabdar, 18) 'Weder V. noch der 
alte S. wissen, wann das alte Haus, dessen drei kleine Fenster 
wie die Augen eines blinden Menschen sind, gebaut ist.’

Als Gegengewicht zu derartigen Beispielen gibt es jedoch 
auch zahlreiche solche, in denen sowohl bestimmte als auch 
unbestimmte, mit Bestimmungen versehene Objekte im 
Akkusativ stehen. Auch alle suffigierten Objekte sind akkusa­
tivisch. Nur ein Beispiel:/’ о шт о й у л а м кудалтымем ок 
шу. (Sabdar, 19) 'Ich habe keine Lust, die alten Sitten (Sing.) 
[weg] zu werfen.’

In einem Lied aus К stehen Nominativobjekte auch von
6
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Wörtern, die mit dem Possessivsuffix der 2. Person Sing, 
versehen sind oder eine locker angefügte Bestimmung haben; 
man beachte, dass im ersten Satz mit dem Verbalnomen auch 
noch eine adverbiale Bestimmung verbunden ist:------ sam
yis saßän-don s а г у e d masma tak-ok tak-ok jama, sam yis 
p r ä nik karomét tak-ok tak-ok jama. (Wichmann V, 228: 
58 K) ’—• —■ umsonst, umsonst wuschest du dir mit sieben 
Arten Seife das G-esicht, umsonst, umsonst assest du sieben 
Arten Honigkuchen.’ Gewöhnlicher ist jedoch auch in WD, 
dass in derartigen Kontexten ein Akkusativobjekt steht, 
z.B. os f j i s о l m a z a m páralmáz-at ak so------(Веке V,
343: 43 К) 'Ich sehne mich nicht [danach], einen weissen 
Apfel zu essen------ ’.

In den Texten aus WS steht ein einziges mit Bestimmung 
versehenes Objekt im Nominativ: — — m и н ä p шышэ p 
пумым колтэлам----- (Grigorjev, 81) ’------- ich habe nicht
gehört, dass [eine Kuh] so viel Milch gibt------ ’. Hingegen
gibt es Dutzende von Akkusativobjekten, die mit Bestim­
mungen versehen oder auch suffigiert sind; es sei nur ein Bei­
spiel gebracht: — — шкету ан халыкшым яратымыжым 
анжыктен. (Iljakov, 132) ’—-— er zeigte seine Liebe zu dem 
Volk, in dem er geboren war.’

6:2. Verbalnomen als Attribut
6:2.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
6:2.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung 

und kein gesonderter Subjektteil

In allen hierhergehörigen Beispielen aus den Mundarten — 
sowohl aus OD als auch aus WD —, von denen es insgesamt 
etwa sechzig gibt, steht ein Nominativobjekt, unabhängig 
davon, ob das Objekt bestimmt oder unbestimmt ist. Bei­
spiele: ü ö ü r sdltama pörtQstö------ (Веке T IV, 212 B) ’ln
dem Haus, wo das Mädchen verborgen wurde------ ’ /
------koiso pastame orßa namalan--------(Веке R, 390 В) 
’------unter dem Wagen, der den Toten fährt------- ’ / maiam
kules suöa o p s a potsma. (Веке M, 329: 6 U) 'Ich brauche 
ein Türen öffnendes Kraut.’ // a ö a r nälma ßäraska mima-
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kasta —■ — (Веке V, 85: 301 К) 'Als sie im Heim des Mädchens 
reig. am Ort des Nehmens des Mädchens, d.h. der Braut’ 
ankommen — —’ / jälza sa(tsanat lapka saram ßeremästa----- -
(Wichmann V, 242—243 K) 'Die andern Menschen sind zur 
Zeit, wo die Kaufläden geöffnet werden, geboren—-—

In den beiden Schriftsprachen dominieren die Nominativ­
objekte deutlich, aber sowohl in OS als in WS kommen auch 
in gewissem Umfang Akkusativobjekte vor. Obgleich die 
meisten Nominativobjekte unbestimmt sind, scheint der 
Bestimmtheits- oder Unbestimmtheitsaspekt nicht völlig 
ausschlaggebend für die Wahl des Objektskasus zu sein, wie 
auch folgende Beispiele zeigen dürften: О м с а пералтыме 
йук. (Ontsyko 6/1963, 35) 'Der Laut des Klopfens an die 
Tür.’ / П a p e н' г e шындыме машина. (Ontäyko 6/1963, 79) 
'Die Kartoffelpflanzmaschine.’ / — — туе ыр шуалтыме 
памаш дене — — (§abdar, 67) ’-------an der Quelle, wo
die Hemden gespült wurden------ ’ //------конгам уштмо
метеркам----- (OntSyko 6/1963, 86) ’--------den Ofenfegebe­
sen —■ —•’ / — — капкам почмо йук-----(Ontäyko 6/1963,
58) ’— — der Laut des Toröffnens------ ’ //

— — колхоз ыштымы видны----- (Iljakov, 120) ’-------
an dem Abend der Gründung der Kolchose------’/----- икон
шуалтым выдымйт----- (Grigorjev, 79) ’— — auch Ikonen­
spülwasser (Akk.)------ ’ II — — тылым олтым варвлйшты
— — (Ignatjev, 102) ’------ an den Stellen des Feuermachens

■------ ’ / Но теве а м а с а м севалмы юк. (Iljakov, 162) 'Hör’
mal, der Laut des Klopfens an die Tür.’

6:2.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung oder ein gesonderter Subjektteil

In den mundartlichen Texten finden sich nur zwei hierher­
gehörige Beispiele. In beiden steht ein Akkusativobjekt. Das 
Beispiel aus OD hat einen mit dem Verb verbundenen nomi­
nativischen Subjektteil, das Beispiel aus WD wiederum eine 
Lokalbestimmung: tu azrene j e rj am süskülmö ßerze molo 
jerßan oyes koi~— (Веке R, 371 В) 'Anderen Leuten ist es 
nicht sichtbar, wo der Todesengel die Leute verwundete
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(eigentlich: niedermachte)------ •’ // Ы1[э] alan djäm,potoldkäska
rókám lüktama ßär. (Веке V, 286:9 К) ’Dort war eine 
Grube, aus der Erde auf den Boden getragen wurde (eig. 
Erde-auf-den-Boden-trage-Ort).’

Von den schriftsprachlichen Texten sind es nur zwei Kon­
texte aus OS, in denen Bestimmungen zum Verbalnomen 
vorkommen; beide enthalten ein Nominativobjekt, z.B. 
------ тыште i/дыр кид дене в ы н е р пушкылмо йук шокта. 
(Täavajn, 294) ’------ hier hört man einen Laut, [der ent­
steht,] wenn eine Frauenhand Leinwand näht [eig. sticht].’ 
Hingegen steht ein Akkusativobjekt in folgendem Kontext aus 
OS, wo das Verbalnomen einen genitivischen Subjektteil hat: 
0рдыж гыч двигателъын пашам ыштыме йукшо шокта. 
(Ontsyko 6/1963, 71) ’Von der Seite her hört man den Laut 
des arbeitenden Motors [eig. des Arbeitens des Motors].’

6:2.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Aus den Dialekten gibt es keine Beispiele. In den beiden 
Schriftsprachen kommen mit Bestimmungen versehene Ob­
jekte sowohl im Nominativ als auch im Akkusativ vor. Im 
allgemeinen haben die Nominativobjekte den Charakter zu­
sammengesetzter Wörter, wie etwa in folgendem Beispiel aus 
OS:----- и m h e ку p г о оптымо изи амбар. (Sabdar, 86)
’----- der zum Hinlegen des Reisefutters für das Pferd [be­
stimmte] kleine Speicher.’ Im folgenden Beispiel scheint zwar 
der genitivische Personenname die Bestimmung des Objekts zu 
sein; es ist jedoch möglich, dass dieser Genitiv adverbal aufge­
fasst werden muss:----- кугыжа Й ыландан вуй руалме
вереш монастыръым ыштыктен. (Tsavajn, 91) ’------ der
Kaiser liess ein Kloster an der Stelle errichten, wo man Jolan­
das Kopf [?oder: dem Jolanda den Kopf] abgeschlagen hatte.’ 
Ein Beispiel auch für die Akkusativobjekte aus OS: Книга 
----- уло mi/ням йоратыме тулым шумышто ылыжта 
----- (OntSyko 6/1963, 51) 'Das Buch-------erweckt im Herzen 
das Feuer der Liebe zur seienden Welt------ ’.

Aus WS liegt nur ein einziges Beispiel mit Nominativobjekt 
vor; das Objekt ist deutlich bestimmt: Тыдыжы, сенъы к
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a m а с а пачмы юкым колешат----- (Ignatjev, 43) 'Sie hört
den Laut des Öffnens der Flurtür und------Sonst stehen die
mit Bestimmungen oder Suffixen versehenen Objekte stets 
im Akkusativ, z.B. — — санзалан бензин ым on- 
тымы лампа----- (Iljakov, 266) ’— — eine Lampe, die mit
salzigem Benzin gefüllt werden muss------

6.3. Verbalnomen als Adverbiale
6:3.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
6:3.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung 

und kein gesonderter Subjektteil

Das Verbalnomen auf -те befindet sich im Satz, wenn es 
weder als Subjekt noch als Objekt noch als Prädikativ steht, 
meistens in der Stellung eines ungebundenen Adverbiales: im 
Dativ drückt es die Ursache aus, auf -la endend gibt es eine 
mit dem Hauptverb gleichzeitige Zeit an (die Formen auf 
-mala mit temporaler Bedeutung werden jedoch in den öst­
lichsten Mundarten, d.h. U, M, В und P, nicht angewandt), 
die Formen auf -mes(ke) wiederum drücken eine zeitliche 
Grenze aus. Ferner werden mit dem Verbalnomen auf -те 
sehr oft Postpositionen verschiedener Bedeutung verbunden.

Die Gesamtzahl der Objektbeispiele beläuft sich auf viele 
Hunderte. In OD dominieren die Nominativobjekte mit etwa 
70—75 % in solchen Köntexten, wo die Objektwörter bestim­
mungslos und suffixlos sind und wo zum Verbalnomen keine 
adverbiale Bestimmung tritt. Der grösste Teil dieser Objekte 
ist der Spezies nach unbestimmt, aber es gibt darunter auch 
deutlich bestimmte. Beispiele: tolsn i kiöim pä. kit pumsz 
mör/gg------ (Веке T IV, 148 M) ’Er kommt und gibt [der
Frau] die Hand. Nachdem er [ihr] die Hand gegeben 
hatte------ ’ / э r e s ciktämä mörjga------ (Porkka—Genetz,
13 C) ’Als das Kreuz angelegt war------ ’ / ßot, käske
on(dzämälan käske-ön seryasäm, os turäm puen kolöäs. (Веке T I, 
661 Ö) 'Sieh, der Schlangenfürst hat mir einen Ring und einen 
weissen Klotz gegeben, weil ich die Schlange [gut] pflegte.’ / 
ß nl а n d e kopaimäla------ (Веке T I, 198 JT) ’Wenn es
rdas Schwein1 [so] in der Erde reig. Akk.1 wühlte------ ’.
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Auch unter den Akkusativobjekten gibt es der Spezies nach 
sowohl bestimmte als auch unbestimmte; einige Beispiele: 
ß a t ám nälmäletS ozno solam äzarläs küles. (Веке T IV, 
378: 8 B) 'Vor der Heirat muss man die Knute verfertigen.’ / 
pasam tüpalme ködern erden túrjalak küles manat. (Sebeok— 
Ingemann, 85 B) 'Wenn man mit der Arbeit anfängt, soll man 
morgens anfangen, sagen sie.’ / inde, manes, rakmat t ul э m 
pumetlan. (Веке T III, 337 U) ’Jetzt (sagt er) danke ich dir, 
dass du mir Feuer gegeben hast.’

Die Verhältnisse gleichen denen in den anderen Quellen­
gruppen insofern, als überall die Nominativobjekte vorherr­
schen, überall aber auch Akkusativbeispiele vorkommen. 
Beispiele aus OS, WD und WS: — — шу p г ö уштмет годым 
ала мыйым шоналтет. (Sabdar, 47) ’------beim Gesichtwa­
schen denkst du vielleicht an mich.’ /-----молитва лудмо
годым гына пелештыман. (Ontsyko 6/1963, 29) ’------ wäh­
rend des Gebetsprechens muss man nur [den Namen Gottes] 
sagen.’ I/ — — ачай к ы л m а м нумалмыж годым ойлыш 
----- (Sabdar, 127) ’------- mein Vater sprach, während er die 
Garbe trug------ ’ / Фотоаппаратым мумо нерген
колыт гын----- (OntSyko 6/1963, 56) 'Wenn sie von der Auf­
findung des Fotoapparats hören------ ’ //

näläs maraß!'lä kustat, marat э zy är sälätama ,ljakte. (Веке 
V, 75: 202—203 К) 'Die Brautholer singen und tanzen, bis die 
Geschenk-Kleider nicht ausgeteilt werden.’ / j är m a nk ä 
ß&(ts&meS(ka) kazat-ok näläm. JL / j armSnka ßä(t§3- 
meska kazat-ok näläm. К (Wichmann R, 725) ’lch kaufe eher 
jetzt, als dass ich auf den Markt warte.’ // k el ö em sap^s- 
mazala ßaöas(ka) ßazan. (Wichmann R, 528 K) 'Beim Ziehen 
des Schleppnetzes fiel er ins Wasser.’ / ßes eöem-lrdä о тэт 
uzmaka keät omandza докэ. (Веке V, 54: 15 К) 'Manche Leute 
gehen zum Traumdeuter, wenn sie einen Traum gesehen 
hatten Laben1.’ //

Tыды куги жй лыкмыгодым службашты ылын. (Grigor- 
jev, 70) ’Er war damals im Kriegsdienst, als der Kaiser gestürzt 
wurde.’ /   c n p um йумы паштек ■ (Iljakov, 338) 
’— —- nach dem Trinken von Spiritus------’ // 4 ä й ы м
йумы лошты — — (Iljakov, 111) 'Beim Teetrinken------ ’ /
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-----у p о к ы m лоэштпарымыгишан------(Iljakov, 75) —- 
wegen der Unterbrechung der Unterrichtsstunde------

6:3.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung oder ein gesonderter Subjektteil

In Texten aus OD kommen einige Nominativobjekte in 
solchen Kontexten vor, wo zum Verbalnomen auch ein ge­
sonderter nominativischer Subjektteil tritt, z.B. й-jer/ pört 
üstmo уодэт oltsam küßar oyaske. Ч1 koskat. (Веке T IV, 
235 B) ’Während die junge Frau in der Stube reig. Objekt1 
fegt, wirft man Geld auf den Fussboden.’ / uskal preiS 
listamä уодэт uskal кидэ о ßots kin —- —- (Веке T III, 451: 179 
U) 'Wenn der Mutterkuchen der Kuh beim Kalben der Kuh 
nicht ausgestossen wird (eig. n. herausfällt)------ ’. Solche
Kontexte, in denen äusser einem gesonderten Subjektteil oder 
einem zum Verbalnomen tretenden Adverbial auch ein Ak­
kusativobjekt enthalten ist, gibt es in den Texten mehr als 
zehn, z.B. mariize ar a kam jüktümo уодэт ßatäze jokma 
ko(t§[ä]§3iäm sanda. (Веке T IV, 221—222 B) ’Während der 
Mann [ihnen] Branntwein anbietet, stellt seine Frau die 
Geschenkspeise [auf den Tisch].’ / ßiye jeylan oksam pu- 
möygö — — (Веке T IV, 195 B) 'Als er jedem [der Leute] 
Geld überreicht hat —■ —’ / ßara kum ketse p üm rumöy- 
gö —• — (Веке R, 377 В) 'Dann, nachdem sie drei Tage Holz 
gehaut ''gehauen1 haben — —’.

In OS steht das Nominativobjekt einmal mit einem ge­
sonderten genitivischen Subjektteil und einmal mit einem 
zum Verbalnomen tretenden Habitivadverbiale:----- имнъын
в у й рузалтымыж годым----- (Sabdar, 85) ’------- während
das Pferd den Kopf schüttelt------ ’ /Государствами кинде
сдатлыме годым----- (OntSyko 6/1963, 13) ’Bei der Ablie­
ferung von Getreide an den Staat — —’. Aber auch für die 
entsprechenden Kontexten mit Akkusativobjekt gibt es 
nur einige wenige Beispiele, z.B. — — марий кундемеш вино­
градам куштымо нерген — — (OntSyko 6/1963, 52) 
’—• —• über den Anbau der Weintraube im Tscheremissen- 
gebiet [schreiben] — —•’.
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Sowohl in WD als auch in WS haben alle in dieses Kapi­
tel gehörigen Beispiele ein Akkusativobjekt; besonders aus 
WS gibt es ziemlich viel Zitate, z.B.------alasa t s am am
astamaka alasaye tsamaye pua§ söras. (Wichmann V, 228 K, 
s. auch Веке V, 338—339 К) ’------dann, wenn der Wallach
ein Fohlen wirft, versprach er [mir als Mitgift] sowohl den 
Wallach als das Fohlen zu schenken.’ //----- рвезы эдемвлйлан
литер ату рышкы парным пачмы гишан шукы попыш-----
(Iljakov, 158) ’------ er sprach viel davon, dass jungen Men­
schen der Weg in die Literatur geöffnet werden sollte —■ —

6:3.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Ungeachtet dessen, dass in allen Quellengruppen bei Wör­
tern mit Bestimmung oder mit Suffix das Akkusativobjekt 
deutlich vorherrscht, kommen besonders in den mundart­
lichen Texten auch ganz reichlich Nominativobjekte vor. 
Im folgenden seien Beispiele aus OD angeführt; einige der 
mit Bestimmungen versehenen Objekte haben den Charakter 
von zusammengesetzten Wörtern, aber es gibt auch viele 
Fälle, in denen die Bestimmung des Objekts in einem wesent­
lich leckereren Verhältnis zum Beziehungswort steht. Unter 
den suffigierten Nominativobjekten findet man Wörter, die 
das Possessivsuffix der 2. oder 3. Person Sing, oder das 
Pluralkennzeichen haben. Nominativbeispiele aus OD: maiska 
t о ß ar j ük kolme mär/дэ lektan mari deka------ (Porkka—
Genetz, 9 C) ’Als der Bär den Laut der Axt vernahm, ging er 
zum Manne------ ’ / k и у o ts indz e punan o r k a-
m a k (soklämeske erkam puzo! (Веке R, 62—63 В) 'Bis zur 
Aufopferung des perlen [haarigen] Opferrosses soll er Ruhe 
geben!’ / k a n er e t ß ä n e r et kumes------ (Porkka—
Genetz, 58: 142 C) 'Bis du eine Elle Leinwand gewebt------ ’ /
ß а t a z nalmaz möyga------ (Веке M, 551: 11 U) 'Nach dem
Heiraten------ ’ / soßa(tsaßslak sakalma mörjgö------
(Веке T IV, 235 B) ’Als sie die Decken aufgehängt hat------ ’ /
ß a t a l а k kirfsalmemlan pasißa taßet------ (Веке M, 322: 5 U)
'[Das] ist der Dank, weil ich die Frauen gesucht habe------ ’.

Wie gesagt, sind jedoch auch in OD Akkusativobjekte in
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Ausdrücken entsprechender Art häufiger. Man kann auch 
kaum irgendeinen Speziesunterschied zwischen Nominativ- 
und Akkusativobjekten wahrnehmen: ebenso wie es in den 
obigen Nominativbeispielen deutlich bestimmte und deut­
lich unbestimmte Objekte gibt, ebenso gibt es in den Akkusa­
tivbeispielen Objekte von beiderlei Spezies. Einige Beispiele 
für die Akkusativobjekte: к и у о tsäßam pumeske erkam 
puzo! (Веке R, 68 В) 'Gib Frieden bis zum Opfern des grossen 
Huhnes!’ / nil ter) gern pumöggö----- (Веке T IV, 199
B) 'Wenn er vier Rubel gibt reig. da er v. R. gegeben 
hat1------ ’ / küsül melassani potsmöygö------ (Веке
T IV, 270 B) ’ Nachdem man den oberen Öffnungsdeckel 
aufgemacht hat------ ’.

Auch in OS findet man einige mit Bestimmungen versehene 
Nominativobjekte, z.B.----- але к а с к о чк ыш ыштымек
— — (Sabdar, 137) ’------ oder nach dem Zubereiten des
Abendessens------ ’ /----- нунылан уэш о ш кече ончалме
гай чучын. (Sabdar, 116) ’------ es kam ihnen vor, als hätten
sie von neuem das Tageslicht gesehen.’ Um ein Vielfaches ge­
wöhnlicher ist jedoch das Akkusativobjekt; ausserdem werden 
alle suffigierten Wörter als Akkusativobjekt gebraucht. Bei­
spiele: Э p ко ч к ыш ы м ыштымек----- (Ontsyko 6/1963,
64) 'Nach dem Zubereiten des Frühstücks------ ’ / T у ф ль ы-
жым кудашме годым----- (OntSyko 6/1963, 34) ’ZurZeit
des Ausziehens ihrer Schuhe------ ’.

Auch in WD gibt es eine Menge Nominativobjekte, sowohl 
solche mit Bestimmungen als auch suffigierte, z.B. ti 
m о l i t ß ä maram goöam------ (Веке V, 115: 45, s. auch z.B.
115: 49—50 K) 'Wenn sie dieses Lied 'Gebet1 singen------ ’ /
------ mor/gar layastä ßes tayar tsimeske. (Веке V, 24:4 
К) ’------es juckt am Körper solang, bis man ein andres
Hemd anzieht.’ / kai (kaöaj), ßujästet tim andzem m e z är et 
kaöasmeska. (Веке V, 150: 22 К) 'Komm, ich will auf deinem 
Kopf nach Läusen suchen, bis du deinen Rock ablegst.’ Häu­
figer ist jedoch das Akkusativobjekt, z.B. t a m olit ß äm 
maram goöam------ (Веке V, 114: 43 К) 'Wenn sie jenes Gebet
singen------ ’ / tiöe ß a l a z a m katam-goöam------ (Веке V,
214: 155 К) 'Während er ''diese1 seine Stute grasen liess------ ’.
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In WS kommen von Wörtern, die Bestimmungen oder 
Suffixe haben, ausschliesslich Akkusativobjekte vor, z.B. 
Л у д ы ш o m ы ны m ужмыжы годим----- (Ignatjev, 10)
'Während er einen Alptraum träumte------ ’ /----- - m и ша-
я в л ä м колиштмы паштек — — (Iljakov, 30) ’—- — nach­
dem er diese Worte gehört hatte —- —

6:4. Verbalnomen als Prädikat

In den Beispielen, wo das Verbalnomen auf -те als Prädi­
kat steht — entweder allein oder mit einem Negations- oder 
Hilfsverb —, ist das zum Kontext gehörende Nomen bald 
nominativisch, bald akkusativisch, unabhängig davon, ob das 
Nomen z.B. ein mit Bestimmungen oder Suffixen versehenes 
Wort ist, sogar unabhängig davon, wie dieses zum Verbal­
nomen steht (s. Kapitel III, Fussnote). Vgl. folgende Nomina­
tiv- und Akkusativbeispiele:

oú(dzena: этп e kátskam-ak —- — (Веке T I, 570 Ö) ’Wir 
schauen [und staunen]: (auch) die Pferde sind eingespannt 
—- —II У рем вел окнашке в о ш т к о йш о в и ч к ы ж 
ош занавеска сакалыме — — (Sabdar, 126) ’An das 
Fenster, das zur Strasse hin liegt, ist ein durchsichtig dünner 
Vorhang gehängt----- ’ // Вечерышки x а л ашт ы ыл ышы
писателъвлй, Ш а х овин лишил m ä н г в л ä жы, 
шудымы ылыныт. (Iljakov, 133) ’Zur Abendgesellschaft 
waren die in der Stadt wohnenden Schriftsteller, die nahe­
stehenden Freunde von S., eingeladen. //

--- arak am nalme pominajas. (Веке T I, 65 JT) 
’—- — Branntwein ist da (eig. wurde gekauft), [um des Toten 
zu] gedenken.’ // Окнаште ош занавески м сакыме 
— — (Sabdar, 152) ’Ans Fenster ist ein weisser Vorhang ge­
hängt ------ ’ / Сима (рмсам почеш). О м с а м почмо! (Ontsyko
6/1963, 34) ’S. (öffnet die Tür). Die Tür ist geöffnet! [aus 
einem Schauspiel].’ // по, ni-mam lastäs akii, seryäsam 
ßastaltama ende. (Веке T I, 39 JO) 'Nun ist nichts mehr zu 
machen, wir haben [ja] schon die Werlobungs’ringe gewech­
selt.’

Es ist offensichtlich, dass es sich bei dem ebengeschilderten
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Gebrauch von Nominativ und Akkusativ hauptsächlich um 
den Gegensatz von zwei verschieden zu gliedernden Kon­
struktionen handelt: wahrscheinlich sind nur die Akkusative 
eigentliche Objekte, die zum finit angewandten Verbalnomen 
auf -те treten; dagegen sind die Nominative Subjekte von 
Nominalsätzen, die mit dem prädikativ gebrauchten Verbal­
nomen auf -те einen Nexus bilden. Diese Deutung trifft 
sicherlich auf die meisten Kontexte zu, aber ob sie hundert­
prozentig zutrifft, muss offengelassen werden. Ich habe näm­
lich nicht bemerken können, dass irgendein anderes Form­
oder Aspektkriterium als der erwähnte eventuelle Gegen­
satz von Nominativ und Akkusativ diese zwei Satztypen 
voneinander unterscheidet. Man könnte sich vorstellen, dass 
bei den verschiedenen Satztypen ein Unterschied auch z.B. 
im Gebrauch der Lokalkasusbestimmungen festzustellen wäre: 
so möchte man glauben, dass der Wo-Kasus in die Nominal­
sätze gehört, in denen der irgendwo herrschende Zustand fest­
gestellt wird, während man den Wohin-Kasus wenigstens 
in einigen solchen Kontexten erwarten würde, in denen ein 
Verbalnomen in finiter Funktion steht, das seinem Charakter 
nach normalerweise eine Wohin-Kasusbestimmung erhält. 
Aber auch dieses Kriterium trifft nicht zu. Man vergleiche 
untereinander z.B. die Zitate aus dem Roman von Sabdar, 
die ich im obigen gebracht habe. In ihnen ist das Verhältnis 
der Lokalkasus genau umgekehrt: in dem Nominalsatz steht 
die Wohin-Kasusform, während in dem Satz, wo das Verbal­
nomen auf -те finiten Charakter trägt, in einer entsprechenden 
Verbindung der Wo-Kasus steht.

Alles in allem: die Klärung des Unterschiedes der Satz­
konstruktionen würde eine eigene Spezialuntersuchung er­
fordern. Bevor sie ausgeführt ist, muss man sich damit be­
gnügen, über die Form des Objekts folgendes festzustellen: zu 
dem wie ein finites Verb gebrauchten Verbalnomen auf -те 
tritt wahrscheinlich ein Akkusativobjekt.
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7. Das zum Verbalnomen auf -mas tretende Objekt 
7:1. Verbalnomen als Subjekt, Objekt oder Prädikativ 
7:1.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
7:1.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung 

und kein gesonderter Subjektteil

Die eigentliche Bedeutung des Verbalnomens auf -mas, 
nämlich die eines nomen actionis, tritt am folgerichtigsten in 
den Kontexten zutage, wo das Verbalnomen als Subjekt, 
Objekt oder Prädikativ steht. Somit lassen sich die Beispiele 
der Mundarten und der Schriftsprachen in dieser Hinsicht 
gut miteinander vergleichen (vgl. weiter unten).

Ausgenommen einen Fall, der mit Kommentar noch darge­
legt werden wird, steht in all den zahlreichen Beispielen aus 
OD ein Nominativobjekt. Es sei erwähnt, dass unter den 
Zitaten besonders viel prädikatlose Rätsellösungen vorkom­
men. Einige Beispiele: z ß a t a poy§mas i ßa%smas. (Genetz, 
45: 9 P) 'Das Ausbreiten und Zusammenlegen des Bettes.’ / 
oskäles, sona: ßata nalmaset mots! (Веке M, 87: 15—16 U) 
’Er wandert, denkt: So ist deine Heirat!’ / aßai ere mälanem 
s n z er kot'masam ola Sie. (Веке T I, 648 Ö) 'Meine Mutter 
sagte (mir) immer, dass ich die Milch getrunken habe.’

Auch der Kontext mit Akkusativobjekt ist eine Rätsel­
lösung; er ist jedoch insofern eigenartig, als das Objekt darin 
gleichzeitig mit zwei Verbalnomina auf -mas verbunden ist 
und die dem zweiten Verbalnomen vorausgehende Bestim­
mung das Objekt von diesem Beziehungswort trennt. Das 
Beispiel lautet folgendermassen: lamSstSm purtämas, 
caraz öene lukmas. (Genetz, 47: 50 P) 'Das Hereinbringen des 
Lindenstammes und das Herausbringen desselben, nachdem er 
geschält worden.’

In OS kommen auch Nominativbeispiele vor, z.B. Кызыт 
мемнан тун задачына — политика гиинчымашнам 
шарымаште — —- (Sabdar, 123—124) 'Jetzt liegt unsere 
Hauptaufgabe in der Erweiterung unseres Wissens in Politik 
----- ’ / Сай казак эре ту ihm ан сен ымашым веле шоныман. 
(Täavajn, 331) 'Ein guter Kosak muss immer nur ans Besiegen 
des Feindes denken.’ Viele Kontexte entsprechender Art
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weisen aber den Akkusativ auf, z.B. Тунеммаш да n а ш а м 
ышшымаш — теве кушто айдемын эн чын пиалже. (OntSyko 
6/1963, 30) ’Lernen und Arbeiten — darin [eig. worin] [liegt] 
das wahrste Glück des Menschen.’ / T о ш m ы м шарнымаш. 
(Sabdar, 84) 'Die Erinnerung an das Alte [Überschrift].’

In WD gibt es kein einziges in dieses Kapitel gehöriges Bei­
spiel. Dagegen findet man in WS einige Kontexte mit Nomi­
nativobjekt, z.B. Колхоз к ü p n ы ц лыкмашым шукемден 
колтен. (Iljakov, 173) 'Die Kolchose steigerte ihre Ziegel­
produktion.’ Um ein Vielfaches häufiger sind jedoch die Bei­
spiele für Akkusativobjekte, z.B. Кышты нуштылмйшэт, 
к о л ы м кычымашэт? (Grigorjev, 49) ’Wo ist [im Winter] 
dein Schwimmen [PSchwimmplatz], dein Fischfang [? Fisch­
fangplatz]?’

7:1.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung oder ein gesonderter Subjektteil

Es gibt nur spärlich Beispiele —• aus WD kein einziges —-, 
aber in ihnen lässt sich jedenfalls eine klare Tendenz wahr­
nehmen: in OD steht auch in diesen Fällen ausschliesslich der 
Nominativ, wogegen in OS und WS die Objekte — ausge­
nommen ein Nominativobjekt in WS — akkusativisch sind. 
Beispiele aus OD: körsekes kumaz pütarmas. (Genetz, 
46: 33 P) 'Das Bebändern eines steinernen Gefässes mit Bir­
kenrinde.’ / s s k s r kaskamas k^makasks. (Wichmann V, 136: 
44 JU) 'Das Hineinschieben der Brote in den Ofen.’

Das Nominativbeispiel aus WS lautet folgendermassen: 
Васли шке донышыжы алыкышты ш у д ы ыштымашым 
выртеш йшындарыш. (Ignatjev, 99) '[Der Gefangene] V. 
erinnerte sich plötzlich ans Heumachen zu Hause auf der 
Wiese.’

Einige Akkusativbeispiele aus OS und WS: Кумшо гана 
о м с а м пералтымаш. (Ontáyko 6/1963, 28) '[Man hört] zum 
drittenmal ein Klopfen an die Tür.’ //----- религий верцын
н а p о д ы м агитируйымаш — цила тиды тышманвлйлан 
палшымаш агыл ма? (Iljakov, 101)’------ die Aufhetzung des
Volkes wegen der Religion — ist das alles nicht Hilfe für
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die Feinde?’ / Эдем эдемам эксплуатируйымаш викок 
ямжы . . . (Ignatjev, 56) 'Die Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen möge völlig verschwinden . .

7:1.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Alle Objekte aus OD, die mit Bestimmungen versehen sind, 
stehen im Nominativ, obgleich in einigen Kontexten die Be­
stimmung des Objekts z.B. ein Genitivattribut ist, z.B. tä 
düncdéön-át malana räkätlakSe aßa es ize sör kolsmaS 
ßel[e] ulmas. (Веке T IV, 298: 46 B) 'Ruhe gab es für uns auf 
dieser Welt [nur dann], [als wir noch] Muttermilch saugten 
reig. das Glück dieser Welt für uns war nur das Essen von 
Muttermilch1.’ /------tuöo lies то tau-rakmat StämaS?
(Paasonen—Siro T, 235: 13—14 B) ’—- — was für ein Dank 
ist das?’ /----- ■ d j sm s n pölö-tüle oßizaimas, toryajmas
pes sulykán pasa. (Wichmann V, 107 JU) ’------ Beleidigung
der Natur Gottes, Handeltreiben sind [allesamt] sehr sünd­
hafte Handlungen.’ Hingegen steht im einzigen Beispiel aus 
OD, das ein suffigiertes Objekt enthält, dieses im Akkusativ: 
sotssem, % а l e д э m sinfdzämas jäit uke. (Paasonen—Siro T, 
165: 205 B) 'Mein Verwandter reig. mein Geliebter1, ich weiss 
gar nichts von deinem Befinden.’

Aus WD habe ich kein einziges Beispiel aufgezeichnet. 
Dagegen gibt es in beiden Schriftsprachen sehr verschieden­
artige Kontexte, in denen Bestimmungen und Suffixe vor­
kommen; ihnen allen ist jedoch gemeinsam, dass sie stets ein 
Akkusativobjekt haben, z.B. А кызыт тудын дене н и м о- 
гай связъым кучымашет уке? (Sabdar, 183) 'Und jetzt 
hast du zu ihm keinerlei Verbindung?’ // — — школышты 
тетявлйм тымдымаш кого дела ылеш. (Iljakov, 165) 
’— -— das Lehren von Kindern in der Schule ist eine grosse 
Sache.’

7:2. Verbalnomen als Attribut

Beispiele liegen sowohl aus OD als auch aus WS vor. In 
allen Beispielen aus OD ist das Objekt ein bestimmungsloses
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und suffixloses Wort, das immer im Nominativ steht, z.B.: 
ondzokta tu kortopka sindämas mestam. (Веке M, 115: 
11—12 U) ’Er zeigt den Platz, wohin er die Kartoffel gesetzt 
hatte.’ / ßara s ük kiskämas mestaskó sut------ (Веке T III,
483 U) 'Dann gelangt man (Plur.) an die Stelle, wohin die 
Späne geworfen werden------ ’ / Ißan kaja ti surtäskä t & a i
soltSmas ózza декэ. (Веке М, 477: 4—5 U) ’lwan geht in dieses 
Haus zum Wirte des Teehauses.’

Die zwei Beispiele, die ich aus WS aufgezeichnet habe, ent­
halten ein Akkusativobjekt; dieses ist im einen Zitat bestim­
mungslos und suffixlos, im andern hat es ein Adjektivattribut: 
Тймдан, Миняев танг, муз ыкым ынгылымаш чутъёдаулы. 
(Iljakov, 74) 'Sie, Genosse М., haben Verständnis für Musik.’ / 
Нызыт яктежы, видны, тагышты оборонительный 
ли н и й ы м ыштымаш пйшашты ылыныт. (Iljakov, 221) 
'Bis dahin waren [die Soldaten] anscheinend mit dem Bau 
von Verteidigungslinien beschäftigt gewesen.’

7:3. Verbalnomen als Adverbiale
7:3.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt
7:3.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung 

und kein gesonderter Subjektteil

In den meisten Kontexten kommt das Verbalnomen auf 
-mas in einem Lokalkasus vor. Dieses im Lokalkasus stehende 
Verbalnomen hat in den Dialekten äusserst selten die reine 
nomen-actionis-Bedeutung. (S. jedoch einige Beispiele aus К 
weiter unten.) Meistens wird nämlich in den Mundarten durch 
ein solches Nomen der Ort der Tätigkeit angezeigt, aber 
besonders die Inessive und Lative des Verbalnomens auf -mas 
können auch etwas Zeitliches angeben, nämlich ein mit dem 
Hauptverb gleichzeitiges Geschehen.

Derartige Bedeutungsnuancen findet man auch in vielen 
schriftsprachlichen Beispielen. Es macht jedoch den Eindruck, 
dass in den beiden Schriftsprachen auch das in einem Lokal­
kasus und besonders das mit einer Postposition stehende Ver­
balnomen auf -mas oft die Bedeutung eines nomen actionis 
hat, entweder in reiner Form oder in Verbindung mit einer
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örtlichen oder zeitlichen Bedeutungsnuance. Wegen vieler 
bedeutungsmässig sehr komplizierter Kontexte, aber auch 
zur Vermeidung allzustarken Eingehens auf Einzelheiten sind 
in dieser Untersuchung die Belege der verschiedenen Verbal­
nomina auf -mas nicht nach den Bedeutungsnuancen in ver­
schiedene Kapitel eingeteilt worden. Ich habe jedoch die 
ganze Zeit beim Sieben des Materials versucht, Kontexte ver­
schiedenen Typs zu beachten. Und falls der Charakter der 
einzelnen Kontexte unmittelbare Folgen für den Gebrauch 
der verschiedenen Objektformen zu haben scheint, habe ich 
das eigens erwähnt.

In den Kontexten aus OD ist die Bedeutung in erster Linie 
entweder zeitlich oder örtlich, in einigen Fällen gibt die Form 
auf -mases vielleicht auch die Ursache an. Alle Beispiele ent­
halten jedoch unabhängig von ihrer Bedeutung ein Nomina­
tivobjekt, z.B. ru[s]-samä(tsäm k o zl a rumases k<Z(tsa------
(Веке T I, 68 JT) ’Er ergriff (eig. ergreift) die Russen beim 
Baumfällen------ ’ /------ mijat üsküz soltämaske. (Веке R,
397 В) ’------ sie gehen dorthin, wo der Stier gekocht wird.’ /
p и numalmases (numalmastä) täerlands. (Wichmann R, 474 
U C) 'Beim [od. vom] Holztragen wurde er krank.’ / aöak ik 
ßatan mija ü ö ür soyaltamaske muras. (Веке T IV, 218 B) 
'[Dann] geht (eig. kommt) noch ein verheirateter Mann in 
die Stube (eig. dorthin), wo das Mädchen verschleiert wird, 
um zu singen.’

Nominativobjekte kommen auch in OS reichlich vor; die 
Verbalnomina drücken gewöhnlich entweder die Zeit oder den 
Ort aus, z.B. Южгунам памаш дене, я ту в ы р мушмаште 
тыгайрак мутым колаш лиеш------ (Sabdar, 18) 'Bald an der
Quelle, bald am Hemdenwaschplatz [od. beim Hemdenwa­
schen] kann man eine Rede dieser Art hören------ ’ /----- мый
куп кунчымашке каем. (Tsavajn, 275) ’------ ich gehe zum
Graben des Moores [od. zum Platz, wo im Moor gegraben 
wird].’ In einigen hierher zu zählenden Kontexten kommen 
aber auch Akkusativobjekte vor. Wir haben jedoch Grund zu 
beachten, dass in keinem Kontext mit Akkusativobjekt das 
Verbalnomen eine ausschliesslich ortsanzeigende Bedeutung 
hat, z.B. Эн чын пиал — й ö с ы м сен'ымаште----- (Ontsyko
6/1963, 33) ’Das allerwirklichste Glück ist die [eig. in der]
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Überwindung des Schweren------ ’ / Ш ы м а к ш ы м кудал-
тымаште кулътурыжо можо . . . (Sabdar, 133) 'Was für 
eine Kultur liegt darin, dass man das samafcs-Kopftuch ver­
wirft . .

Auch in den Beispielen aus WD wird durch das im Wohin- 
Kasus stehende Verbalnomen auf -mas der Ort, die Zeit und 
eventuell auch die Ursache ausgedrückt. Ausserdem aber 
gibt es zwei Beispiele, in denen die Form auf -mases eine 
Tätigkeit angibt, für die Entgelt verlangt oder erhalten wird. 
Die Beispiele aus WD weisen ebenfalls im allgemeinen ein 
Nominativobjekt auf. Ich habe jedoch einen Kontext aufge­
zeichnet, wo zu der hauptsächlich die Zeit ausdrückenden 
Form auf -mases auch ein Akkusativobjekt tritt. Nominativ­
beispiele: ------ ik pajan tse% törkn porosom soita lasta-
mäska. (Веке T I, 9 JO) ’------ ich trat bei einem reichen
Tschechen in eine Wurstfabrik ein.’ / tayär ziktamäses 
(< is-) mam suja? (Веке V, 77—78 К) 'Was versprichst du 
für die Hemdgaben reig. 3. Person1?’ /------ ßara pi§tä
l ä s k ä ya^mases oksam ma-zaram sana. (Веке V, 82—83 К) 
’-------dann legt er Geld für das Nudel[suppen]-Essen
nieder, so viel er will (eig. wie er es [für gut] hält).’ Das Akku­
sativbeispiel aus К lautet folgendermassen: p aj am jämdal- 
mäseset te(ä-ß3lälemat-ät kuskät. (Веке V, 169: 82—83 К) 'Bis 
du das Fleisch vorbereitest, werden auch meine Jungen gross.’

Auch unter den Beispielen aus WS findet man zahlreiche, 
die ein Nominativobjekt haben. In vielen von ihnen zeigt der 
Lokalkasus der Form auf -mas mehr oder weniger deutlich 
den Ort oder die Zeit an. Es gibt aber einige Beispiele, in 
denen ziemlich ausschliesslich die Bedeutung des nomen 
actionis vorzuliegen scheint (s. etwa das letzte der folgenden 
Nominativbeispiele). Nominativobjekte: Изи Ефим кол 
кычымаш гьщ пишок сусу толын----- (Iljakov, 324) 'Der
kleine J. kam sehr froh vom Fischfang------ ’ / Ындэ патылым
изиш хьгрыктйлнййт, у ыгитымйшкы колтэнй. (Grigorjev, 
84) 'Jetzt erwärmen wir die Sahne ein wenig, und bringen [sie] 
zu dem Platz, wo gebuttert wird.’ /Чай йумашты-----
(Iljakov, 182) 'Beim Teetrinken ——’ / Цилан кылте 
пидмашкыжы анженыт----- (Iljakov, 171) ’Alle schauten
zu, wie sie die Garben band------ ’. Zahlreich sind aber auch
7
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die Kontexte mit Akkusativobjekt, und sie unterscheiden sich 
oft nicht wesentlich von solchen, die ein Nominativobjekt 
enthalten, z.B.----- ä p а к а м йоктарымаштыжы Савва
попалта. (Iljakov, 248) ’------ spricht S. beim Eingiessen des
Branntweins.’ / Tu ватагым обязательно самым самлы- 
машкы нйнгеаш келеш. (Iljakov, 315) 'Diese Gruppe muss 
unbedingt zum Unkrautjäteplatz gebracht werden.’

7:3.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung oder ein gesonderter Subjektteil

In einigen Beispielen aus OD und WD tritt zum Verbal­
nomen äusser dem Nominativobjekt ein Subjektteil. Auch in 
diesen Kontexten drückt das Verbalnomen auf -mas haupt­
sächlich den Ort aus, und der nominativische oder genitivische 
Subjektteil erinnert somit an ein »Genitivattribut»; z.B. paras 
törsten Golta maska r o k tarßaltamas. (Веке T I, 278 JT) 'Die 
Katze sprang (Präs.) dorthin, wo der Bär die Erde aufgewühlt 
hatte.’ /----- ßara kaja ßatalak nösmä uzalmaskä. (Веке
M, 502: 1—2 U) ’------ er geht dann dorthin, wo die Weiber
Samen verkaufen.’ / erßezlakast solazan kniya lutmaskäää 
miiat. (Веке M, 107:1—2 U) 'Die Kindergehen dorthin, wo der 
jüngere Bruder liest.’ //------ min iryoöam tin suba sals-
masket melenäm küest-miem------ (Ramstedt, 171 К) ’------- ich
backe morgen Pfannkuchen und komme auf dein Heu- 
land------

Aus den übrigen Quellengruppen gibt es nur ein Beispiel: in 
einem Kontext aus OS tritt zum Verbalnomen auf-mas neben 
dem Objekt auch ein Habitivadverbiale. In diesem Beispiel 
steht das Objekt im Akkusativ: Тиде »материал» манмыда 
мыланем о с алым шонымаш гыч лектын. (Sabdar, 189) 'Das 
was ihr »[Beweis]materiab> nennt, ist davon ausgegangen, 
dass man mir Schlechtes wünscht.’

7:3.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Einige hierhergehörige Beispiele aus OD haben mit Be­
stimmungen versehene Objekte; das Objekt steht im Nomina-
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tiv, obgleich im einen Kontext die Bestimmung ein Pronomen 
ist, z.B. dondal-yandra pitmaskäSe sues. (Веке T IV, 
420 B) 'Bis zu den Bändern rbis zur Bindestelle der Bänder1 
der Bastschuhe versinkt er (eig. erreicht er) [in der Erde].’ / 
t i sata ndlmaska kondenat itä kornä yossälak------ (Веке M,
245: 3—4 U) 'Reisende brachten es rdas Kind1 hin, wo ich 
diese Ware kaufte------

Die hierhergehörigen Beispiele aus OS unterscheiden sich 
von den ebengenannten darin, dass in ihnen das Verbalnomen 
allgemein mehr die Tätigkeit oder die Zeit als den Ort an­
zeigt. Ein Objekt aus OS, das Bestimmungen hat, steht im 
Nominativ:----- марий шемерын у, с а й, социализм
илыш ыштымаштегеройла кучедалмыжымсуретлен-----
(TSavajn, 8) ’------ den heldenhaften Kampf der tscheremissi­
schen Werktätigen bei der Schaffung eines neuen, schönen, 
sozialistischen Lebens schildernd — —’. Die zahlreichen an­
deren Objekte, die Bestimmungen oder Suffixe haben, stehen 
im Akkusativ, z.B.— — пел умыржо ку гы жан ончылсо 
порысым шуктымашке каен гын — — (Ontsyko 6/1963, 
97) ’------ - weil das halbe Leben mit der Begleichung der
Schulden an den Kaiser verging—-—-’.

In allen Beispielen aus WS steht das Akkusativobjekt. In 
einigen Kontexten kann man auch die Nuance einer örtlichen 
Bedeutung wahrnehmen, z.B. — — яра эче н ы p в л ä м 
пайылымашкы лйктынат! (Iljakov, 98) ’------ du bist noch
vergebens an den Ort der Felderteilung gekommen!’

8. Das zum Verbalnomen auf -та tretende Objekt

Zum Verbalnomen auf -та treten in den von mir durchge­
sehenen Texten nur zwei solche Wörter, die offensichtlich im 
Objektverhältnis zu ihm stehen. Das eine dieser Wörter ist 
bestimmungslos und suffixlos, das andere dagegen hat eine 
Bestimmung. Beide Objekte sind aus OS und stehen im 
Nominativ:-----эрла мый m а в e кунчыма гыч ик брига ды-
жым налам. (Tsavajn, 271—272) ’— — morgen nehme ich 
eine Brigade vom Brunnengraben [zu einer andern Arbeit].’ / 
71/e карап ч о д р а руыма гычын шылын толын улына.



100 Alho Alhoniemi

(T§avajn, 309) 'Wir sind vom Holzfällen [?] weggelaufen [eig. 
vom Fällen des ? Waldes weggelaufen].’

9. Das zum Verbalnomen auf -manx tretende Objekt

Objekte, die zum Verbalnomen auf -manx treten, habe ich 
nur aus den Texten von 0 und aus OS aufgezeichnet. Das 
Verbalnomen steht in den Beispielen als nezessives Prädikat. 
Alle Objekte eines Verbalnomens auf -man, sind Akkusative, 
unabhängig von der Umgebung, in der sie vorkommen, und 
von der Art des Objekts, z.B. teräs paistama möyga о m ar t ат 
pitman.------ pitma möpga omarta ßujes to ß arám rualman.
(Porkka—Genetz, 9 C) 'Wenn der Klotz in den Schlitten 
gelegt ist, so muss er festgebunden werden.------ Wenn der
Klotz gebunden ist, muss man das Beil da hineinschlagen.’ / 
mocasta ü ö a r am naiman oyal------ (Porkka—Genetz, 2 C)
’ln der Badestube geht es nicht an zu heiraten------ ’ //
----- эре e н' ы m сорвалыман------ (Sabdar, 33) ’— ■— immer 
muss man fremde Menschen (Sing.) [um Hilfe] anflehen------ ’
/ Рвезе кадрлан кор нам пуыман. (Tsavajn, 265) ’Den 
Jugendkadern muss man den Weg freigeben.’ I А ча-авам 
пагалыман, Эвай. (Täavajn, 311) 'Die Eltern [eig. den Vater 
(und) die Mutter] muss man ehren, E.’

10. Das zum Verbalnomen auf -man2 tretende Objekt

Zum Verbalnomen auf -man2 treten Objekte nur in den 
beiden Schriftsprachen. In einem Zitat, das ich aus OS aufge­
zeichnet habe, ist das Objekt ein Wort ohne Bestimmung und 
ohne Suffix; hingegen die zwei Beispiele, die ich aus WS ver­
merkt habe, enthalten je ein mit Bestimmung versehenes 
Objekt. In allen Beispielen steht das Verbalnomen als Attri­
but, und alle drei Objekte sind Akkusative: — — г а ле­
ту к ым сакыман----- студент. (Sabdar, 112)’--------der
Student,-------der sich eine Krawatte umgehängt hatte. ’//
----- тоша онгешыжы »Ж слезный к р е ст» орд еным 
пышкылман фашист — — (Iljakov, 218) ’------ ein Faschist,
an dessen magerer Brust der Orden des Eisernen Kreuzes
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befestigt war------ ’ /Ош скатерть ым шйрыман стол
вылны — — (Iljakov, 242) 'Auf dem Tisch, auf dem ein 
weisses Tischtuch ausgebreitet ist------

11. Das zum Verbalnomen auf -mala tretende Objekt

Die nezessiven Formen auf -mala werden nach Galkin in den 
Berg- und Nordwestdialekten sowie in einigen wiesen- 
tscheremissischen Mundarten angewandt (Galkin, Istoritäes- 
kaja grammatika I, 161). Meine Beispiele für Verbalnomina 
auf -mäla mit Objekt stammen aus К, C, Ö und WS. In allen 
Beispielen steht das Verbalnomen als nezessives Prädikat, 
und dazu tritt immer das Akkusativobjekt, z.B.------ to-yaj
kersan о г l © k o m l^km^la üdas------ (Веке T I, 394: 35 С)
’------ (an demselben Tag) musst du (eig. muss man) Saatgut
[auf dem Feld] säen (eig. aufs F. hinaustragen, säen)------ ’ /
ala köze э m n э § э m on(dzämäla? (Веке T I, 603 С) ’Wie 
muss man Pferde (Sing.) betreuen?’ // marian детэкэ ä z äm 
astamlä. (Веке V, 311: 3 К) 'Nach der Heirat muss man Kinder 
gebären.’ // Сыкыр дон выдланок таум келесымыла ... 
(Ignatjev, 17) 'Für Brot und Wasser muss man Dank sa­
gen . . .’ / А ынде колыштда, кыцела тйланда навесим 
ыштымыла — — (Iljakov, 239) 'Und nun hört zu, wie ihr 
das Schutzdach zu machen habt------’.

Wie das letztzitierte Beispiel beweist, wird in den hier 
besprochenen Konstruktionen die Subjektperson nötigenfalls 
durch den Dativ angezeigt.

12. Das zum Verbalnomen auf -de tretende Objekt 
12:1. Verbalnomen als Adverbiale
12:1.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
12:1.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Das Verbalnomen auf -de kommt im ganzen Sprachgebiet 
als Adverbiale vor, das anzeigt, ohne was irgendetwas ge­
schieht; das folgende Beispiel, wo es als Habitivadverbial 
steht, ist wenigstens unter den Fällen mit Objekt allein­
stehend: d ö r kot(talan sodo tom3s§k. (Веке T IV, 128: 6 M)
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’Dem, der noch kein Fleisch gegessen hat, ist auch die Lunge 
(das Beuschel) ein Leckerbissen (eig. wünschenswert).’

In OD erhält die Form auf -de im allgemeinen ein endungs­
loses Objekt, auch wenn es deutlich bestimmt ist. Nominativ­
beispiele: malanalaj1 tusman-sonäsäzo ß и j löltalde kijze 
kandas ij. (Paasonen—Siro T, 121: 75 B) ’Wer mir1 Böses will, 
liege acht Jahre, ohne den Kopf zu heben.’ / таге pörtäs 
p&ren imni tuaraöe-ok. (Веке T I, 301 JT) 'Der Mann 
spannt nicht einmal seine Pferde (Sing.) aus (eig. ohne auszu­
spannen) und tritt reig. trat1 ein (eig. geht ins Haus).’ / uzar 
lai ßuina, uzar кавпа пи z n a uzöe sin(dzan о sörök. (Wich­
mann V, 404: 49 B) ’Unser junges Haupt, unser junger Leib 
fängt nicht an zu weinen, wenn er nicht Armut leidet.’ Der 
Nominativ ist jedoch auch in OD nicht ausnahmslos der Ob­
jektkasus der in Rede stehenden Kontexte. Etwa 20 % der 
Beispiele enthalten ein Akkusativobjekt. Inbezug auf Be­
stimmtheit oder Unbestimmtheit sind die Akkusativbeispiele 
den Nominativobjekten ziemlich gleich, z.B.----- ßüöüm düiöe
portálom. (Веке T IV, 437 B) ’------ ich kehrte zurück, ohne
Wasser zu trinken.’ / j ö s ö m uzöe пэ-mam-at ot tönern. (Веке T 
III, 40: 73) 'Wenn du keine Not siehst, wirst du nichts lernen.’

In OS gebraucht man ein Nominativobjekt in der oft 
wiederholten Redewendung ü у к (му m) лукде (пуыде) (z.B. 
Ontsyko 6/1963, 28) 'ohne auch nur einen Laut von sich 
zu geben (ein Wort zu sagen)’. Die Nominativobjekte sind 
zwar sonst selten; folgendes Zitat aus einem Lied enthält 
jedoch unbestimmte Nominativobjekte: Möpö кочде ко 
чыта?..-----Möpö кочде кум ий чытем — — (Tsavajn, 251)
’Wer hält es aus, ohne Erdbeeren zu essen? . .------ Ich halte
es drei Jahre aus, ohne Erdbeeren zu essen------ ’. Gewöhn­
licher ist das Akkusativobjekt auch in solchen Kontexten, wo 
seine Bestimmtheit fraglich ist. Akkusativbeispiele:----- da
у мш а м тарватыде чылт шып лудын окмошто. (Sabdar, 
153)’----- und sie kann nicht ganz lautlos lesen, ohne den Mund
zu bewegen.’ / Тунам чумыр шемер калыкшак э р ыкым

1 Ungeachtet dessen, dass auch das Wörterbuch von Paasonen und 
Siro die Form malana als l.P.Sg. ansieht (Paasonen—Siro W, 69), 
handelt es sich hier offensichtlich um die 1.P.P1., vgl. z.B. malanna 
(Wichmann V, 440: 142, 465: 206 B) ’uns’.
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ужде плен гын ------ (Ontäyko 6/1963, 91) ’Da damals das
ganze werktätige Volk lebte, ohne die Freiheit zu sehen------

In WD scheinen Nominativ und Akkusativ in derartigen 
Kontexten völlig frei austauschbar zu sein. Man vergleiche 
miteinander z.B. folgende Anwendungsfälle:------ am a s а
ßarte pörtaska ßaröelna------ t s ä s k ä m yaßsaktaöe saram
jütelna------ (Wichmann V, 217: 49 K) ’------- ohne dass [uns]
die Tür auf gemacht worden ist, sind wir nicht in die Stube 
getreten------ ohne dass [uns] ein Napf in die Hand gegeben
worden ist, haben wir kein Bier getrunken------ ’ /------ э Is­
ta m nälte-ok tolanam.------ а д э r nälte-ok tolanam--------
(Wichmann V, 207: 38 K) ’------ aber ohne einen Gürtel ge­
kauft zu haben, kam ich zurück.------ aber ohne ein Mädchen
genommen zu haben, kam ich zurück------ ’ / jur andzaöe
kes. JL // jurám anzáöe-ок kes. К (Wichmann R, 308) 
'Trotz des Regens ging er weg.’

In WS sind die Verhältnisse ungefähr ebenso wie in OS: das 
Nominativobjekt steht allgemein — wenn auch nicht aus­
nahmslos — in der Redewendung ю к лыкде (s. z.B. Iljakov, 
81) 'ohne einen Laut von sich zu geben’; darüber hinaus kom­
men Nominativobjekte nur in einem Lied vor, z.B. Ик oearnäm 
шышэр качтэ ыш эрты.-----Икпыразныкышкаттылып
читэ шым кэ. (Grigorjev, 87) 'Keine Mahlzeit verging, ohne 
dass Milch gegessen wurde.------ Ich ging auf kein Fest,
ohne einen Schafspelz anzuziehen.’ Im allgemeinen steht also 
der Akkusativ als Bestimmung zum Verbalnomen auf -de, auch 
dann, wenn man das Objekt als ein unbestimmtes betrachten 
kann; einige Male kommt ein Akkusativobjekt auch in der 
Redewendung юкым лыкде (s. z.B. Grigorjev, 134) ’ohne 
einen Laut von sich zu geben’ vor. Ein Akkusativbeispiel: 
Тыды закускам пырылтеок стопка паштек стопкам 
йун-йун колта. (Iljakov, 284) ’Er trinkt einen Becher nach 
dem andern, ohne einen Imbiss zu nehmen.’

12:1.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

In einigen Beispielen aus OD tritt zum Verbalnomen auch 
dann ein Nominativobjekt, wenn das Verbalnomen gleich-
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zeitig eine Habitivadverbialbestimmung erhält (entweder im 
Woher- oder im Wohin-Kasus): djara i[t] toi, manes, HayS(ts 
oksa nalte! (Веке T I, 251 JT) 'Komm nicht unverrichteter 
Dinge (eig. leer) zurück (sagt er), ohne dass du von den Teu­
feln (Sing.) Geld verschaffst!’ / itsi[e] ulut Simas arfsamlan 
d о z а к tülte il salak. (Веке T IV, 81 М) ’Da waren [nun] jene, 
die meinem Vater die Steuer nicht zahlten (eig. die Steuer 
Nichtzahlenden).’ In derselben Erzählung, aus der das zuletzt 
angeführte Zitat genommen ist, kommt jedoch anderswo in 
ganz ähnlichen Kontexten ein Akkusativobjekt vor; z.B. 
aöaza, manes, kaina arfsamlan d о z а к э m tülte dsalak teke! 
(Веке T I, 81, s. auch 78 M) 'Wohlan (sagt er), gehen wir zu 
jenen, die meinem Vater die Steuern nicht zahlen (eig. die 
leben, ohne Steuer zu zahlen)!’

Äusser aus OD habe ich einige hierhergehörige Kontexte 
auch aus OS und WS aufgezeichnet; sie alle enthalten akkusa­
tivische Objekte, z.B. Туге гынат, тыланда m ay м ыштыде 
ок лий!. . . (Tsavajn, 110) ’Wenn es so ist, soll man nicht 
unterlassen, Ihnen zu danken! ...’//----- кышанышкыжы
шырал пиштенат, иктыланат юкым лыкде . . . (Ignatjev, 
62) ’—• — er steckte [das Geldstück] in die Tasche, ohne je­
mandem auch nur einen Laut zu sagen . . .’

12:1.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

In den Texten aus OD habe ich ein einziges Beispiel ge­
funden, wo ein suffigiertes Wort im Nominativ steht: 
------- j о l e t pitte morn siú(dzet? (Paasonen—Siro T, 108: 38 
В) ’------ warum sitzt du ohne deine Füsse zu binden [ohne
Bastschuhe anzuziehen]?’ Mehr kommen solche Kontexte 
vor, in denen das mit Bestimmung versehene Objekt im 
Nominativ steht. Die Bestimmung ist in diesen Fällen ent­
weder ein Substantiv, ein Adjektiv oder ein Ausdruck, der die 
Zahl oder Menge anzeigt; z.B.------ Ozay kapkat toi kapkat,
toi tümbár peröe ok podSaltalt — ■— (Wichmann V, 260 
U) ’------ das Tor von Kasan ist ein Messingtor, ohne dass man
die Messingtrommel rührt, wird es nicht geöffnet------ ’ /
k nr in ö ß i t s [ e ] 3staöe djey koklas Ha p^ra------  (Веке
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TT, 68: 198 JT) 'Macht man keinen »Eisenzaun», so kommt 
der Teufel unter die Menschen------ ’ / kuznitä ik оi pelestsöe-
ak ssten pua. (Веке T I, 604 Ö) 'Der Schmied erwidert kein 
Wort, verfertigt [die Ruten] und gibt sie [ihm].’

Meistens wird in OD jedoch bei suffigierten oder mit 
Bestimmungen versehenen Wörtern der Akkusativ ange­
wandt; z.B. in all den vielen Kontexten, in denen die Be­
stimmung ein Pronomen oder die Nominalform eines Verbs ist, 
steht das als Beziehungswort fungierende Objekt im Akkusativ. 
Akkusativbeispiele:------и § s a s a z ар эт uSöe o lii.
(Wichmann V, 444: 153 В) ’------ das zu erduldende Elend zu
vermeiden ist unmöglich.’ / На пэ-то djukäm puöe 
ßuiyatsfso l^p^sas tüyalän. (Веке T I, 439 C) 'Ohne zu ant­
worten (eig. ohne ein Wort zu geben), fing nun der Kobold an, 
sie am rauf den1 Kopf zu schlagen.’

In anderen Quellen als denen aus OD sind die hierherge­
hörigen Nominativobjekte sehr selten: die eigentlich einzigen 
Fälle sind die in den Schriftsprachen vorkommenden Kon­
nexionen и к м у т пелештыде (s. z.B. Sabdar, 202) 'ohne ein 
Wort zu sagen’ und и к йу к лукде (s. z.B. Iljakov, 198) 
'ohne einen Laut von sich zu geben’. Alle anderen Kontexte 
— zum Teil auch solche wie die ebenerwähnten — enthalten 
in OS, WD und WS bei suffigierten oder mit Bestimmungen 
versehenen Wörtern eine Akkusativform, ohne Rücksicht 
darauf, ob diese bestimmt oder unbestimmt ist. Einige Bei­
spiele:----- сай пырчеок йом, сай саскам, сай умышым
пуыде ок код. (Ontäyko 6/1963, 107) ’-------der gute Same
verschwindet nicht, unterlässt es nicht, gute Früchte, gute 
Ernte zu geben.’ /----- мыйым озо, и ку p пашадарым
тулыде, поктен лукто. (TSavajn, 224) ’------ der Hauswirt
jagte mich weg, ohne [mir] auch nur eine Kopeke Lohn zu 
zahlen.’ //------ ik imnim bute at kert! (Wichmann V,
232 K) ’------ könntest du [mir] denn nicht ein Pferd [zum
Geschenk] geben!’ / kemaöä уодэт э д э r - ö ä у ß 31 ä ö äm 
say3rälte iöä ye! (Wichmann V, 189 K) 'Wenn ihr geht, so geht 
nicht, ohne [uns] Mädchen, eure Freundinnen zu rufen!’ //-----
нимаханъ мерам пйлыдеок пиш шукы попа. (Iljakov, 73) 
’— — er spricht sehr lang, ohne irgendein Mass zu kennen.’
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12:2. Verbalnomen als Prädikat

In allen obigen Beispielen steht das Verbalnomen auf -de 
als mit einem andern Verb verbundenes Adverbiale. Im west­
lichen Dialektgebiet wird diese Form aber auch als negatives, 
auf die Vergangenheit bezogenes Prädikat gebraucht: das 
Verbalnomen steht in der 3.Person Sing, allein, in den übrigen 
Personen mehr oder weniger fest mit dem Verb álam W 'sein’ 
verbunden (s. z.B. Wichmann, Texte, 121). Zu dem als 
Prädikat angewandten Verbalnomen tritt stets ein Akkusativ­
objekt, einerlei um was für ein Objekt oder um was für einen 
Kontext es sich handelt. Beispiele aus WD und WS: o k s a m 
pute. (Веке V, 52 K) 'Geld gab er [ihm] keins.’ / keltamäs------
kusten salya, mar am uste-alán. (Ramstedt, 196 K) 'Der 
Teufel------ tanzt, ohne den Mann zu gewahren.’ / tida
ed em am pust[t]e. (Веке V, 143: 65 К) ’Er hat niemanden 
getötet.’ II----- но радистка ю к ы м пуде. (Iljakov, 343)

—- aber die Funkerin gab keinen Laut von sich.’ /-----
янгылен шошы два тидылан и р ы к ы м путе----- (Iljakov,
316) ’------ die müde Mutter gab ihm keine Ruhe------- ’ /------
йориок ответим пуделам. (Iljakov, 258) ’------ ich gab
absichtlich keine Antwort.’

13. Das zum Verbalnomen auf -deye(tse tretende Objekt

Verbalnomina auf -deye(tse gibt es in einigen östlichen 
Mundarten neben den Verbalnomina auf -de als deren syn­
taktische Synonyme (s. z.B. weiter unten das erste Beispiel 
mit Bestimmung). Auch das Objekt schliesst sich den längeren 
Formen genau ebenso an wie den kürzeren. Ein suffixloses und 
bestimmungsloses Objekt steht also gewöhnlich im Nomina­
tiv, z.B.------ toßar sudeyerfs-at lüdän k&dal yolda ale,
manes. (Веке T I, 426 C) ’------ er rder Hase1 wäre erschrocken
und [auf und] davongelaufen, auch wenn ich ihm die Axt 
nicht nachgeworfen hätte (sagt er).’ /------ Ъ ü t jüdegac
tüsas о li. (Sebeok—Ingemann, 65 B) ’------ ohne Wasser zu
trinken, kann man es nicht aushalten.’ In folgender Kon­
nexion sind jedoch sowohl der Nominativ als auch der Akku­
sativ als möglich hingestellt: k a p k а n [ э m] pastädeyerfse
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merayam kurfiías о 1щ. (Веке T IV, 370: 20 B) 'Wenn du keine 
Falle stellst, kannst du (S.P.Sing.) keine Hasen (Sing.) 
fangen.’

In einigen Kontexten steht als Objekt der Form auf 
-öeyeßse auch ein Wort mit Bestimmung. Dann kann das 
Objekt im Nominativ stehen, z. B. toi tümbar peräöe- 
(yd(tsd) oyes (s. ofc) poßsalt. (Веке T III, 285: 19 U) 'Ohne 
dass man die messingne Trommel rührt (eig. ohne Rühren der 
T.), öffnet es rdas Tor1 sich nicht.’ Es gibt jedoch ebensoviel 
Beispiele auch für akkusativische Objekte mit Bestimmung, 
z.B. tudó suko kodam kas kocssam koctegac-ак malas 
bozes ulmas. (Sebeok—Ingemann, 68 B) ’Er ging oft schlafen, 
ohne eine Abendmahlzeit zu essen.’

14. Das zum Verbalnomen auf -дате tretende Objekt 
14:1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
14:1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Beispiele für die zum Verbalnomen auf -дате tretenden 
Objekte gibt es verhältnismässig wenig. Die Verbalnomina 
stehen in den Zitaten als verschiedene Satzglieder. Die mund­
artlichen Belege sind meistens in Sprichwörtern zu finden. 
Das Objekt ist immer suffixlos und bestimmungslos; es steht 
regelmässig im Nominativ, z.B.------ ß ol а k uzdumulan
sösnäz-ät ßolak. (Веке T IV, 372: 37 B) ’------ einem Mann,
der [noch] kein Vieh sah, bedeutet (eig. ist) [auch] das Schwein 
Vieh.’ /------ d j ö n mutsm^ prezä-------- (Wichmann V,
117:39 JU) ’------ ein täppisches Kalb reig. ein Kalb, das
keinen Rat findet1------ ’ // ä r ä к ä ajütamaza kanal tsogges-
ten kiiät------ (Веке V, 125: 55 К) 'Die rKraniche1, welche
keinen Branntwein getrunken, stehen auf und fliegen da­
von ------ ’ / p a j ustamlan soö-at sal. (Веке V, 12: 27 К)
’Wer kein Fleisch gesehen, dem ist auch die Lunge Fleisch.’

In OS kommen sowohl Nominativ- als auch Akkusativ­
objekte vor, z.B. Mo тый окса уждымо улат мо----- (Tsa-
vajn, 182) ’Was für ein [Mensch] du bist, der das Geld nicht 
gesehen hat------ ’ / Тудо му m колыштдымо удыр . . .
(Ontsyko 6/1963, 22) ’Sie ist ein ungehorsames [eig. das Wort
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nicht hörendes] Mädchen . . .’ /Саска шочыктыдымо пу­
шен'гевлакым — — (OntSyko 6/1963,42)’ Die Bäume (Akk.), die 
keine Frucht bringen------’//----- шке книгам шинчыдыме
ыле гынат----- (Tsavajn, 4)’--------wenn er auch selbst des
Lesens unkundig war------ ’ / Тендан коклаште иктат га­
зе m ы м, книгам луддымо лийман огыл. (Sabdar, 122) 
’ Unter euch soll keiner sein, der nicht Zeitungen und Bücher 
liest.’

In WS hingegen sind alle von mir aufgezeichneten Objekte 
Akkusative; nur ein Beispiel: — — dä тынамок эче ямды- 
машвлй аккелвлй, п о ль з ы м кандыдымывлй — — (Iljakov, 
256) ’------und andererseits [eig. dann] [gibt es im Kriege]
unnötige Verluste, die keinen Nutzen bringen------ ’. In den
obigen Beispielen kann man wohl alle Objekte als unbestimmt 
ansehen. Beachtenswert ist jedoch auch, dass alle Akkusativ­
objekte späte Entlehnungen aus dem Russischen sind.

14:1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

Beispiele liegen nur aus den beiden Schriftsprachen vor. 
Die Objekte wirken im allgemeinen unbestimmt; trotzdem 
haben alle Beispiele ein Akkusativobjekt, z.B. H игу нам 
книгам кучыдымо кугуракышт----- (Sabdar, 89) 'Er­
wachsene, die niemals ein Buch angefasst haben------ ’ /------
шканже в e p ы м муыдымын койын, Тимин ойла. (Sabdar, 
155) ’------ Т. spricht, wobei er so aussieht, als ob er keinen
Platz für sich fände.’ //----- dä тыдын нигунамат ю к ы м
пудымы ватыжы! (Iljakov, 147) ’------ und seine Frau, die
nie einen Laut von sich gab!’ / Шукердшен бритвым 
уждымы шыргымынывлйжы — — (Iljakov, 167) ’Seine 
Backen, die lange Zeit kein Rasiermesser gesehen hat­
ten ------’.

14:2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Beispiele gibt es wieder nur aus den Schriftsprachen. In 
einem Kontext aus OS steht ein Nominativobjekt:----- кече
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в о л г ы д о уждымо ен'лан----- (Tsavajn, 293) ’—■ ■—- dem
Menschen, der das Sonnenlicht nicht gesehen hat------ In
allen übrigen schriftsprachlichen Beispielen — von denen es 
freilich nicht sehr viele gibt — steht ein Akkusativobjekt, z.B. 
Mueda eem? — манеш моло мутым муыдымо Тимин. 
(Sabdar, 155) 'Ihr kommt doch? sagt T., der keine anderen 
Worte findet.’ //-----dä варажы Александров докыла, гиая-
ж ы м ярыктыдымыла, тупынь ижы сйрналшынзы. (Ignat- 
jev, 33) ’------ und dann drehte er noch sich so, dass er mit
dem Rücken zu A. sass, als ob er dessen Worte nicht billigte.’

15. Das zum Verbalnomen auf -dihnas tretende Objekt

In folgendem Kontext gibt es zwei gleichgeordnete Nomi­
nativformen, die im Objektverhältnis zum Verbalnomen auf 
-öämas stehen:------ osalzam pulat кйгэда öene, pulat toßaräöa
депе------к in d e s ö n j ai koctamaske (od. kottám.) ruen,
pastörkalen koltsyefta ile!------ (Genetz, 56 P) ’------- sendet
das Böse, mit euren stählernen Messern und Äxten es schla­
gend und vertreibend------ wo man weder Salz noch Brot
isset!------ ’.

16. Das zum Verbalnomen auf -3n tretende Objekt 
16:1. Verbalnomen als Adverbiale
16:1.1. Bestimmungsloses und suffixloses Wort als Objekt 
16:1.1.1. Zum Verbalnomen tritt keine adverbiale Bestimmung

Unter den Objekten, die zum Verbalnomen auf -an treten, 
gibt es sowohl nominativische als auch akkusativische, die 
letztgenannten freilich unvergleichbar viel mehr. Der Ge­
brauch der einzelnen Kasus hängt einigermassen vom Dialekt 
ab: in den Texten der östlichsten Mundarten — besonders В 
und P — ist der Nominativ wesentlich häufiger als anderswo. 
Noch mehr scheint aber die Anwendung des Nominativs mit 
der Form des Beziehungswortes des an-Verbalnomens zusam­
menzuhängen; der Nominativ kommt nämlich als Objekt­
kasus besonders in solchen Fällen vor, in denen das Verbal-
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nomen auf -an zu einer Nominalform des Verbs tritt.1 Doch 
steht auch in derartigen Fällen häufiger ein Akkusativobjekt.

Bekanntlich bildet das Verbalnomen auf -an mit dem als 
Beziehungswort fungierenden Verb Verbindungen von unter­
schiedlicher Festigkeit (s. z.B. Tschaidze, Sparennyje glagoly, 
20—23). Es macht jedoch den Eindruck, dass dieser Aspekt 
nicht sehr wesentlich für die Wahl des Nominativs oder 
Akkusativs ist, so vielfältig sind besonders in den Mundarten 
beispielsweise die Satzkonstruktionen, in denen ein Nomina­
tivobjekt vorkommt, wie aus folgenden Beispielen ersichtlich 
wird.

Beispiele für Nominativobjekte aus OD; am Anfang stehen 
einige Kontexte, in denen das Verbalnomen auf -an zu einer 
finiten oder finit gebrauchten Form tritt, dann folgen Kontexte, 
wo das Beziehungswort des Verbalnomens auf -an auch ein 
infinit gebrauchtes Verbalnomen ist: säjüs o i; g a r ruzalten 
kitskära — — (Веке T IV, 220 B) 'Der säjüs lässt die 
Schelle ertönen und ruft 'sie1------ ’ / pasa lasten pojet
------ (Веке TT, 80: 115 JT) 'Mit Arbeit wirst du reich------- ’ 
/ s о p t a r kot'skan pü sureman.------ ■ motor oúfdzen ser
témán. (Веке T lii, 190 U) 'Unsere Zähne (Sing.) wurden 
durch das Essen der Johannisbeeren (Sing.) stumpf.------
Wir bekamen das Schauen der schönen [Mädchen] (Sing.) 
satt.’ / ßarazöm------türjalat muras süßür sokten, tümbür
kárén. (Веке T IV, 44 M) ’Dann------ beginnen sie zu singen,
den Dudelsack zu pfeifen (Part. Präs.) [und] die Trommel zu 
schlagen (Part. Präs.).’ / s й у a r uren patarma mö-gga------
(Wichmann V, 48 U) 'Nachdem das Grab zugeschüttet 
ist------ ’ /------kőt rüzalöen kajaset orjajet, к э t rüzal

1 In einigen Kontexten, wo das Verbalnomen auf -an zum Verbalnomen 
auf -те tritt, ist der Verbalteil des ganzen Ausdrucks hauptsächlich 
als Prädikativ und das zur Konstruktion gehörige, im Nominativ ste­
hende Nomen als Subjekt aufzufassen, z.B. Книга лыдын пытарымы. 
(Iljakov, 42) 'Das Buch ist zu Ende gelesen.’ Für die Auslegung als 
Subjekt sprechen besonders solche Kontexte, in denen z.B. ein Nomen 
mit Bestimmung oder mit Suffix noch dazu vom Verbalnomen getrennt 
ist, z.B. i k S mn э i e latkok pa(tsasan san(dzar öen d jalasten soyalöame. 
(Веке T I, 636—637 C) 'Das eine Pferd ist zwölffach angekettet (eig. 
mit einer zwölffachen Kette angebunden).’ (Vgl. Kapitel 6: 4 und III.)
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kaimaseset lastra kue sobald —■ — (Wichmann V, 306: 149 C) 
’—■ —- hübsch ist es darauf, die Hand schwenkend, spazieren 
zu gehen, dort, wo du, die Hand schwenkend, hingingst, 
wuchs eine dichtbelaubte Birke------/ — — koti tsikten
nar/aajas ok li. (Веке T I, 357: 14 JT) ’------ man kann ihr
rder Kuh1 nicht Schuhe anziehen [und] sie wegführen.’

In den beiden Schriftsprachen sind Nominativobjekte recht 
selten; aus OS habe ich nur etwa zehn solche aufgezeichnet. 
Mit Ausnahme von zwei Kontexten tritt in diesen Beispielen 
das Verbalnomen auf -an zu einer Nominalform, z.B. Мый 
таче кечыгут ту в ы р мушкын шогылтынам — — (§ab- 
dar, 71) ’lch habe heute den ganzen Tag mit dem Waschen 
von Hemden verbracht------ ’ / — — кен'ежым мор поген
куржталме курык сер гыч----- (Sabdar, 37) ’--------von dem
Bergabhang, auf dem sie im Sommer umherliefen und Walderd­
beeren pflückten------ ’ /------m а в e кунчен пытарыде мый
ом кае. (Täavajn, 276) — ohne den Brunnen zu Ende zu
graben, gehe ich nicht [weg].’

In WD bieten die Beispiele ein ungefähr gleiches Bild wie 
in OD. Nominativbeispiele: тгпэ SaSer-solten—■ — am- 
masta masanet katse? (Ramstedt, 184—185 К) ’Was, glaubst du 
wirklich,------ ich könnte keine Milch kochen?’ /------- keöä
pik x s kd(tsäl! (Веке V, 218: 13—14 К) ’------ geht die
Pfeile suchen!’ /------ jäl sai3lan uzssas: p r änik pukxsen
ert3säs. (Wichmann V, 198 K) ’------ wenn er Tiorenz1 abseits
zu sehen ist, muss man an ihm vorbeigehen, indem man [ihm] 
Honigkuchen zu essen gibt.’ / s э г у э roen nälmaka —• — 
(Wichmann V, 3 K) ’Seitdem die Wälder niedergehauen und 
zerstört sind------ ’.

Alle die sieben in diesen Zusammenhang gehörenden Kon­
texte aus WS, die ein Nominativobjekt enthalten, haben als 
Beziehungswort des Verbalnomens auch ein Verbalnomen (s. 
jedoch 16:1.2), z.B. П и ч а л намол кердшывлйм----- (1g-
natjev, 36) ’Die (Akk.), die imstande waren, Waffen zu tragen 
------ ’ / П ä iuä ыштэн толшы-влйэт — — (G-rigorjev, 134) 
’Die von der Arbeit Gekommenen---- ’/------- ву й сйрал
рисковаяш акли... (Iljakov, 221) ’------man soll [sein Leben]
nicht durch Wenden des Kopfes gefährden . . .’
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Man kann jedoch in Kontexten ganz entsprechender Art 
eine ungeheure Menge von Akkusativen finden. Nur einige 
Beispiele: ml an d äm sten pojem дэп —• — (Веке T III, 
68: 43 U) 'Wenn ich durch Ackerbau reich werde (eig. den 
Acker bestellend)------ ’ // Капкам почын пурымем го-
дымат — — (Sabdar, 86) ’Als ich, die Pforte öffnend, ein­
trat —- —’ II kaltem sin patäramaka------ (Веке V, 27: 24
К) 'Wenn ''du1 das Garbendreschen beendet rhast1------ ’ //
О ш m a m шарен шындымы корнывла мычкы----- (Iljakov,
167) 'Längs [solcher] Wege, auf denen man Sand ausge­
breitet hatte —■ —

16:1.1.2. Zum Verbalnomen tritt gleichzeitig eine adverbiale 
Bestimmung

In vielen Fällen bildet das Verbalnomen auf -an mit sei­
nem Beziehungswort eine solche Ganzheit, dass man die ad­
verbialen Bestimmungen als hauptsächlich zu dieser Ganzheit 
gehörig ansehen muss, z.B. kolsalan mein am paöesten 
kaikämerjea------- (Wichmann V, 63 C) 'Nachdem sie dem
Toten Plinsen zerbröckelt und [in den Napf] geworfen 
haben — —’.

Andererseits gibt es jedoch auch eine gewisse Anzahl von 
Kontexten, bei denen man aus der Art der Bestimmung 
schliessen kann, dass sie nur entweder zum Beziehungswort oder 
zum Verbalnomen auf -an gehört. Falls das Verbalnomen, 
zu dem die adverbiale Bestimmung tritt, auch ein Objekt hat, 
steht dieses meistens im Akkusativ. In OD, vor allem in den 
östlichsten Mundarten, kommen jedoch auch einige Kontexte 
vor, wo das Objekt auch in diesem Fall nominativisch ist; 
zwei Beispiele: kalaj koyyas k al a t s k3sken, ßu(tsalalam 
ske sotssemam. (Paasonen—Siro T, 157: 183 B) 'In den Ofen 
aus Blech schob ich reig. schiebend1 Weizenbrot zum Backen, 
ich wartete auf meinen eigenen Verwandten reig. Geliebten1.’ / 
------ os kuy3zalan asak kümalast tene k a zm а t sten------- 
(Paasonen—Siro T, 64: 3—4 B) ’------nachdem sie dem
weissen Kaiser mit freudigem Sinn Kriegsdienst geleistet 
haben reig. leistend1------ ’. In einem von mir aufgezeichneten
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Satz hat die offenbar infinit gebrauchte Form auf -an ein 
Nommativobjekt mit Bestimmung, wobei zugleich ein 
nominativischer Subjektteil hinzutritt (s. 16:1.2, das letzte 
Nominativbeispiel aus OD). Gewöhnlich steht also in der­
artigen Kontexten ein Akkusativobjekt, z.B.------ indes
eryäSlan indes ßüt mucaskäc ü д э r äm nälän------ (Genetz,
57 P) ’------ für ihre neun Söhne hinter neun Flüssen Bräute
finden'd1------ ’ / os(o) kuyszalan esenläkäm puen------
(Paasonen—Siro T, 34: 1—2 B) ’Gib reig. gebend1 dem weis­
sen Kaiser Gesundheit------

16:1.2. Wort mit Bestimmung oder (und) mit Suffix als Objekt

Aus allen Dialekten gibt es auch eine gewisse Anzahl von 
Beispielen für das Vorkommen von Wörtern mit Bestim­
mungen, gelegentlich auch mit Suffixen, als Nominativ­
objekte. Ausgenommen in den östlichsten Mundarten —- d.h. 
P, В und M —, treten die Verbalnomina auf -an in Sätzen 
mit Nominativobjekt fast immer zu einem Verbalnomen. Die 
Bestimmungen zu den Nominativobjekten sind Wörter sehr 
verschiedener Art, nicht einmal Pronomina sind unbekannt.

Nominativbeispiele aus OD: jolan klat onjälan j olet 
pidän тот Sinket? (Genetz, 77: 99 P) ’Vor der auf Pfosten 
ruhenden Klete, deine Füsse beschuhend, wesshalb sitzest du 
da?’ / к um s ii s ö г у ä s pualän tosäm staläm------(Веке
T IV, 324: 117 B) ’Für drei Silberringe (eig. drei S. gebend) 
(Sing.), erwarb ich mir einen Freund------’/ t с д о ämn e-
s il koskän pätarmeske djäi] deke poskuöäsko ok kajep ^Imas. 
(Веке T I, 463 C) 'Nachdem reig. bevor1 sie das Pferdefleisch 
gegessen hatten, gingen sie zu niemandem [mehr] in die 
Nachbarschaft.’ / d j e ri toSkaltäs luöän kostas 
djoso------(Веке TT, 73: 20 JT) ’Es ist schwer, die Stufen
anderer zählend zu ersteigen------ ’. Der folgende Kontext ist
insofern von besonderer Art, als darin das Verbalnomen auf 
-än äusser einem Nominativobjekt mit Pronominalbestim­
mung auch noch einen gesonderten Subjektteil hat (trotz der 
deutschen Übersetzung handelt es sich offensichtlich um 
eine Nominalform): kuyo ßate tü ki sk e kotskän sin(dzaze
8
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porsaita------ (Веке T IV, 280 B) ’Die erste Frau ass diese
(eig. jene) Schlange und wurde sehend (eig. ihre Augen 
öffneten sich)------

Aus OS gibt es kein einziges hierhergehöriges Nominativ- 
beispiel, dagegen kommen in WD einige vor; auch in ihnen 
ist das Beziehungswort des Verbalnomens meistens eben­
falls ein Verbalnomen. Beispiele: ti är äk ä djun patärmä- 
sestä------ (Веке V, 113: 26—27 К) 'Bis ihr diesen Brannt­
wein austrinkt------ ’ / sluz ß aza sluzen patamaka dumá­
ja—■— (Веке V, 179: 2 К) 'Als seine Dienstzeit abgelaufen 
rals er seine Dienstzeit abgeleistet hat1, denkt er nach-----

Aus WS liegt ein Nominativ beispiel vor, das ein Objekt 
mit dem Charakter eines zusammengesetzten Wortes enthält: 
----- mä шы д ы p йу к колыштын тана тынъ лаксыргы- 
шыц. (Grigorjev, 52) ’------ und auf den Laut der Spindel
hörend ermüdest du so.’

Jedenfalls ist der Akkusativ doch der »normale» Kasus des 
mit Bestimmungen versehenen oder suffigierten Objekts, 
wofür nur zwei Beispiele gebracht seien: indes ins 
alasazám indaral indaral töiden ulna------ (Wichmann V,
282 U) 'Einen neunjährigen Wallach misshandelnd, quälend 
sind wir [hierher] gekommen----- ’ //------tsatkän-------mä­
rän s э k ä г э m katskan-smdzä. (Ramstedt, 182 К) ’----- der
Teufel----- sitzt und isst das Brot des Mannes.’

16:2. Verbalnomen als Prädikat

Bekanntlich kommt es im Tscheremissischen vor, dass das 
Verbalnomen auf -an ohne weiteren Zusatz als Form der 
3.Person Sing, steht. Es erhält dann ein Akkusativobjekt. 
Zwar steht in sehr wenigen Kontexten wie dem folgenden ein 
Nominativobjekt: sömari tolan, laska solten oyäl------
(Веке T III, 52: 196 U) ’Die Hochzeitsgäste kamen (Sing.), 
die Nudelsuppe] ist [noch] nicht gekocht------ ’. Aber auch
in solchen Fällen handelt es sich wohl kaum um einen finiten 
Gebrauch der Form auf -an (vgl. mit der Anwendung des 
Verbalnomens auf -те als Prädikativ, s. 6: 4 und die Fussnote 
in Kapitel 16: 1.1.1).
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Zum Prädikat auf -an tritt also regelmässig das Akkusativ­
objekt, z.B. kuyuza jerám uzun------ (Paasonen—Siro T,
241:13 B) ’Der Kaiser sah den See an------ ’ // sápiam
säkälten terßendza. (Веке V, 183: 48—49 К) ’Er umgürtete sich 
(eig. hängte an) mit einem Schwert.’

III. DAS OBJEKT STEHT NICHT UNMITTELBAR VOR 
DEM VERBALNOMEN

Die Stelle des Objekts ist weder in irgendeiner Mundart 
noch in einer der beiden Schriftsprachen immer unmittelbar 
vor dem Verbalnomen. Erstens kann das Objekt nach dem 
Verbalnomen stehen. Zweitens können auch in den Fällen, in 
denen es dem Beziehungswort vorausgeht, zwischen ihm und 
dem Beziehungswort ein oder mehrere Wörter liegen, die oft 
adverbiale Bestimmungen zum Verbalnomen sind; ebenso wie 
ein selbständiges Wort scheint auch eine dem Objekt angefügte 
Partikel die Konnexion von Objekt und Verbalnomen zu lösen.

In solchen Konnexionen, wo ein vom Beziehungswort ge­
trenntes oder diesem folgendes Nomen unbestreitbar Objekt 
des Verbalnomens ist, steht es mit ganz wenigen Ausnahmen 
im Akkusativ: unter den vielen Tausenden von Beispielen 
gibt es nur knapp zehn Ausnahmen. Von diesen macht etwa 
die Hälfte einen völlig sporadischen Eindruck. So steht in 
jedem der beiden folgenden Kontexte ein dem Nominativ­
objekt gleichgeordnetes Akkusativobjekt, obgleich gerade 
dies dem Verbalnomen unmittelbar vorausgeht: s im imn e 
lai kitskalän, s im püyüm kitskalän Orja-Mu(tsas jar- 
yakßslak tolalöat. (Веке T IV, 332: 137 B) 'Sie spannten ein 
schwarzes Pferd ein, legten ein schwarzes Krummholz darauf, 
und so kommen die Hochmütigen aus Orja-Mu<-tsas [ange­
fahren].’ II komi eise ßes patsas ß а г у em э m pörakten 
sindä, k a l p a k s -at pörakten-sindä------ (Ramstedt, 170 К)
’Komi wendet seinen Anzug verkehrt herum, dreht auch seine 
Mütze um------ ’.

Unter den vom Verbalnomen getrennten Nominativobjek­
ten gibt es jedoch einige, die eine einheitliche Gruppe zu 
bilden scheinen und somit vielleicht auf den besonderen
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Sprachgebrauch wenigstens eines Mundartgebiets oder auch 
nur eines einzigen Tscheremissen hinweisen. Meine Auf­
zeichnungen enthalten nämlich etwa fünf Kontexte, die alle 
den Konstruktionstyp Nominativobjekt + Lokativadverbiale 
+ Verbalnomen auf -те vertreten. Alle diese Beispiele 
stammen aus der Mundart JT und vom selben Gewährsmann. 
Sie sind folgenden Typs: m e s а к tiras optames iöa kots! 
(Веке T I, 248 JT) 'Solange ich die Säcke nicht auf den Schlitten 
geladen habe, fresst mich nicht!’ /------ kolakx£o kapkas
l^kmo müyaö süz-yats tsaßam карка orja ßnlan rualat. (Веке 
TT, 32 JT) ’—-—- nachdem man den Toten zum Tor hinaus­
gebracht hat, schneidet man dem Huhn den Hals an den Tor­
brettern ab.’ / к э n e ßnt-kntsnn l^km^ yoöäm kane-kormäz 
ßnt namalke ikte ßolen kaja дэк ßnt-p^nDas[äske]------ (Веке
TT, 63: 142 JT) ’Sinkt ein Hanfbündel beim Ausnehmen des 
Hanfes aus dem Wasser unter das Wasser, auf den 
Grund------ -’.1

Aber wie gesagt, derartige Nominativbeispiele bilden eine 
verschwindend kleine Minderheit unter den fast unzähl­
baren Kontexten, die ein Akkusativobjekt enthalten. Im fol­
genden seien nur einige Beispiele für diese angeführt: kaja 
arf&az deka joöas k i n d э m. (Веке M, 160: 15 U) ’Er geht zu 
seinem Vater Brot zu bitten.’ // Eн ым тыге пытараш могай 
айдемын кидше нолтеш? (Sabdar, 201) 'Was für ein Mensch 
erhebt die Hand, um auf diese Weise Menschen (Sing.) zu 
vernichten?’ // pasam (sot 3st5se dey------ (Веке T IV, 19:
40 M) 'Der fest arbeitende Mensch------ ’ // tana о вп ат
djaöam pärältamaket läktäm. (Веке V, 286: 5—6 К) 'Wenn 
du nachts am Fenster klopfst, geh’ ich hinaus.’ //------а
аракам ожнат йумаш уке ыле----- (Sabdar, 176) ’-------
und Branntwein habe ich auch früher nicht getrunken------ ’
Il 9zäza pälen, d j и k э m -at Takte oi%aras taygälan. (Веке V,

1 In Beispielen folgender Art ist das Nomen kein Objekt des Verbal­
nomens auf -те, sondern Subjekt in einem Satz, wo das Verbalnomen 
ein Prädikativ ist (vgl. Kapitel 6: 4): karakasta perßi tsikama alan oksa 
petskäes. (Веке V, 50:12 К) 'Ehemals verbarg man das Geld im Gebirge 
in Fässern.’ // П ö p m а m мало сыралымы агыл . . . (Ignatjev, 61) 
’Das Haus und die anderen [Stellen] sind nicht verschlossen . ..’
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136: 46—47 K) 'Sein Bruder erfuhr es, sagte nichts, er begann 
[nur] sich zu grämen.’

Von den Pronomina kann nur nimo 'nichts’ zuweilen auch 
dann im Nominativ vorkommen, wenn es vom Verbalnomen 
getrennt ist (s. Kapitel II A). Dagegen gibt es in meinem 
Material von allen anderen Pronomina, von allen Eigennamen 
und von allen Verbalnomina in dieser Stellung stets ein 
Akkusativob j ekt.

IV. ZUSAMMENFASSUNG UND SCHLUSSFOLGERUNGEN

Zu einem Verbalnomen kann im Tscheremissischen ent­
weder ein Nominativ- oder ein Akkusativobjekt treten. In 
folgenden Fällen wird mit ganz wenigen Ausnahmen nur der 
Akkusativ angewandt: 1. wenn das Objekt ein Pronomen, ein 
Eigenname oder ein deklinierbares Verbalnomen ist (Kapitel 
II А, В und C), 2. wenn das Objekt dem Beziehungswort nicht 
unmittelbar vorausgeht (Kapitel III), 3. wenn das Verbal­
nomen als Prädikat steht (s. die Objekte, die zu folgenden als 
nezessive Prädikate gebrauchten Verbalnomina treten: zu 
solchen auf -as 1: 6; auf -sas 4: 4; auf -sasiak 5; auf -man1 9, 
auf -mala 11; als Vergangenheitstempus fungierenden Verbal­
nomina auf -те 6: 4, auf -an 16: 2; zu Verbalnomina auf -de 
12: 2, die in W als negative Vergangenheitstempora stehen).

Somit kann der Nominativ nur vorkommen, wenn ein sub­
stantivisch gebrauchtes Adjektiv- oder Appellativobjekt un­
mittelbar vor dem als Nominalglied stehenden Verbalnomen 
ist. Auch in dieser Stellung kommen aber reichlich Akkusativ­
objekte vor. Es lässt sich ein Schema des behandelten Materials 
aufstellen (s. S. 118—119). Darin bezeichnet N die Nominativ- 
und A die Akkusativobjekte. Falls das Material nur einen oder 
zwei Belege für eine der beiden Gruppen enthält, ist das 
durch eine Ziffer angezeigt. Befindet sich einer der beiden 
Objekttypen deutlich in der Minderheit, so steht sein Zeichen 
in Klammern.

Bei der Abfassung dieser Untersuchung ist von der An­
nahme ausgegangen worden (Kapitel I C), dass es möglich ist, 
die Unterschiede des Gebrauchs von Nominativ- und Akkusa-
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Appellativ- und Adjektivobjekte, die unmittelbai

Objekt bestimmungs

Verbalnomen ohne Bestimmung und ohne 
Subjektteil

OD OS WD WS

1:1. -as als Subj. nezess. Satzes .............. (N) А (N) А (N) A) (IN) А
1:2. als Subj. andersart. Satzes .... N (A) (N) А N (1A) (N) А
1:3. als Lokativadverbiale.................. N (A) N (A) N (A) N А
1:4. als Objekt .................................. N А N А N А N А
1:5. als Finaladv., -attribut .............. N (A) N (A) N (A) N (A)
2:1. -se als Subj., Obj., Prädikativ.......... N N А N N А
2:2. als Attribut.................................. N N А N (1A) N А
2:3. als Adverbiale.............................. N (A) N А N (1A) N А
3. -san als Attribut..................................
4:1.-sas als Subjekt, Objekt .................. ?N (1A) ?N (A)
4:2. als Attribut .................................. N
4:3. als Adverbiale.............................. N 2N 2A
6:1. -те als Subj., Obj., Prädikativ.......... N (A) N (A) N (N) А
6:2. als Attribut.................................. N N (A) N N (A)
6:3. als Adverbiale.............................. N (A) N (A) N (A) N (A)
7:1. -mas als Subj., Obj., Prädikativ.......... N (?1A) N А (N) А
7:2. als Attribut.................................. N 1A
7:3. als Adverbiale.............................. N N А N (1A) N А
8. -та als Adverbiale.............................. IN

10. -man2 als Attribut.................................. 1A
12:1. -de als Adverbiale.............................. N (A) (N) А N А (N) А
13. -öeye(tse als Adverbiale.......................... N (1A)
14. -ÖSrne als verschied. Satzglieder .......... N N А N А
15. -ödmas als Adverbiale .......................... 2N
16. -en als Adverbiale.............................. (N) А (N) А (N) А (N) А

tivobjekt festzustellen, indem die Art des als Beziehungswort 
fungierenden Verbalnomens und seine syntaktische An­
wendung sowie die Form des Objekts berücksichtigt werden. 
Kann man nun aus der Tabelle ersehen, dass konkrete Ergeb­
nisse vorliegen?

Beginnen wir mit der Betrachtung der Vertretung in den 
Dialekten, d.h. im allgemeinen der gesammelten mundart­
lichen Volksdichtung, und zwar mit solchen bestimmungs-
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rot dem nominal gebrauchten Verbalnomen stehen

os und suffixlos
Objekt mit Bestimmung 

oder (und) mit SuffixVerbalnomen mit Bestimmung 
oder mit Subjektteil

OD OS WD WS OD OS WD WS

(N) А A A A А (1N) A A A
2A IA (IN) A (N) А A A A

N А IA (N) А (N) A (N) A (2N) A
(IN) А (2N) A (IN) A (N) А (2N) A A A
IN IA A N А (N) A (IN) A A
2N IA (2N) A IN (1-2N) A N А (N) A IN (1-2N) A
N A A IA A N А (N) A (IN) A

A A N А N A A
IN IA

?N ?N 1А ?N IA
IN 1А

IN IN
N (A) (2N) A N (2A) (2N) A N А (N) A (N) A (IN) A

IA 2N IA IA N A (IN) A
('N) A 2N A A A (N) А (N) A (N) A A
N A (IN) A N (1А) A A

IA
N IA N N (IN) A A

IN
2A

N A A A (N) А (N) A A (N) A
N А

A A (IN) A A

(N) A A A A (N) А A (N) A (IN) A

losen und suffixlosen Objekten, die zu einem adverbiallosen 
und subjektteillosen Verbalnomen treten.

Bei einigen Verbalnomina sind fast ausschliesslich Nomina­
tivobjekte gebräuchlich: zu den Verbalnomina auf -se, -sas, 
-mas, -deye(tse, -дате und -Öämas treten insgesamt nur einige 
wenige Akkusativobjekte. Dagegen erhalten einige andere 
Verbalnomina, vor allem die auf -as, -те, -de und -эп, sowohl 
Nominativ- als auch Akkusativobjekte. Es ist sicherlich kein
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Zufall, dass die letztgenannten Verbalnomina alle auch als 
Prädikate Vorkommen (s. oben), während das in der erster­
wähnten Gruppe nur für das Verbalnomen auf -sas gilt. 
Darauf, dass dieser Aspekt zu berücksichtigen ist, weist u.a. 
der Umstand hin, dass das Verbalnomen auf -de, das in W 
auch als Prädikat vorkommt, gerade in WD auch als Ad­
verbiale deutlich mehr Akkusativobjekte hat als in OD.

Die Stellung des Verbalnomens im Satz ist ebenfalls von 
Bedeutung für die Form des Objekts. Besonders die Stellung 
als Attribut begünstigt die Anwendung von Nominativob­
jekten. So haben die mundartlich in dieser Stellung vorkom­
menden Verbalnomina auf -se, -sas, -те und -mas insgesamt 
nur ein einziges Akkusativobjekt. Dagegen haben diese selben 
Verbalnomina in der Stellung als Subjekt, Objekt oder Prä­
dikativ um einiges mehr Akkusativobjekte: das Verbalnomen 
auf -sas eins, das auf -те vier, das auf -mas ein fragliches, 
aber das auf -se kein einziges. Am meisten Akkusativobjekte 
treten zu diesen Verbalnomina, wenn sie die Stellung von Ad­
verbialen haben; beim Verbalnomen auf -те stehen sogar 
Dutzende von Akkusativen (etwa % der reichlich über 
hundert betragenden Gesamtzahl der Objekte), aber auch das 
mit der Endung -la versehene Verbalnomen auf-se hat einige 
Akkusativobjekte. Aus dem Ebengesagten kann man jedoch 
nicht den Schluss ziehen, dass die gesonderte Behandlung der 
Objekte der am Anfang von Kapitel IC genannten Gerundien 
von Bedeutung gewesen wäre, denn auch andere adverbial ge­
brauchte Verbalnomina als Gerundien haben reichlich Akku­
sativobjekte.

Das zum Verbalnomen auf -as tretende Objekt scheint 
formal ziemlich wenig festgelegt zu sein. Die grösste Einheit­
lichkeit ist in den Kontexten erreicht, wo das Verbalnomen 
Subjekt eines nezessiven Satzes ist: dann ist in vielen Quellen 
das Akkusativobjekt einigermassen ausschliesslich gebräuch­
lich. Diese Tatsache ist eigentlich überraschend. Man könnte 
sich nämlich denken, dass gerade in solchen Zusammen­
hängen, wo es oft schwerfällt zu wissen, ob das Nomen Sub­
jekt eines persönlich konstruierten Satzes oder Objekt des 
Infinitivs eines unpersönlichen Satzes ist, der Nominativ die
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Möglichkeit zur Verallgemeinerung hätte. Andere entspre­
chende Kontexte sind u.a.die,in denen das Verbalnomen Sub­
jekt eines Satzes ist, der ein Prädikativ enthält (1: 2); auch in 
ihnen ist, wie man aus den Beispielen beider Schriftsprachen 
schlussfolgern kann, der Akkusativ stark im Vordringen be­
griffen. (Vgl. z.B. die im Finnischen in beiden Typen ein­
getretene entgegengesetzte Entwicklung, s. z.B. Ikola, Sanan­
jalka 1, 49—50.)

Das Verbalnomen auf -an ist das einzige, zu dem auch in 
den Dialekten ganz vorherrschend Akkusativobjekte treten. 
Nominativobjekte kommen besonders in den alleröstlichsten 
Mundarten vor, sonst hauptsächlich nur dann, wenn das 
Verbalnomen selbst zu einem andern Verbalnomen tritt. (S. 
die entsprechenden Beobachtungen über die Objekte des 
Verbalnomens auf -as z.B. S. 46 und 54).

In Kontexten, wo zum Verbalnomen äusser einem be­
stimmungslosen und suffixlosen Objekt eine adverbiale 
Bestimmung oder ein gesonderter Subjektteil tritt, ist der 
Gebrauch des Akkusativs deutlich stärker vertreten. So 
treten auch in den Mundarten blosse Nominativobjekte in 
dieser Stellung nur zu den Verbalnomina auf -mas und auf 
-sas (nur ein Beispiel), wogegen es unter den Objekten z.B. 
der Verbalnomina auf -те und -se reichlich Akkusative gibt. 
Bemerkenswert ist auch, dass die Vertretungen in OD und in 
WD, die in den obenbehandelten Fällen weitgehend überein­
stimmen, sich hierin deutlich unterscheiden: in WD ist das 
Übergewicht des Akkusativs stärker als in OD.

Suffigierte Nominativobjekte treten nur zu den Verbalno­
mina auf -as, -те, -öe und -an; verhältnismässig oft — wenn­
gleich bei weitem nicht immer — ist das Suffix in diesen 
Kontexten das Possessivsuffix der 2. P.Sg. (s. weiter unten).

Wenn das Objekt ein mit Bestimmungen versehenes oder 
suffigiertes Wort ist, liegt die Gesamtsituation ungefähr 
ebenso wie im vorigen Fall: in OD treten nur zu den Verbal­
nomina auf -mas — mit einer Ausnahme — lediglich Nomina­
tivobjekte. Bei den anderen Verbalnomina dagegen stehen im 
allgemeinen Objekte beider Arten, wobei die Akkusative 
jedoch vielfach die Mehrheit bilden. Zwar gibt es auch in
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WD ein Verbalnomen — das auf -ie—, dem sich ausschliesslich 
das Nominativobjekt anschliesst; andererseits aber gibt es 
bei ihm auch nur ein Beispiel. In allen anderen Fällen, wo mit 
Bestimmungen versehene oder suffigierte Objekte in WD vor­
kommen, stehen entweder ausschliesslich Akkusative, oder 
sie haben wenigstens ein deutliches zahlenmässiges Überge­
wicht. So wird der Unterschied der Vertretung in WD und in 
OD immer offensichtlicher.

Das Bild, das man von den Objekten in den beiden Schrift­
sprachen gewinnt, ist ein wesentlich anderes. Man kann 
durchweg feststellen, dass die Vertretung des Akkusativs in 
den Schriftsprachen stärker ist als in den Dialekten. So gibt 
es — mit Ausnahme einiger vereinzelter Beispiele — nirgends 
eine blosse Nominativvertretung. Hingegen ist besonders in 
solchen Kontexten, in denen das Verbalnomen ein suffigiertes 
oder mit Bestimmung versehenes Objekt oder einen geson­
derten Subjektteil oder ein Adverbiale hat, fast durchweg das 
Akkusativobjekt ausschliesslich oder doch vorherrschend. 
Man kann sagen, dass in WS — wo das Überwiegen des 
Akkusativs noch wesentlich stärker ist als in OS — Nomina­
tivobjekte in den letztgenannten Fällen ziemlich selten sind: 
in verschiedenen Kontexten kommen nur etwa 20 verstreute 
Nominativobjekte vor, und auch davon steht ein Teil in 
erstarrten Ausdrücken (s. z.B. 12:1.2). Es sei noch erwähnt, 
dass ich aus WS kein einziges suffigiertes Nominativobjekt 
aufgezeichnet habe, und dass auch von den mit Bestimmungen 
versehenen Nominativobjekten der grösste Teil deutlich an 
zusammengesetzte Wörter erinnert. Auch in OS sind suf­
figierte Nominativobjekte selten; einige treten jedoch zum Ver­
balnomen auf -as und sind von gleicher Art: die Wörter mit 
dem Possessivsuffix der 2.P.Sg. (s. 1:3.2 und 1:5.2). Die letzter­
wähnte Sache ist sehr wichtig; es ist nämlich beachtenswert, 
dass die Wörter mit dem Possessivsuffix der 2.P.Sg. bisweilen 
als Objekte auch der finiten Verbalformen auftreten1, z.B.

1 Die Verwendung der mit dem Possessivsuffix der l.P.Sg. versehe­
nen Wörter als Objekte in der Grundform ist gleicher Art wie die 
jedes beliebigen Wortes auf -m und gründet sich also auf lautliche 
Faktoren (s. S. 16). Das Nominativobjekt der Wörter mit dem Pos-
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----- toßalya pesset ßoktelanea s ar alasat jolstasna, sar 
alasat ümealanSa o s portásét pastasna----- (Wichmann
V, 318 C) ’----- neben dem Spierstaudenzaun banden wir
deinen fahlen Wallach an, auf deinen fahlen Wallach legten 
wir eine weisse Filzdecke----- ’ (s. auch Kokla, Suffiksy, 17).
Weil der erwähnte nominativische Gebrauch jedoch sehr selten 
ist, sind in dieser Untersuchung diese suffigierten Wörter als 
Objekte der Nominalformen nicht auf gesonderte Weise be­
handelt. Nun ist es jedoch möglich, dass die mit dem Possessiv­
suffix der 2.P.Sg. versehenen Nominativobjekte in OS, und 
weiter die verhältnismässig grosse Zahl derselben Formen auch 
unter den dialektischen suffigierten Nominativobjekten im 
Zusammenhang mit der Spezialart dieser Formen stehen. Bei 
den mit Bestimmungen versehenen Objekten kann man in OS 
bei weitem nicht immer eine ebensolche Ähnlichkeit mit 
zusammengesetzten Wörtern bemerken wie bei den Nomina­
tivobjekten in WS (s. z.B. 1:3.2, 1:4.2, 1:5.2, usw.).

So gibt es also hinsichtlich des Verhältnisses von Nomina­
tiv- und Akkusativobjekten zwischen OS und WS ähnliche 
Unterschiede wie zwischen OD und WB. Bas bedeutet, dass 
im westlichen Sprachgebiet deutlich mehr das Akkusativ­
objekt angewandt wird als im östlichen; nur in Konnexionen, 
in denen zum Verbalnomen lediglich ein suffixloses und be­
stimmungsloses Objekt tritt, ist die Vertretung in WB an­
nähernd die gleiche wie in OB, während sonst die Praxis in 
WB der der Schriftsprachen und besonders der von WS 
nahekommt.

Über den Gebrauch der Objekte in den beiden Schrift­
sprachen kann man also vergröbernd folgendes feststellen. 
Suffixlose und bestimmungslose Objekte werden ziemlich 
gleichmässig im Akkusativ und im Nominativ gebraucht. 
Wenn zum Verbalnomen gleichzeitig ein Subjektteil oder ein 
Adverbiale tritt, oder wenn das Objekt eine Bestimmung hat, 
ist der Nominativ deutlich seltener als der Akkusativ; in WS

sessivsuffix der 2.P.Sg. hat ganz andere Gründe; diese Praxis bringt 
einen auf die Theorie, nach der die ungarische Akkusativendung -t mit 
dem Possessivsuffix der 2.P.Sg. von gleichem Ursprung wäre (s. z.B. 
Papp, Unkarin kielen historia, 148—149).
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ist dieser Unterschied noch deutlicher als in OS. Suffigierte 
Objekte stehen in WS immer und auch in OS mit wenigen 
Ausnahmen im Akkusativ, die, wie oben erwähnt, vom selben 
Typ sind.

Wie in der Einleitung festgestellt wurde, nehmen die meisten 
Forscher, die sich mit dem Tscheremissischen beschäftigen, 
einen Zusammenhang der Anwendung des Nominativobjekts 
mit dem Verhältnis an, in dem das Verbalnomen ein wirk­
liches Nomen und die damit verbundene nominativische 
Bestimmung dessen Attribut ist, das sogar in einer solchen 
Verbindung mit dem Beziehungswort stehen kann, die an ein 
zusammengesetztes Wort erinnert (Kapitel I B). Meine Unter­
suchung bietet dieser Annahme eine starke Stütze: der Nomi­
nativ kann ja überhaupt nur für ein dem Verbalnomen un­
mittelbar vorausgehendes Appellativum oder Adjektiv in Frage 
kommen — d.h. für Wörter, die im Tscheremissischen eine 
solche feste Verbindung mit Nomina verschiedenen Typs 
eingehen können. In der Gegenwartssprache hat sich jedoch 
eine Verschiebung der Gliederung vollzogen — und vollzieht 
sich in einigen Fällen vielleicht soeben: die Verbalnomina 
werden im allgemeinen wirklich als Formen des Verbs aufge­
fasst und die mit ihnen verbundenen früheren adnominalen 
Bestimmungen als deren Objekte. Diese Neugestaltung der 
Konstruktionen hat Akkusative in viele solche Kontexte ge­
bracht — oder bringt sie soeben —, in denen früher nur der 
Nominativ möglich war.

Im Lichte dieser Entwicklung ist es verständlich, warum 
der Akkusativ unter denjenigen Objekten vorherrscht, zu 
denen entweder ein Possessivsuffix, Pluralkennzeichen oder 
eine Bestimmung tritt: diese sind dazu angetan, die Entste­
hung der festen Verbindung zu verhindern, die früher zwischen 
Verbalnomen und Bestimmung bestand. Beim Suffix ist diese 
auflösende Wirkung stärker, und die Akkusative sind somit 
bei suffigierten Wörtern am häufigsten. Auch das ist ganz 
natürlich; eher könnte man es für befremdend halten, dass von 
Wörtern mit verschiedenen Suffixen wenigstens in den Dialek­
ten auch Nominativobjekte vorkommen (vgl. das in Kapitel 
III über die Objekte mit Anhängepartikel Gesagte). Was da-
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gegen die Bestimmungen des Objekts betrifft, so können sie 
sehr verschieden sein. Handelt es sich um eine solche Be­
stimmung, die auch als alleinstehendes Objekt eines Verbal­
nomens im Akkusativ stände, d.h. um ein Pronomen, einen 
Eigennamen oder ein Verbalnomen, so verhindert sie am 
wirksamsten die Entstehung einer festen Verbindung 
zwischen dem Verbalnomen und seiner Bestimmung; doch ist 
wieder nur in WS das Akkusativobjekt bei derartigen Wort­
verbindungen hundertprozentig durchgeführt. Falls dagegen 
die Bestimmung des Objekts ein nominativisches Appellativum 
oder Adjektiv ist, kann sie mit dem Beziehungswort eine Ver­
bindung bilden, die an ein zusammengesetztes Wort erinnert 
und besonders in OD nicht nur im Akkusativ, sondern auch 
im Nominativ stehen kann.

Ungefähr ebenso wie die Bestimmungen des Objekts die 
Entstehung einer festen Verbindung zwischen dem Objekt 
und dem Beziehungswort verhindern, tun das auch ein Adver­
biale oder ein gesonderter Subjektteil, die gleichzeitig mit dem 
Objekt zum Verbalnomen treten. Interessant sind besonders 
die Fälle, wo es sich um einen Subjektteil handelt. Es macht 
den Eindruck, dass die beiden Schriftsprachen in Kontexten 
mit einem Objekt im allgemeinen einen genitivischen Subjekt­
teil haben (s. jedoch z.B. das letzte Beispiel aus WS in 7:1.1.2); 
das Objekt steht wechselnd entweder im Nominativ oder im 
Akkusativ (s. z.B. 6:1.1.2, 6:2.1.2 und 6:3.1.2). Hingegen sind 
in den Mundarten nominativische und genitivische Subjekt­
teile auch in diesen Kontexten ziemlich frei austauschbar; 
eigenartig ist dabei, dass dieser Wechsel die Wahl der Form 
des Objekts nicht wesentlich zu beeinflussen scheint, sondern 
zum Verbalnomen neben nominativischen Subjektteilen auch 
nominativische Objekte treten (s. z.B. 6:1.1.2, 6:3.1.2, 
7:3.1.2).

Unserer Betrachtung fehlen noch einige Aspekte. Vor allem 
ist die Frage zu beantworten, ob man in den Kontexten, wo 
besonders die Form des suffixlosen und bestimmungslosen 
Objekts wechselt, deutliche Gründe für die Kasuswahl fest­
stellen kann. Werden durch den Gegensatz von Nominativ 
und Akkusativ z.B. Speziesunterschiede angezeigt?
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Für die Dialekte lässt sich diese Frage ohne weiteres ver­
neinen. Fast in allen Kapiteln, in denen sowohl Akkusative als 
auch Nominative vorkommen, sind Beispielserien gebracht, 
die gewöhnlich einerseits deutlich bestimmte Nominativ­
objekte, andererseits deutlich unbestimmte Akkusativobjekte 
enthalten. Etwas anderes ist es, dass man, wie Galkin festge­
stellt hat, durch Gebrauch des Akkusativs das Objekt betonter 
hervorheben kann (s. das Ende von Kapitel I B).

Auch in den beiden Schriftsprachen bestimmen die Spezies- 
gesichtspunkte wenigstens nicht folgerichtig die Form des 
Objekts (vgl. untereinander z.B. die Objekte aus OS in 
1:3.1.1, 1:6.1.1, 2:2.1.1 usw.). Eher lässt sich feststellen, dass 
von einigen bestimmten Wörtern häufiger Nominativobjekte 
angewandt werden als von einigen anderen.1 So haben auch in 
den Schriftsprachen einige von altersher zum Sprachgebrauch 
gehörige Ausdrücke — vor allem die auf die Viehzucht be­
züglichen — das Nominativobjekt ziemlich vollständig be­
wahrt. Andererseits wird von späten russischen Lehnwörtern, 
die zum Bereich der sog. höheren Kultur gehören, ganz 
besonders von solchen mit abstrakter Bedeutung, nur sehr 
selten das Nominativobjekt gebraucht, obgleich sie oft ihrer 
Spezies nach unbestimmt sind. Ebenso stehen auch junge 
Lehnwörter mit konkreter Bedeutung ziemlich oft im Akku­
sativ; in anderen Fällen wiederum kommt besonders bei diesen 
Wörtern recht regelloser Wechsel vor. Darauf, dass der 
Speziesgesichtspunkt im Grunde dem Gebrauch des Akku­
sativs und des Nominativs fremd ist, deutet auch der Um­
stand hin, dass von Wörtern mit Bestimmung der Akkusativ 
meistens auch dann angewandt wird, wenn die Bestimmung 
eine solche ist, die den vom Beziehungswort ausgedrückten Be­
griff gerade unbestimmt macht. Höchstens dürfte man inbe-

1 Diese Behauptung gilt natürlich auch für die Dialektvertretung. 
In einigen — zwar äusserst wenigen — Fällen ist die Verbindung 
zwischen dem Objekt und seinem Beziehungswort so fest, dass das 
Objekt im Nominativ stehen kann, obgleich sein Beziehungsverb finit 
gebraucht ist, z.B. ßara alä alä, эдаг-näles ~ — (Ramstedt, 180 К) 
’Da lebt er und lebt und heiratet — —S. jedoch den Akkusativ als 
Objektkasus im gleichen Kontext auch bei den Nominalformen z.B. 
S. 26 und 86.
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zug auf WS, wo der Akkusativ nahezu durchweg im Vergleich 
zum Nominativ vordringt, feststellen können, dass der Nomi­
nativ sich am längsten — meistens neben dem Akkusativ — in 
den Kontexten zu erhalten scheint, in denen das Objekt un­
bestimmt ist (s. z.B. die Zitate aus WS in 1:3.1.1, 6:1.1.1, 
7:3.1.1 usw.).

Im Gebrauch des adnominalen Genitivs oder Nominativs 
kann man beobachten, dass der Genitiv besonders dann ange­
wandt wird, wenn das Wort ein lebendes Wesen bezeichnet 
(s. z.B. Kangasmaa-Minn, Distribution, 129—130). In der Op­
position zwischen dem objektivischen Akkusativ und Nomina­
tiv ist auch dieser Gesichtspunkt irrelevant, wie aus den 
Beispielen überall in dieser Untersuchung leicht zu ersehen ist.

Schliesslich haben wir noch Grund, kurz auf die Frage ein­
zugehen, woher die beträchtlichen Unterschiede zwischen den 
einzelnen Quellengruppen kommen. Dazu, dass es in beiden 
Schriftsprachen wesentlich mehr Akkusativobjekte gibt als 
in den Mundarten, tragen wenigstens folgende Tatsachen bei: 
1. In den Schriftsprachen werden viel mehr späte russische 
Lehnwörter angewandt, insbesondere abstrakte Ausdrücke 
(vgl. den vorigen Abschnitt). 2. Auch der russische Satzbau 
beeinflusst die Schriftsprachen stärker; im Russischen hat es 
keinen Einfluss auf die Form des Objekts, ob dieses zu einer 
finiten oder einer Nominalform tritt. 3. Verbalnomina können 
in den Schriftsprachen zuweilen teilweise anders angewandt 
werden, sozusagen verbaler (s. z.B. Kapitel 7). 4. Einige 
Suffixe, besonders die Pluralkennzeichen, werden in den 
Schriftsprachen viel reichlicher gebraucht; die Tatsache, dass 
die suffigierten Wörter gewöhnlich im Akkusativ stehen, er­
höht wiederum den Prozentsatz der Akkusativobjekte.

Der Unterschied zwischen der Vertretung in W und der in 
0 dürfte vom stärkeren Einfluss des Russischen auf das 
Westtscheremissische herrühren; speziell an den Unter­
schieden zwischen OS und WS kann auch der Umstand einen 
gewissen Anteil haben, dass eins der Quellenwerke für OS 
von S. Tsavajn verfasst ist, dessen Sprachgebrauch der Volks­
sprache ziemlich nahesteht.

Alho Alhoniemi
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